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Schillers Vermächtnis.
zum 150. Geburtstage des Genius am

10. November.
Vor vier Jahren einte ſich das deutſche Volk zum Ge-

dächtnis an Schillers 100. Todestag. Heute, an ſeinem
150. Geburtstage, blicken wir wieder zu dem Genius auf.
Richt um einen Hauch iſt die Liebe geringer geworden denn
Schillers Vermächtnis gehört zu den unverbrüchlichen
Schätzen unſeres Volkes. Es ſtrahlt heute ſo herrlich und
ſegenbringend in die Gegenwart und Zukunft hinein wie
am erſten Tage.

Eine müßige Frage, die Frage nach dem Weshalb und
Warum. Er iſt uns der Lebendigſte von allen geblieben.
Er iſt es, weil er der Große iſt, der uns Deutſchen in einer
unruhevollen Zeit wieder die Sinne für den Urauell aller
Dinge, für die Harmonie, geſchärft hat. Weil er der
Edelſte, der mit dieſem HarmonieJdeal eine Flut von
unendlicher Schönheit über uns brachte. Weil
er der Starke iſt, der nicht das Schwächliche „in Schönheit
ſterben“ eines Jbſen, der unter der Laſt des Tages auf
wärtsringenden Menſchheit verkündete, ſondern das Be
zwingende „in Schönheit I eben S iulltget und
die Menſchheit immer in Schönheit und ſittlicher Soheit
einherſchreiten zu laſſen, ſie ängſtlich vor dem Schlamm
zu behüten: das war das Endziel der Wünſche Schillers,
der nie in ſeinen Schöpfungen, ja auch nicht in ſeinem
perſönlichen Leben einen Schritt breit davon abgewichen iſt.

Jede Dichtung, die kulturell wirken will, muß
national ſein. Aus keines Poeten Munde aber ſind
die Worte vom „Trieb des Vaterlandes“ und die Mahnung
„ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an!“ ſo über-
zeugend gefloſſen, als aus dem Munde Schillers. Goethes
Geiſt reicht über die Grenzen des Reiches hinaus, weil er
mehr ein Dichter im weoeltumſpannenden Sinne des
Wortes war als ein nationaler Dichter, der mit beiden
Füßen feſtgewurzelt im Boden ſeines Volkes ſteht und
ſich nicht verpflanzen kann. Schillers Geiſt iſt nicht ſo
univerſal und waltet nur da am ſſtärkſten, wo das deutſche
Herz ſeine Gefühle hegt und die deutſche Sprache ihre
Verwandtſchaft mit Schillers Gedanken empfindet. Alles
iſt deutſch an ihm. Wenn er in ſeinen Dramen ſtrebte,
einen Philipp und Alba, einen Wallenſtein und Oktavio,
einen Burleich und eine Eliſabeth zu Charakteren zu
prägen, die auf der künſtleriſchen Höhe objektiven
Menſchentums ſtehen, ſo geſchah das, weil ſie innerlich dem
deutſchen Weſen völlig fremd gegenüberſtehen und dann
auch in ihrer Welt belaſſen werden mußten, um die
hiſtoriſchen Bedingungen der an für ſich knüpfenden Ge-
ſchehniſſe nicht zu ſtören. Sobald er aber Charaktere zu
formen hatte, die einer ſubjektiven Behandlung teilhaftig
werden durften, gab er ihnen am liebſten mit hinreißen-
dem Schwung den ur deutſchen Jdealismus mit
auf den Weg. Ein Carlos und Mortimer, ein Melchthal,
Tell und Max Piccolomini ſind keine Spanier, Engländer
oder Schweizer: das ſind deutſche Jünglinge und Männer,
ſo treu und draufgängeriſch wie die prächtige Figur des
Ferdinand von Walter in „Kabale und Liebe“.

Und gar erſt, wenn Frauen und Frauenſeelen ins
goldene Bereich ſeiner Dichtung treten! Da nimmt
Schillers Poeſie den ſchönſten Klang an, den je ein Dichter
für Frauenliebe und Frauentugend fand. Da ſucht er nicht
nach Jdealen, die erſt herbeizuſchleppen wären, ſondern
ſchöpft mit vollen Händen aus dem Borne ſeiner grund-
deutſchen Natur, von der er weiß, daß ſie jetzt die tiefſte
Sittlichkeit zu vergeben habe. Luiſe Miller und Thekla!
Eliſabeth Valois und Johanna von Orleans! Beatrice
und die drei edelgeſtimmten Frauengeſtalten aus dem
„Tell!“ Sie ſprechen deutſch und fühlen deutſch. Und
wenn wir ſie alle nicht hätten und von Schiller nur als
einziges poetiſches Vermächtnis ſein „Lied von der
Glocke“ beſäßen, wäre es unſer größter nationaler
Dichter. Denn nichts gleicht dieſem Lied. Jedes Wort in
ihm trifft das deutſche Gefühlsleben an ſeiner edelſten
Stelle. Was war die Wirkung aller pädagogiſchen
Katechismen gegenüber dem unauslöſchlichen Segen, den
wir empfingen als uns die Mutter das erſte Mal dieſes
Lied ſagte? Das Nachdenken über das, was wir ſollen
und nicht ſollen, verſank, und hell ſtieg aus Schillers
Worten etwas über uns auf, das uns das Leben niemals
wieder nehmen kann, wenn wir es einmal beſitzen, und
das uns der ungehemmte Weg iſt zu allem, was zu ſitt
licher Höhe führt: das Gewiſſen. Kant hat dem deutſchen
Volke das morgliſche Geſetz, Schiller hat ihm das
moraliſche Gewiſſen gegeben. Mit dieſem
woraliſchen Gewiſſen in der Bruſt haben wir den Eroberer
Napoleon von uns abgeſchüttelt, haben wir 1870771
unſere Siege erfochten und jene Höhe der Kultur und Sitt
bereit grlömnten um die uns heute die Völker der Erde

Schillers große Wirkung auf das rhundert abzu-h hat vor 25 Jahren nur n Zeit r
i thraliemus verſucht und ſie konnte damit ihren

einen Geiſt nicht deutlicher offenbaren eine
v

Mittwoch, 10. November 1909.

findet an Schiller den ſicherſten Führer. Er war der
Träger einer Weltanſchauung, die ihren Urſprung in der
Natur ſelber gefunden hat. Die Geſetzmäßigkeit
der Dinge regierte bei ihm die große Weltenuhr. Ohne
das Ganze iſt bei ihm der Eiyzelne ein flackerndes Licht,
das verlöſcht, aber nicht leuchtet. Perſönlichkeit heißt,
ſich ſeinen Standpunkt inmitten des Kosmos zu erringen,
und Beziehung der Weltenordnung, die uns bindet,
zu bleiben und von hier aus zu wirken. Jmmer auf das
Ganze kommt es an, nicht auf das Einzelne. Die große
Harmo nie ſei die Schöpferin des Daſeins. Wir prieſen
noch vor zwei Jahrzehnten gerade das Gegenteil. Nietzſche
und Jbſen mit der Zauberformel des perſönlichen Ab-
ſolutismus wären für Schillers Jdeal nicht reif geweſen.
Daß ſie es in der Tat nicht waren, haben wir als ihre Zeit-
genoſſen erlebt. Denn in keiner Zeit des 19. Jahrhunderts
ſaßen Kultur und Geiſt unruhiger und wirkungsloſer auf
ihrem Thron als damals, da die beiden die Blenden
ihrer im Grunde peſſimiſtiſchen Lebensanſchauung auf uns
richteten.

Schiller unſer Führer! Sein Vermächtnis iſt das
reine Jdeal des Lebens, aus dem uns Deutſchen die beſten
Kräfte erwachſen können für alle Zukunft.

Die Sicherung der Bauforderungen.
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen

Handwerks- und Gewerbekammertages
beſchloß auf ſeiner Sitzung vom 5. November zu Hannover
über die Durchführung des Geſetzes zur Sicherung der
Bauforderungen folgende Reſolution:

„Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Hand
werks und Gewerbekammertages hat den Erlaß eines Ge
ſetzes über die Sicherung der Bauforderungen als die Er-
füllung eines langjährigen Wunſches im Handwerk mit
Genugtuung begrüßt. Er iſt der Anſicht, daß mit den
durch das Geſetz bereitgeſtellten Mitteln eine wirkſame Be
kämpfung des Bauſchwindels erfolgen kann. Zu dieſem
Zwecke hält er es aber für unbedingt erforder-
lich, daß neben dem erſten Abſchnitte betr. die. allge
meinen Sicherheitsmaßregeln der zweite Abſchnitt betr.
die dingliche Sicherung der Bauforderungen überall da
zur Geltung gebracht wird, wo nach den Erfahrungen der
IJntereſſenvertretungen des Handwerks irgendwelche Miß
ſtände beſtehen. Der geſchäftsführende Ausſchuß erſucht
ſämtliche Handwerks und Gewerbekammern, unverzüglich
für ihre Bezirke die erforderlichen Erhebungen vorzu
nehmen und den Bundesregierungen über den Ausfall
dieſer Erhebungen zu berichten. Der geſchäftsführende
Ausſchuß ſpricht die beſtimmte Erwartung aus, daß ſeitens
der Bundesregierungen die Jnkraftſetzung der Vor-
ſchriften überall da erfolgt, wo dies nach dem Urteil der
berufenen Jntereſſenvertretungen des Handwerks für not
wendig erachtet wird, und dabei zu berückſichtigen, daß in
denjenigen Landesteilen, in denen ein Grundbuch noch
nicht angelegt oder durchgeführt iſt, durch entſprechende
dir derimg im gleichen Sinne Fürſorge getroffen
wir

Dentſches Reich.
Der Entwurf des nächſtjährigen Reichsetats wird,

wie die „B. P. N.“ hören, dem bisherigen Brauche ent
ſprechend, veröffentlicht werden, ſobald der Bundesrat ihn
genehmigt hat. Die Veröffentlichung dürfte einige Tage
vor dem 30. November, dem Tage des Wiederzuſammen-
tritts des Reichstages, erfolgen.
Keine neue Erbanfallſteuer. Ein Berliner kon
ſervativ gerichtetes Blatt forderte dieſer Tage die Kon
ſervativen auf, im Reichstage die Jnitiative zur
Wiederherſtellung der Erbanfallſteuer
zu ergreifen. Hierzu wird offiziös geſchrieben: Dieſe
Aufforderung hat ſchwerlich Ausſicht, in die Tat umgeſetzt
zu werden. Zurzeit bedarf es im Reiche einer Ver
mehrung der Deckungsmittel nicht. Bei ſtrenger Spar
ſamkeit iſt es gelungen, in dem Reichshaushaltsplane für
1910 Einnahmen und Ausgaben ins Gleichgewicht zu
bringen. Dabei iſt auf Mehreinnahmen aus den im
Sommer bewilligten Steuern nur in Höhe von etwa
300 Millionen Mark gerechnet worden. Man wird daher
hoffen dürfen, daß bei ſparſamſter Wirtſchaft auch in den
nächſten Jahren mit den jetzt vorhandenen Einnahmen
das Gleichgewicht im Reichshaushalte ſich wird aufrecht
erhalten laſſen.

Landtagserſatzwahl in Liſſa. Die Generalverſammlung des
ſtändigen Deutſchen Wahlvereins, die kürzlich in Frauſtadt
abgehalten wurde, beſchloß, den Landrat v. Kardorff-Liſſa
als Kandidaten für die bevorſtehende Landtagserſatzwahl im
Kreiſe FrauſtadtLiſſaRawitſch aufzuſtellen.

Vom Bund der Landwirte. Wir hatten kürzlich
nach Berliner Blättern gemeldet, daß zum 14. November
eine außerordentliche Generalverſammlung des Bundes
der Landwirte einberufen worden ſei. Wie jetzt die „D. T.“
mitteilt, handelt es ſich dabei um eine Generalverſamm-

Epoche, die den Drang nach der Perſönlichkeit in ſich ſpürt,

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſage. die an dem genannten Tage in Gneſen ſtattfinden
oll.

Arbeiteranſiedlung auf dem Gute des Landwirtſchafts-
miniſters. Eine ſehr empfehlenswerte Art, angeſichts der be
ſtehenden Leutenot Arbeiter anzuſiedeln und auch auf dem Be
ſitz zu halten, hat der Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim auf
ſeinem Gute Criewen zur Anwendung gebracht. Er hat,
wie die „JInf.“ erfährt, mit den Arbeitern einen Vertrag abge
ſchloſſen, auf Grund deſſen er ihnen die notwendigen
Fuhren leiſtet, während ſie ſich verpflichten, für die
nächſten drei Jahre auf dem Gute zum üblichen
Lohne zu arbeiten. Dies kann als Muſter eines Vertrages
gelten, bei dem beide Teile voll auf ihre Rechnung kommen. Wenn
der Arbeiter ſich die Fuhren von dem Unternehmer leiſten laſſen
muß, koſten ſie etwa 400 Mk., vielleicht etwas darüber, je nach
den Verhältniſſen; wenn aber der Beſitzer ſie nebenher in der
arbeitsknappen Zeit leiſtet und nur die Barkoſten zu berechnen
braucht, ſo betragen ſie vielleicht 100-150 Mk. Der Arbeit
geber ſchenkt alſo dem Manne, wenn er fünf Jahre bei ihm
arbeitet, jährlich 20-30 Mk., der Anſiedler gewinnt
aber, wenn er Kapital und Zinſen rechnet, etwa 100 Mk. Es
iſt das für den Anſiedler ein erheblicher Betrag, während er ſär
den Arbeitgeber nicht in Betracht kommt; denn die 20 Mk. ver
ſchwinden gegen die Gebühren, die er für die Heranziehung von
Wanderarbeitern zu zahlen hätte.

Der Vorſtand des deutſchen Städtetages tritt am 13. d. M.
im Berliner Rathauſe zu einer Sitzung zuſammen. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. a. folgende Punkte Steuerrecht der Gemeinden
gegenüber dem Reichsfiskus, Zinsbogenſteuer (Talonſteuer), Reichswert
zuwachsſteuer, Förderung und Ausbau des ſtatiſtiſchen Jahrbuches
deutſcher Städte.

Heimkehr von der weſtafrikaniſchen Station. Nach der er
folgten Ankunft des Dampfers „Lucie Woermann“ am 30. Ok-
tober von Duala (Kamerun) hat im Laufe der vorigen Woche der
Beſatzungswechſel an Vord der beiden Stationäre der weſtafrika-
niſchen Stationen, des Kreuzers „Sperber“ und des Kanonen-
bootes „Panther“, ſtattgefunden. Nachdem dieſer jetzt beendet,
treten mit der „Lucie Woermann“ die ſämmtlichen bisher auf den
beiden Schiffen kommandiert geweſenen Offiziere und Mann-
S die Heimreiſe an, um Hamburg am 1. Dezember zu er-
reichen

Dernburg in England. Die Handelskammer in Liver-
pool gab am Montag abend zu Ehren des Staatsſekretärs Dern

burg ein Feſtmahl, bei dem der Vorſitzende, Sir Alfred Jones, die
Hoffnung ausſprach, daß der vorhandenen Mißſtimmung ein Ende
bereitet werde, ſowohl in Großbritannien wie in Deutſchland. Der
Gedanke, daß beide Länder in Krieg geraten könnten, ſei voll
kommen lächerlich. Staatsſekretär Dernburg erwiderte, er ſei
froh, die Verſicherung geben zu können, daß die Deutſchen von
den beſten Gefühlen gegen das engliſche Volk beſeelt ſeien. Die
Verbindung von zwei Jnſtituten, wie der Liverpooler Handels
kammer und der Schule für tropiſche Medizin, ſei eine
Vereinigung, durch die das Koloniſationswerk ſchließlich Erfolg
haben werde. Deutſchland habe verſucht, Schritt zu halten mit
dem Beiſpiel, das England der übrigen Welt gegeben habe. Der
Staatsſekretär wies darauf hin, was Hamburg in dieſer Be-
ziehung getan habe. Bezüglich des Baumwollbaues erklärte Red
ner, es liege kein Grund vor, warum die britiſchen und deutſchen
Kolonien nicht hundertmal mehr Baumwolle bauen könnten, wenn
ſie brauchbare Arbeiter und genügend Land hätten.

Die Europamächte und China. Auf eine Anfrage im engl. Ober-
hauſe, ob England die deutſchen Forderungen auf eine Ausnahme-
ſtellung bezüglich des Bergbaues und der Bahnanlagen in
Schantung anerkenne, ob das ruſſiſch-engliſche Uebereinkommen
von 1899 über den Eiſenbahnbau in China aufgehoben ſei und
ob die engliſchen Unternehmer nördlich der Großen Mauer gleiche
Vergünſtigungen beanſpruchen könnten, erwiderte der Kolonial-
miniſter, Deutſchland habe keine derartige Zuſicherung erhalten.
Die Beteiligung Rußlands an den Eiſenbahnbauten widerſpreche
nicht dem Abkommen von 1899, und die Teilnahme Englands am
Eiſenbahnunternehmen nördlich der Großen Mauer werde keinen
Anlaß zu einem ruſſiſchen Proteſt geben. Alle neuen Straßen
eine würden unter der Kontrolle der chineſiſchen Regierung
ſtehen.

Sozialdemokratiſche Siege. Die
gänzungswahlen dritter Abteilung in Schöneberg
den Sieg von ſieben Sozialdemokraten.
Bezirke findet Stichwahl ſtatt.

Ausland.
Frankreich. Jn der Kammerſitzung nahm die

Kammer mit 379 gegen 142 Stimmen den Artikel an,
wonach die Kammer auf Grund der Liſtenwahl zu wählen
iſt. Sodann wurde mit 281 gegen 285 Stimmen der
Artikel, durch den für die Wahlen das Proportionalwahl-
ſyſtem feſtgeſetzt wird, angenommen. Das Ergebnis der
Abſtimmung wurde auf der äußerſten Linken, auf der

Stadtverordneten Er-
ergaben

Jn einem

Rechten und im Zentrum mit anhaltendem Beifall be
grüßt. Hierauf ſtellte Miniſterpräſident Briand die
Vertrauensfrage, in der er ſich gegen die
Wahlreformvorlage ausſprach. Die Kammer
lehnte darauf den Artikel mit 291 gegen 225
Stimmen ab.

„Petit Pariſien“ meldet aus Laon, daß die in der
Zitadelle eingeſperrten Soldaten des 45. Jnfanterie-
Regiments auszubrechen verſuchten. Als ſie vor ihren
Oberſt geführt wurden, ſangen ſie die Jnternationale. Sie
werden vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Spanien und Portugal. Bei einem Diner von 110 Ge
decken, das König Allfons in Madrid dem König von
Portugal zu Ehren gab, tauſchten die Monarchen herzliche
Trinkſprüche auf die Freundſchaft zwiſchen Spanien und
Portugal und das Gedeihen beider Länder aus.
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Marokko. Die mikitäriſchen Ope rationen
werden nach einem Telegramm aus Melilla als beendet
angeſehen. Die Abgeordneten Mulai Hafids haben den
Beni Sikar von neuem die Aufforderung zugehen laſſen,
die Weiſungen der Spanier zu reſpektieren.

Kreta. Authentiſchen Jnformationen zufolge haben
Jtalien, Frankreich und Rußland beſchloſſen, den status
quo auf Kreta ſo lange beizubehalten, als beſondere Er-
eigniſſe nicht vorfallen. Die Mächte ſollen auch entſchloſſen
ſein, die aus einer etwaigen Beſchickung der griechiſchen
Kammer durch kretiſche Delegierte entſtehenden Ver
wickelungen hintanzuhalten.

Kanada. Der Miniſterrat beſchloß, in dieſer Seſſion
eine Marinevorlage, die den Bau dreier Kreuzer zweiter
Klaſſe ſowie von vier Torpedobootzerſtörern vorſieht, ein-
zubringen.

Opiumkonferenz. Nach einer Meldung des „New-
York Herald“ aus Peking kann es als ſicher gelten,
daß China dem Vorſchlage der Vereinigten Staaten zu
ſtimmt, die zweite Opiumkonferenz im Haag abzuhalten
und die Delegierten zu ermächtigen, über einen inter
nationalen Vertrag zur Unterdrückung des Opiumhandels
zu verhandeln.

Jn der Schillerwoche.
Unferm Schiller zum 10. November 1909.

Es ſchwebt empor der Glocken Feſtgeläute
dem Verklärten von der Erde Grund.

wüßte er, wie am Gedenktag heute
In allen Fonen tagt ein Schillerbund,
Wie Dankeshymnen in den vollſten Chören
Aufſteigen, ihn, den Geiſtesheld zu ehren.

Sind anderthalb Jahrhundert auch verronnen,
Seit Friedrich Schiller uns geboren war,
Bleibt, was er ſchuf, der Nachwelt doch ein Bronnen
Mit reinſtem Quell, geſund und friſch und klar.
Wie herrlich iſt's zu ſchöpfen, ſich zu laben,
Erhabener, an Deines Geiſtes Gaben!

Du brachteſt Edles, nicht den leichten Flimmer,
Der bald wie Spreu zerſtiebt im Sturm der Feit,
Drum lebſt, Unſterblicher, Du fort für immer
Ein neuer Denkſtein wird Dir jetzt geweiht,Und Reich und Arm möcht' an egeiſt'rungsſchwingen

um Ruhmeskranze friſchen Lorbeer bringen.
So haben wohl für dieſe Weiheſtunden

Unzähl'ge Herzen ihren Gruß bereit,
Um immer wieder Treue zu bekunden
Dem Dichter, wert uns ſchon zur Kinderzeit.
Sein Lied, ſein Leid erwecken edle Triebe,
Jm Jugenddrang erblüht die Schillerliebe.

Und heut', da allerwärts durch herbſtlich Rauſchen
Der Vame Schiller wie ein Echo zieht
Und Greis und Kind dem Lieblingsdichter lauſchen
Und durch die Lande tönt der Glocke Lied,
Vaht man ſich ſeinem edlen Bilde wieder
Und legt mit Ehrfurcht Dankesblüten nieder

Dem Jdeal, das in des Lebens Wirren
Groß und erhaben allzeit vorgeſchwebt,
Dem Schaffensgeiſt, der nie ſich ließ beirrenUnd ſtets die Wahrheit denen erſtrebt,

Dem deutſchen Sohn, von Lieb und Tren durchdrungen
Für's teure Vaterkand, das er beſungen,

Jhm will auf's neu die Denkerſtirn umranken
Die deutſche Frau mit friſchem Efeus Grün
Und ſich erfreu'n an ſeinen Lichtgedanken,
Bis einſt des Lebens Feuer ſanft verglühn.
Die Frauenſeele, die er oft umwoben,
Sie ſendet Grüße dem Verklärten droben.
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ok. Die Heimſtätte von Schillers „Glocke“. Ehe Schiller ſein
wundervolles Lied von der Glocke ſchrieb, beſuchte er mit ſeiner Braut
Charlotte Lengefeld und ihrer Schweſter, Frau von Wolzogen, oſt die
Glockengießerei in Rudolſtadt, um dort die Technik des Glockenguſſes
genau kennen zu lernen. Zur Erinnerung an die Stunden, die der
Dichter in dem ſchlichten Hauſe zugebracht hat, iſt an ihm eine Tafel
angebracht, die folgenden Vers trägt

M. G.

„Steh', Wanderer, ſtill, denn hier eniſtand,
Daß keine zweite möglich werde,
Gebaut von Schillers Meiſterhand,
Die größte Glockenform der Erde.“

rh. Wie Schiller begraben wurde. Jn der ſechsten Abendſtunde des
9. Mai 1805, auf der Höhe ſeines Ruhmes, im 46. Jahre ſeines
Lebens, verſchied Friedrich von Schiller, nur umgeben von den Seinen.
Es war beſtimmt worden, den großen Toten am Sonntag, den 12. Mai,
zu beſtatten, und die trauernde Familie hatte die Beerdigung dem
Oberkonſiſtorialrat Günther übertragen. Nach gewohntem Brauch ſollte
der Sarg von Handwerkern getragen werden. Da aber der Leichnam
zu ſchnell in Verweſung überging, wurde er ſchon in der Nacht vorher
zu Grabe gebracht. Auf Anregung des nachmaligen Weimarer Bürger
meiſters Schwabe fanden ſich ſchnell zwanzig junge Gelehrte, Künſtler
und Beamte als Träger. Still und ernſt begab ſich nach Mitternacht
der kleine Zug von Schwabes Wohnung aus nach Schillers Hauſe.
Hell leuchtete der Mond, nur zuweilen verdunkelt durch langſam dahin
ziehende Wolken, kein Menſch war vor dem Hauſe und in dea Straßen
tiefe lautloſe Stille herrſchte in der ſchlafenden Stadt. Feierlich ging
der Zug dann durch die Eſplanade über den Markt nach dem alten
Kirchhofe vor der St. Jakobskirche. Gleich rechts am Eingang vor
der Tür des ſogenannten Kaſſengewölbes ſetzten die Träger die Bahre
mit dem Sarge nieder. Der Totengräber und ſeine drei Gehilfen
öffneten eine Falltür, und an Seiten wurde nun der Sarg in die
finſtere Gruft hinabgeſenkt. Kein Trauergeſang, kein Wort unterbrach
die Stille der Mitternacht. Drei Taler koſtete der Sarg. Seit 1827
aber ruhen die Gebeine des Dichters in der Weimarer Fürſtengruſt.
So einfach und arm, wie er am Ufer des Neckars in einer dürftigen
Bäckerſtube das Licht der Welt erblickte, ſo einfach verließ er am Ufer
der Jlm wieder die Welt. Aber am Sonntag, den 12. Mai, wurde in
der Kirche, die ihn eben erſt aufgenommen, eine große Feier zu ſeinen
Ehren veranſtaltet, zu der ganz Weimar herbeigeeilt war. Nachdem
die herzogliche Kapelle Mozarts Requiem aufgeführt hatte, hielt der
Generalſuperintendent Voigt eine ergreiſende Gedächtnisrede.

Vermiſchtes.
ok. Der Martinstag. Nicht der 10. November, wie merk

würdigerweiſe vielfach angenommen wird, ſondern der elfte iſt
der dem heiligen Martin von Tours geweihte Tag. Der zehnte
oder zwölfte iſt dem Andenken des Papſtes Martin I. geweiht.
Luther verdankt ſeinen Vornamen dem 11. November, an welchem
Tage er getauft wurde. Die an die Perſon des heiligen Martin,
des früheren Kriegsmannes und ſpäteren Biſchofs ſich knüpfen-
den Sagen ſind bekannt. Jn Frankreich erhob man ihn zum
Schutzpatron des Weines und ſetzte die kirchliche Feier ſeines
Namens an ebendemſelben Tage ein, an dem in heidniſcher Zeit
dem Aeskulap zu Ehren ein Feſt gefeiert wurde. Dabei wurden
die Armen mit Moſt und mit Wein, wie es die Jahreszeit mit ſich
brachte, beſchenkt. Von Frankreich kam der Feſttag nach Deutſch
land und wurde hier beſonders von der Jugend gefeiert. Jm
Schaumburgiſchen gingen die Kinder am Martinsabend vor die
Häuſer und ſangen:

„Mackt, mackt den gaut Man,
Der es wohl vergelten kan.
Appel und de Beeren
Nöte (Nüſſe) gath wohl mehn.
Gaut Frau gebt us wat!
Lat us nich tau lange ſtahn
Wir möten noch nach Köllen gahn.“ uſw.

Bekommen ſie dann etwas, ſo bedanken fie ſich durch gute
Wünſche:

„Appel up dem Bohme,
Ups Jahr nen jungen Sohne.
Beeren im Potte,
Ups Jahr eene junge Tochter“

Ließ man die heiſchende Schar aber zu lange warten oder gab
ihr gar nichts, dann rächte ſie fich durch Spottworte an der
„Jungfer“ oder Frau im Hauſe:

„Aſchen in den Stuben
Die Jungfer hat een ſchwarte Schnuten.
Aſchen in den Taſchen
Die Jungfer kann gut naſchen.“

Heute iſt von dieſen alten Volksbräuchen nichts übrig geblieben.
W. Gefährdete Königsreiſe? Man meldet aus Paris: Auf

dem Bahnhofe von Hendaye, wo König Manuel von Portugal
eintreffen ſoll, um ſich nach Cherbourg zu begeben, wurde ein ge
wiſſer Goree verhaftet, der mit dem Madrider Expreßzug eintraf.
Der Verhaftete iſt ein vielfach vorbeſtrafter Menſch, der bereits
ſechsmal aus dem Bagno entfloh.

W. Eiſenbahnunglück. Man meldet aus Peſt, 9. November:
Auf der Station Bioska ſtieß der WienPeſter Perſonenzug mit

einem e Sieben Perſonen ſind mehr
weniger ſchwer verletzt worden.

W. Die Spionenaffäre in Nanch. Wie aus Nancy gemeld
wird, iſt der Artilleriſt R., von dem der am Sonnabend in Pat

en Spionageverdachts verhaftete Kellner Pariſet die be rbe hmten militäriſchen Dokumente erhalten haben we

unauffindbar. Man glaubt, daß Pariſet irgend einen beliehi

Namen genannt hat. genW. Aus Sidney wird gemeldet: Wie aus New-Caſtle gemelde;
wird, ſtockt der Handel. Die ausſtändigen Bergleute haben ein
Ausſchuß eingeſetzt, um die Gründe des Streiks zu formuliere,
100 Kohlenzüge, die ſonſt täglich verkehren, liegen ſtill. Die Berg
werksbeſitzer halten 20 000 Pfund Sterling in Löhnen, die ſie den
Streikenden ſchulden, zurück, und es iſt zweifelhaft, ob die n
zahlung erfolgen wird. Die Schwierigkeit für die Arbeiter liegt

in ihrer finanziellen e. vink. Die luftſchiffreichſte Stadt der Welt. Aus London wird
der „Jnf.“ geſchrieben Nach allen Berichten, die hier einlaufen, wuß
das Bild, welches augenblicklich in Köln geboten wird, ein wahrhoſ
grandioſes ſein. Dennoch iſt aber Köln mit ſeinen vier großen Luſt
kreuzern augenblicklich nicht die luſtſchiffreichſie Stadt der Welt ſondein
wird darin nach amerikaniſchen Zeitungsberichte weit von einem kleinen
Städtchen, Stockten, übertroffen das die Luftſchiffzentrale einiger
amerikaniſcher Milliardäre bildet. Allerdings wird dort kaum der
herrliche Anblick zu haben ſein, den Köln erſiens durch ſeinen Dom
bietet und durch den Gegenſatz der zwiſchen dieſen Wahrzeichen alter
Herrlichkeit und den Zeugniſſen der neueſten Errungenſchaften des
Menſchengeiſtes beſteht, und zweitens durch den nicht unerheblichen
Umſtand, daß alle vier Luftſchiffe, die in Köln verſammelt ſind, auch
tatſächlich fliegen und ſehr gut fliegen. Ob dieſe Eigenſchaft auch den
amerikaniſchen Luftſchiffen zugeſprochen werden kann, ſteht noch nicht
feſt. Feſt ſteht allein die Tatſache, daß dort augenblicklich 16 Luſt
ſchiffe teils fertig ſind, teils hergeſtellt werden. Jeder der jungen amerikani
ſchen Kröſuſſe ſetzt ſeinen Stolz darein, zuerſt mit „ſeinem“ Syſtem in
die Lüfte zu ſteigen. Es wird darum fieberhaft an allen den verſchic-
denen ſtarren, halbſtarren und unſtarren Luftſchiffen gearbeitet, da von
den jungen Herren hohe Prämien für die Fertigſtellung der Luſtfahr-
zeuge ausgeſetzt wurden. Vor einigen Tagen glaubte der junge Gould
einen großen Triumph zu erleben, der aber mit einer Niederlage und
einer ergiebigen Schadenfreude ſeiner Konkurrenten endete. Der junge
Gould hatte nämlich im Klub gewettet, daß ſein Luftſchiff nicht nur
als erſtes fertig ſein würde, ſondern daß er auch in ſpäteſtens 8 Tagen
würde auſſteigen können. Keiner glaubte daran. Da aber die Ardeit
in den Werften unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich geht, ſo
konnte man es nicht wiſſen und fürchtete, daß er Recht behalten könne.
Nach 8 Tagen wurde wirklich ein 60 Meter langer den Luftſchiffen
ähnlicher Körper an die Oeffentlichkeit gebracht und der Auſſtieg ſollte
beginnen. Alle Maſchinen waren funkelnagelneu angebracht und ſahen
ſehr ſchön aus. Es war aber alles alte Täuſchung. Das Luſtſchiff
wollte nicht aufſteigen. Man mühte ſich, aber kein Fluchen und kein
Bitten half. Die koloſſale Wurſt blähte ſich gemächlich auf der Erde
und rührte ſich nicht von der Stelle. Während die Mechaniker noch
krampfhaft arbeiteten, um den Fehler zu entdecken, kam plötzlich ein
ungeheurer Flaſchenzug an, den einer der Konkurrenten Goulds hat
herbringen laſſen, um das Luftſchiff an dieſen in die Luft zu ziehen.
Gould brauchte alſo für den Spott nicht zu ſorgen. Er hatte ſeine
Wette verloren und ſchwor, erſt dann wieder auf den Bauplatz zurüg-
zukehren, wenn er mit ſeinem Luftſchiff dorthin abgeholt werden würde.
Seine Freunde ſagen, daß dies erſt im Jahre 1920 ſtattfinden würde,
und daß er ſich alſo bis dahin werde gedulden müſſen. Wir wollen
hoffen, daß dieſer Zeitraum etwas zu weit gegriffen iſt. Trotzdem
hat aber Stockten den Ruhm, die luftſchiffreichſte Stadt der Welt zu ſein.
Der Prozeß Steinheil. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung am
Montag ſagt der Gerichtsarzt Dr. CourtoisSuffit aus, er gebe zu,
daß die Angeklagte Schläge erhalten haben könnte, ferner erklärte er,
daß ſie heute noch an den Folgen des Ueberfalls leidet, und ſagt, daß
das Verbrechen nur von mehreren Tätern begangen worden ſein kännte.
Nach ihm wird ein chemiſcher Sachverſtändiger vernommen, der aus
ſagt, daß er in den Eingeweiden der Opfer nicht die geringſte Spur
von Gift finden konnte. Der Gerichtsarzt Dr. Balthazard ſagt aus,
daß er an dem ihm übergebenen Watteknebel keine Spur von Speichel
zu entdecken vermochte er betont, daß der betreffende Knebel
niemals in einem menſchlichen Munde geſteckt haben konnte. Aber er
bemerkt dazu, daß er nur von dem Knebel ſprechen könne, der ihm von
dem Unterſuchungsrichter übergeben wurde, und erwidert auf eine dies-
bezügliche Frage, er unterfuche nur, was man ihm gebe, ohne ſich um
die Herkunft weiter zu bekümmern. Schließlich erklärt auch er, daß in
dem Zimmer mehrere Wattepfropfen herumlagen. Er ſagt weiter aus,
daß der Maler ſich aus ſeinem Bette erhob, wahrſcheinlich, als er die
Hilferufe der Schwiegermutter hörte. Er wurde aber ſchon im nächſten
Augenblicke von rückwärts gepackt und erdroſſelt. Dazu ſeien mindeſtens
zwei Perſonen notwendig geweſen, Fran Steinheil konnte dieſes Ver
brechen unmöglech allein begangen haben. Dies ſei ganz und gar aus
geſchloſſen Der Dragoner Bouſſon der einſtige Verlobte der Marth
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Schillers Popnlarität.
Von Dr. Rudolf Krauß (Stuttgart).

Nicht das Urteil der Mitlebenden, das zu viel von Zu
fälligkeiten und Aeußerlichkeiten beeinflußt wird, vielmehr
das unbefangenere der nachgeborenen Geſchlechter beſtimmt
endgültig die Bedeutung von Geiſtesgrößen. Die deutſche
Nachwelt hat Schiller unmittelbar nach ſeinem Tode auf
den Schild erhoben, und das Volk iſt ſeinem erkorenen
Liebling bis auf den heutigen Tag treu geblieben, faſt un
h von den Wandlungen, die ſein Anſehen bei
einzelnen Gruppen ſogenannter Aeſthetiker durchmachte.

Unmittelbar nach den Befreiungskriegen, in denen der
Dichter als einer der geiſtigen Bannerträger den ſieg-
reichen Heeren vorangezogen war, ſchlug die Romantik
ſeinem literariſchen Ruhme tiefe Wunden. Zwar ſetzte
ihn das emporkommende Bürgertum raſch wieder in alle
Ehren ein. Aber es konnte doch nicht verhindern, daß
unter einem Teil der Gelehrten und Künſtler die Schiller-
verachtung fortwucherte. Gerade unter den Dramatikern
ſtellten ſich die eigenwüchſigſten beſonders feindſelig zu ihm:
Friedrich Hebbel und mehr noch Otto Ludwig, der nach
einer ſeit den Tagen der Romantiker beliebten Methode
Shakeſpeare gegen Schiller ausſpielte. Wieviel zu ihrem
Haß das Gefühl mitgewirkt hat, durch ſeine kanoniſche
Geltung in ihrem hohen Streben beengt und unterdrückt
zu werden, ſoll dahingeſtellt bleiben. Noch einmal ver-
dichtete ſich dann die Feindſchaft der einzelnen zu einem
allgemeinen Tiefſtand in der wiſſenſchaftlichen Wertung:
das war in den achtziger Jahren des vergangenen Jahr
hunderts, da der Materialismus in Deutſchland den
Ton angab. Aber auch dieſe Kriſis wurde über Erwarten
raſch überwunden. Gerade jetzt blühte die Schiller-
forſchung üppiger als je auf, die Angriffe der Gelehrten
verſtummten, und ſelbſt die Naturaliſten ſchloßen ihren
Frieden mit dem Dichter von „Kabale und Liebe“. Und
wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo darf man an die Dauer
dieſer Schiller-Renaiſſance und an ihre Unabhängigkeit von
Feſtesſtimmung und Jubiläumsrauſch glauben.
Aber, wie geſagt, der literarhiſtoriſch-äſthetiſche Streit
um Schillers Wert konnte der Liebe des deutſchen Volkes
zu ihm keinen Abbruch tun. Er war und blieb der Heros
des Bürgertums, das ſich nicht bloß an ſeinen Dichtungen
erbaute, ſondern auch die Lebensumſtände des Kämpfers,
Dulders und Siegers als etwas ihm Weſensverwandtes

empfand. Man gewöhnte ſich daran, ihn als politiſchen
Leitſtern, als Träger aller nationalen Wünſche und Hoff-
nungen zu betrachten, mochten ſie die innere Freiheit oder
die äußere Einheit betreffen. An ſeinen edlen Freiheits-
dramen, an ſeinen patriotiſchen Dichterworten begeiſterte
man ſich doppelt in den geſpannten und gehobenen Stun-
den der Not und Gefahr wie des Siegs und Triumphs.
Und in dieſem Gefühl wußten ſich alle Deutſche eins, in
welchem Winkel der Erde ſie hauſten, und welcher politi-
ſchen Gemeinſchaft ſie angehörten. Wenn es Schiller zu
feiern galt, ſchwiegen die religiöſen, politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Gegenſätze oder traten doch zurück, mochte es
ſich auch mitunter wunderlich ausnehmen, wie ihn jede
Partei gerade für ſich und ihre Zwecke monopoliſieren
wollte. Schon Ferdinand Laſſalle hatte eine Lanze für ihn
gebrochen, und im Jubeljahr 1905 konnte man es erleben,
daß ihn die Sozialdemokratie für ſich beanſpruchte. was
höchſtens, und auch da nur mit einem Schein des Rechts,
mit Rückſicht auf den ſozialrevolutionären Gehalt ſeiner
Jugenddramen geſchehen konnte. Und andererſeits ſuchten
ſogar die Katholiken auf den Dichter der „Maria Stuart“
und „Jungfrau von Orleans“, der doch nie mehr als ein
gewiſſes äſthetiſches Wohlgefallen am katholiſchen Kult ver-
raten hat, Beſchlag zu legen. Seit Guſtav Schwab, dem
Landsmann und Biographen Schillers, wurde es von
proteſtantiſcher Seite häufig unternommen, ihn für das
poſitive Chriſtentum zu beanſpruchen. Eben daraus, daß
alle Parteien und Stände ihren Sonderwünſchen ent-
ſprechende Seiten an ihm entdeckten, hat man mit gutem
Grund den Schluß gezogen, daß Schiller für die Nation
in ihrer Geſamtheit der rechte Mann ſei.

So pflegt denn auch, ſobald es Schiller zu feiern gilt,
niemand zurückzuſtehen, und die ſeinem Gedenken gewid-
meten Feſte haben ſtets den Charakter echter Volksfeſte an
genommen. Das Jubiläum von 1859 geſtaltete ſich zur
Verwunderung und Bewunderung des Auslands zur groß-
artigſten Feier, die das Deutſchtum jemals begangen hat.
Auch das Säkularfeſt des Jahres 1905 war von einem
ſolchen Geiſte beſeelt. Galt es jetzt auch nicht mehr den
Dichter als Vorkämpfer für noch unerfülltes patriotiſches
Sehnen anzurufen, ſo gab doch das Bewußtſein, daß man
auch im neuen Deutſchen Reiche eines Vorbilds und
Mahners zum Jdealen ſehr wohl bedürfe, den Feſtlich-
keiten einen höheren ſittlichen Jnhalt. Aber auch den
kleineren und rein örtlichen Schillerfeiern iſt ein volks-
tümliches Gepräge aufgedrückt. So denen, die in Stutt-

gart und Leipzig, zwei Hauptſtätten der Schillerver-
ehrung, hier durch den 1840 gegründeten Schillerverein,
dort durch den ſeit 1825 beſtehenden „Liederkranz“, nach
alter, ſchöner Sitte alljährlich abgehalten werden.

An den Namen des teuren Dichters ſind Anſtalten der
verſchiedenſten Natur, und zum Teil wahrhaftig groß
artige, geknüpft. Vor allem die Deutſche Schillerſtiftung,
jene über ganz Deutſchland verbreitete Wohlfahrtsein-
richtung, die ſich die ſegensreiche Aufgabe geſtellt hat, die
Not deutſcher Dichter und Schriftſteller und ihrer nächſten
Angehörigen zu lindern. Oder der Schwäbiſche Schiller-
verein mit ſeinem an literariſchen Schätzen reichen Mar-
bacher Schillermuſeum. Die unter der Flagge des großen
Dramatikers ſegelnden Schillertheater, die Berliner vor
allem, haben bis jetzt ihren Zweck, dem Volke geſunde
dramatiſche Nahrung zu bieten, aufs beſte erfüllt, ſoweit
es wenigſtens im Rahmen des Alltagstheaters möglich i
Neuerdings hat ſich ein Deutſcher Schillerbund gebildet
der in Weimar während der Ferienzeit für unſere Jugend
Nationalfeſtſpiele veranſtaltet und den Bayreuther Gedan-
ken aber in volkstümlicherem Geiſte für das rezi-
tierende Drama hohen Stils fruchtbar machen will. Dem
vom offiziellen Preußen 1859 geſtifteten Schillerpreis iſt
1905 ein Volksſchillerpreis an die Seite getreten. Faſt
jede deutſche Stadt hat ihre Schillerſtraße, ihren Schiller
platz; ein prächtiger Schillerpark wird im Norden der
Reichshauptſtadt zum Labſal von alt und jung aufgrünen.
Daß der Dichter zu allerhand Reklamezwecken berhaun
muß und es dabei nicht ohne Geſchmackloſigkeiten abgeht.
iſt ja auch nur ein weiterer Beweis ſeiner Popularitä:
Schon bald nach ſeinem Tode mußten es ſich Porträts von
ihm gefallen laſſen, die Köpfe von Tabakspfeifen.
ſchmücken. Die Einweihung des Stuttgarter Standbildes
im Jahre 1839 brachte Schillerbüſten, Schillerbonbon
Schillergebäck: die ſüßen „Schillerlocken“ ſind noch heute
allenthalben beliebt. Die großen Schillerjubiläen wirkten
natürlich auch auf den Spekulationsgeiſt befeuernd.
iſt dasſelbe Schauſpiel, das ſich heute bei einem andern
Schwaben, dem Grafen Zeppelin, wiederholt, und es wäre
in dem einen wie in dem anderen Falle ganz verkehrt, t
den mannigfachen Auswüchſen Schlüſſe gegen die Echthe
der allgemeinen Begeiſterung ziehen zu wollen. m

Zu Kultusſtädten des Dichters haben ſich vor r
die Orte entwickelt, die in ſeinem Lebensgange von Wi
tigkeit geweſen ſind. Marbach mit Schillers Geburtshaus
iſt ſchon vor der Eröffnung des dortigen Muſeums fur
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den v der Verhandlung gende von Belang wäre. Ein
als Zeuge verhörter Seiler behauptet, daß die e

Steinheil, erdroſſelt wurde, ein Teil von einem Bindfaden ſei, der in
der Schublade der Steinheilſchen Villa gefunden worden ſei. Unter

nächſten Zeugen befindet ſich auch der Journgliſt Burlingham, der
nglich von der Angeklagten beſchuldigt worden war, daß er den

Mord begangen hätte. ergeht ſich darüber in bitteren Klagen, aber
Ausſagen haben nicht den geringſten Wert. Ferner werden einige

e malpollziſten verhört, die aber gleichfalls kein neues Belaſtungs
Entlaſtungemoment zu erbringen wiſſen, Sie erzählen, auf welche

Weiſe ſie den Spuren folgten, die ihnen von Frau Steinheil gegeben
wurden. Endlich vertagt man die Verhandlung auf Dienstag.

Der Brand des ZarzuelaTheaters in Madrid. Das am 8. Nov.
bgebrannte ZarzuelaTheater war das Lieblingstheater der Madrider.

Gegen Mittag war das Gebäude ganz eingeäſchert. Man glaubt, daß
Zündhölzchen, die früh im Zuſchauerraum liegen geblieben waren, den
Zrand verurſachten. Neun an das Theater anſtoßende Häuſer wurden
beſchädigt. Der Jmpreſario iſt um 250 000 Peſetas geſchädigt. Die
Möbel, Dekorationen, Jnſtrumente und Koſtüme ſind verbrannt, 300
Künſtler und andere Familien, die an dem Theater beſchäftigt waren,
ſind brotlos eworden. Der r eine Million.

unterſchlagungen eines Oberlandesgerichtsrats. Jn Kronach
n Oberſranken iſt der ſeit dem Juni d. J. penſionierte, 73 Jahre alte
Hberlandesgerichtsrat Greiner, der früher 30 Jahre lang in Kronach
Amtsgerichtsvorſtand eweſen war, wegen Unterſchlagung von Mündel
geldern verhaftet und in die Krankenabteilung des Amtsgerichts Bamberg

t wordeu.sebregt Rieſenunterſchlagungen bei der Mitteldeutſchen Kredit
bank. Aus Frankfurt a. M. wird dem „L.-A.“ gemeldet Wi
verlautet, iſt der Defraudant Will hardt auf Antrag ſeines
Verteidigers zur Unterſuchung ſeines Geiſteszu
ſtandes einer Jrrenanſtalt überwieſen worden. Auf Antrag der
Mitteldeutſchen Kreditbank iſt übrigens das Guthaben eines be
jannten Frankfurter Wirtes bei der Gewerbekaſſe mit Beſchlag be
legt worden. Willhardt verkehrte ſeit ſechs Jahren in dem Lokale
des Wirtes, der nunmehr beſchuldigt wird, mit dem Defraudanten
in Geldbeziehungen geſtanden zu haben. Der Wirt hat gegen die
Beſchlagnahme Einſpruch erhoben und will eine Entſchädigungs-
fiage anſtrengen. Ueber die Herkunft des Geldes will er ſich durch
glaubhafte Zeugen ausweiſen.

Landwirtſchaftliches.
Maſtviehausſtellung 1910 Magdeburg. Es wird uns ge

ſchrieben: Die Anmeldungen zur Maſtviehausſtellung am
12. und 18. März 1910 im Schlacht und Viehhof zu Magde

burg können ſeit dem 1. November d. Js. bewirkt werden. Es
hat den Anſchein, daß die Anmeldungen zahlreicher werden
als für die Ausſtellung 1907; wie verlautet, werden Rindvieh und
Schweine in großer Zahl zur Ausſtellung kommen, namentlich
werden ſich Züchtergenoſſenſchaften und größere Züchter- und
Mäſtereien an der Ausſtellung beteiligen. Der Garantiefonds
für die Ausſtellung beträgt etwa 14 000 Mk. Der Herr Land
wirtſchaftsminiſter hat Staats Ehrenpreiſe und StaatsEhren-
gaben zur Verfügung geſtellt. Geldpreiſe haben geſtiftet: der
Magiſtrat zu Magdeburg, das Herzoglich braunſchweigiſche
Staatsminiſterium, der Landeshauptmann für die Provinz
Sachſen die Magdeburger Handelskammer, der Magdeburger
Verein für Landwirtſchaft und landwirtſchaftliches Maſchinen
weſen, die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, die
Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Braunſchweig, die
Magdeburger Handwerkskammer, der Gaſtwirtsverein und der
Verkehrsverein zu Magdeburg, der landwirtſchaftliche Kreis
verein Neuhaldensleben, andere landwirtſchaftliche Vereine, die
Magdeburger Fleiſcherinnung und die Dampftalgſchmelze der ver
einigten Fleiſchermeiſter u. a. m. Silberne und bronzene Me
daillen ſowie andere Ehrengaben ſind von der Landwirtſchafts-
kammer zu Hannover und von verſchiedenen Züchtervereinigungen
zur Verfügung der Preisrichter geſtellt. Es ſind jetzt etwa
I1 000 Mk. bar für Preiſe ſicher geſtellt und iſt zu erwarten, daß
dieſe Summe noch weſentlich höher ausfallen wird, da von einem
großen Teil der landwirtſchaftlichen Vereinigungen der Provinz
und unſerer Nachbarſtaaten, die an dem Gelingen der Ausſtellung
ein ganz beſonderes Intereſſe haben, Benachrichtigungen über
Preisſtiftungen noch nicht eingegangen ſind. Man hofft aber, daß
auch dieſe land wirtſchaftlichen Vereine ſich recht zahlreich an der
Hergabe von barem Gelde zu Preiſen beteiligen werden.

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare Wacker z app aus Breslau, Frhr.

v. Thielmann und Dr. jur. Ruhdel aus Königsberg i. Pr.
haben die zweite Staatsprüſung für den höheren Verwaltungsdienſt
beſtanden. Dem Landſyndikus des preußiſchen Markgrafentums

nur, mit der

und Erſten Direktor der kommunalſtändiſchen Bank für die
Oberlauſiß, Juſtizrat Hugo Rietzſch in Görlitz, iſt der Chaxakter als
Geheimer Regierungsrat verliehen. Der Regierungsrat St ruck
mann in Aurich iſt der Regierung in Potsdam, der Regierungsaſſeſſor
Rißmann aus Poſen der Regierung in Schleswig zur dienſil
Verwendung überwieſen. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Joſten aus
Stettin iſt dem Landrate des Landkreiſes Hagen und der Regierungs
aſſeſſor-Chariſius aus Breslau dem Landrate des Kreiſes Burg
dorf zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt. Ge
richtsaſſeſſor Rudolf Koehler in Breslau iſt zum Konſiſtorialaſſeſſor
ernannt und dem Konſiſtorinm der Provinz Oſtpreußen überwieſen.
Verſetzt ſind der Regierungs und Baurat Mertens, bigher in
Kattowitz, als Mitglied der Eiſenbahndirektion nach Magdeburg, die
EiſenbahnBau und Betriebsinſpektoren Meinecke, bisher in Gera,
als Vorſtand der Betriebsinſpektion 1 nach Erfurt, Henkel, bisher
in Erfurt, als Vorſtand der Betriebsinſpektion 2 nach Meſeritz und
Claus, bisher in Elberfeld, als Vorſtand der Bauabteilung nach
Gera. en iſt den EiſenbahnBau und Betriebsinſpektoren
Kumbier in Erfurt die Wahrnehmung der Geſchäfte eines Mit

bei der Eiſenbahndirektion daſelbſt und Riedel in Leipzig
ie Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtandes der Betriebsinſpektion 2

daſelbſt. Den Kaufmann Hugo Eichhorn in Merſeburg iſt
der Charakter als Kommerzienrat verkiehen worden.

Verliehen wurde dem Direktor der ſtädtiſchen Oberrealſchule in
Erfurt Dr. Edmund Venediger, dem Oberlehrer an derſelben
Anſtalt Profeſſor Heinrich Apel, dem Eiſenbahnoberſekretär a. D.,
Rechnungsrat Ludwig Pabſt zu Eiſenach und dem Landgerichts
ſekretär a. D., Rechnungsrat Eduard Thurm zu Naumburg a. S.
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer an der ſtädtiſchen Ober
realſchule in Erfurt Hermann Freund, dem Eifenbahnbetriebs
ſekretär a. D. Robert Klein zu Bad Köſen, dem Bahnmeiſter erſter
Klaſſe a. D. Albert Schul z zu Görlitz, bisher in Elſterwerda, dem
Bahnmeiſter Hermann Krüger zu Delitzſch, bisher in Sandersdorf,
Kreis Bitterfeld, dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Louis Metternich
zu Deſſau, bisher in Roßlau, der Königliche Kronenordenvierter Klaſſe,
dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Friedrich O pi tz zu Bergwitzim Kreiſe Wittenberg, dem bisherigen Eiſenbahnhiſſsrottenuhrer Wut

helm Bruchhol z zu Wahrenbrück im Kreiſe Liebenwerda, dem pen
ſionierten Bahnwärter Auguſt Mehlgarten zu Schladebach im
Kreiſe dem Kontoriſten Chriſtoph Hopfe, dem Büchſen
macher Auguſt Schneider, dem Dreher Auguſt Keil, dem Fabrik
arbeiter Friedrich Ulle, ſämmtlich zu Sömmerda im Kreiſe Weißenſee,
den Fabrikarbeitern Heinrich König, Eduard Noe und Friedrich
Schleiſing zu Tunzenhauſen im genannten Kreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn der Mittwoch in Szene gehenden Schiller Feſtvorſtellung „Di e
Jungfrau von Orleans“ ſpielt Frl. Korno w zum erſten Male
in Halle die Titelrolle, Donnerstag „Die Förſterchriſt'l“.
Freitag findet eine intereſſante Luſtſpielpremière ſtatt. Zur Erſt

aufführung gelangt die Novität „Jm Klubſeſſel“, der diesjährige
Schlager des Berliner Luſtſpielhauſes, ein überaus intereſſantes witziges
Stück, das bereits den Weg über ſämtliche erſte Hof- und Stadttheater
bühnen gemacht hat. Die Beſprechungen der Erſtaufführungen in
Hannover, Hamburg Deutſches Schauſpielhaus), Leipzig, Wiesbaden,
Nürnberg, Schwerin (Hoftheater), Breslau, Stettin, Poſen, Danzig c.
liegen vor und ſtimmen darin überein, daß „Jm Klubſeſſel“ endlich
einmal ein humorvolles echt deutſches Luſtſpiel (kein Schwank) ſei, das
bei aller Harmloſigkeit den großen Erfolg verdiente, der ihm vom
Publikum bereitet wurde. Das „Leipziger Tageblatt“ faßt am Schluß
ſeiner Kritik noch einmal den Erfolg des Abends mit den Worten
zuſammen „Das Ganze war ein Vergnügen.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird Guinon und Bouchinets reizendes Luſtſpiel „Vater“,
welches am Sonntag ſo beifällig aufgenommen wurde, wiederholt. Am
Mittwoch geht als Familienabend bei kleinen Preiſen (30, 45, 70,
105 Pfg.) Roderich Benedix' beliebtes Luſtſpiel „Die relegierten
Studenten“ in Szene. Die nächſte Aufführung von Max Dreyers
„Des Pfarrers Tochter von Streladorſ“ iſt auf
Donnerstag feſtgeſetzt.

Robert Franz-Singakademie. Das herrliche Brahm sſche
Werk „Ein deutſches Requiem“ wird bekanntlich zur Vorfeier
des Totenfeſtes am 19. d. M. abends 6 Uhr in der Marktkirche durch
die Robert Franz-Singakademie unter Leitung des Herrn
Profeſſors O. Reubke zur Aufführung gelangen. Für Nichtmit-
glieder werden vom 13. d. M. ab Eintrittskarten in der Hofmuſi-
kalienhandlung Reinhold Koch ausgegeben.

Liederabend von Elenga Gerhardt. Die Muſikfreunde ſeien
nochmals auf den morgen, Mittwoch, im Saale der „Loge zu den 3

Degen“ ſtattfindenden Liederabend von Fräukein Ekena Gerharde
hingewieſen. Wenn ein in der Muſikwelt ſo Hochſtehender wie der

eniale Dirigent der Gewandhauskonzerte Arthur Nikiſch ſich für eina Geſangstalent intereſſiert und ſelbſt die Begleitung der Geſänge
bernimmt, ſo darf man, zumal bei einem ſo vornehmen Programm,

einen ganz beſonderen Genuß erwarten. Karten bei Heinrich
Hothan.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8., November 1909,
Aufgeboten Der Drehorgelſpieler Albert Schütze, Zwintſchöna und

Marie Loſſe, Trödel 2. Der Arbeiter Oskar Schroeder und Lina
Pfitzner, Streiberſtr. 14. Der Arbeiter Karl Großmann, Breiteſir, 8
und Emma Bauer, Meckelſtr. 14. Der Arbeiter Theodor Kohlbach,
Bernhardyſtr. 21 und Minna Henze, Lauchſtedt.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Wilhelm Laue, Dieskau und
Martha Eulenberg, Kellnerſtr. 7.

Geboren: Dem Dachdecker Otto Scheibe, Hirtenſtr. 1, Zwillinge
Arno und Herbert. Dem Zementarbeiter Anton Zerwes, An der
Baderei 3, S. Alfred. Dem Arbeiter Franz Schade, Weißenburger-
ſtraße 8, S. Paul. Dem Schneider Alfred Bechſtein, Liebenauerſtr. 165,
S. Heinz. Dem Schließer Otto Andres, Charlottenſtr. 12, S. Arno.
Dem Kohlenhändler Karl Rechenberg, Krukenbergſtr. 23, T. Martha.
Dem Tiſchler Julius Mann, Gr. Klausſtr. 10, S. Kurt. Dem Schuh
machermeiſter Robert Kuſche, Glauchaerſtr. 71d, S. Helmut. Dem
Arbeiter Karl Goedeke, Lilienſtr. 15, T. Agnes. Dem Schneider Wenzel
Vaßa, Kuhgaſſe 3, T. Margot. Dem Motorwagenführer Emil Wachs,
Volkmannſtr. 16, T. Hildegard. Dem Schanuſteller Richard Franke,
Herrenſtr. 7, S. Hans.

Geſtorden Des Buchbinders Heinrich Roth T. Elſe, 1 Mon.,
Liebenauerſtr. 160. Des Fabrikarbeiters Artur Bamberg S, Artur,
6 Mon., Schützenſtr. 10. Des Prokuriſten Anton Sonntag aus
Radewell Ehefrau Alwine geb. Schmidt, 54 J., EliſabethKrankenhaus.
Des Schuhmachers Max Zierath S. Werner, 11 Stunden, Kl. Ulrich
ſtraße 5. Des Schmieds Hermann Hagemeiſter S. Hermann, 6 Mon,.,
Raffinerieſtr. 3. Des Nachtwächters Gottfried Bock aus Döblitz Ehe
frau r v. Sturm, 46 J., Bergmannstroſt. Die Witwe Marie
Roloff geb. Birke, 72 J., Schwetſchkeſtr. 8s. Des Steigers Otto Sichting
aus Eisleben T. Paula, 1. Woche, Klinik. Des Arbeiters Wilhelm
Dohndorf aus Eönnern S. Walter, 4 J., Klinik. Des Kutſchers Karl
Haaſe gen. Bollmann S. Willy, 1 J., Blücherſtr. 6. Des Arbeiters
Otto Trappiel T. Magdalene, 1 Woche, Torſtr. 51. Des Keſſelſchmieds
Otto Buſch T. Helene, 3 Mon., Pfälzerſtr. 10. Die Witwe Amalie
Deumer geb. Kreutzmann, 58 J., Glauchaerſtr. 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied K. W. Scholz, Halle und
H. M. Rummel, Roſenfeld. Der Bergmann Karl Krauſe und Jda

Gerbſtedt. Der Landwirt K. G. Helm und A. B. Löther,
torkau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 8. November 1906.
Aufgeboten: Der Schiffsoffizier Karl Tepfer, Hamburg und Alma

Pieper, Burgſtr. 45. Der Tiſchler Wilhelm Eitner, Kuttelhof 8 und
Emma Mehlgarten, Adolfſtr. 3.

Geboren Dem Hausvater Karl Buſch, Weidenplan 4, S. Friedrich.
Dem Gärtner Alwin Mette, Stephanſtr. 12, S. Heinz. Dem Drechsler
Karl Ortlepp, Böckſtr. 5, S. Werner. Dem Schloſſer Karl Uhl, Geiſt
ſtraße 54, T. Charlotte.

Geſtorben Der Bäcker Heinrich Leverenz, 21 J., Schillerſtr. 30.
Der Muſikerlehrling Otto Schöning, 14 J., Kronprinzenſtr. 12. Der
Lehrer emer. Julius Hüniche, 73 J., Geiſtſtr. 30. Des Arbeiters Ernſt
Richter T. Luiſe, 3 Mon., Kl Wallſtr. 2. Des Elektromonteurs Franz
Mörtz T. totgeb., Eichendorffſtr. 16. Der Domänenpächter Otto Michel
mann aus Zicher, 32 J., Nervenklinik.

m

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleber;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeldteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sechlußredaktion: A. Beorwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unverlangt eingehende Manufkrtyte und VDeiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,

Kopfschmerzen-Rückenschmerzen
ſind Zeichen von Verdauungsſtörung und unregelmäßiger Stuhl-
beförderung und iſt bei ſolchem Zuſtande Dr. Wegeners Tee
das einfachſte und ſicherſte Mittel. Von Tauſenden erprobt. Preis
1,50 Mk. das Paket, in allen Apotheken zu haben, wo nicht, wende
man ſich an die Ferromanganingeſellſchaft, Frankfurt a. M., Kron

prinzenſtraße 55. [7231,HSSSI:&:DTCGGGGGUGGGCGGGGGSGyIScCccCcCC knaaaaaaaaaaaerÜÜaa C iAanTauſende und Abertauſende Andächtige ein Wallfahrtsort
geweſen. Und wer möchte nicht einmal in den Gemächern
des Weimarer Schillerhauſes geweilt haben, wo er die
letzten fruchtbaren Jahre verbracht und den letzten Seufzer
ausgehaucht hat? Die äußere Reliquienverehrung hat an
Umfang zugenommen, und im Zuſammenhang damit
haben die Preiſe für Schillerautographen eine gewaltige
Steigerung erfahren, zumal ſeitdem ſich ſeine Manuſtkripte
und Briefe ihrer überwiegenden Mehrzahl nach in feſten
Händen befinden. Daß die meiſten großen deutſchen
Hde n Denkmal des Dichters beſitzen. verſteht ſich faſt
von ſe

Sein perſönliches Fortleben im Volksleben kommt auf
mannigfache Weiſe zum Ausdruck. Faſt iſt ſein Name
zum Gattungsbegriff für Poet überhaupt geworden: wenn
ein junger Menſch ſich aufs Verſemachen verlegt, pflegt
man ihn neckend einen künftigen Schiller zu nennen.
Kühne Geſichtsvorſprünge bezeichnet man häufig als
Schillernaſen. Gerne lauſcht auch das Volk auf allerlei
Anekdoten und Hiſtorien, die über ſeinen Liebling in Um
lauf ſind. Gerne lieſt es Erzählungen, in denen Schiller
als Held auftritt, und noch größeres Vergnügen bereitet
es, ihn auf den weltbedeutendem Brettern verkörpert zu
ſehen; ſonſt würden Laubes „Karlsſchüler“ längſt nicht
mehr auf unſeren Bühnen ſpuken. Jn zahlloſen Bürger
häuſern finden ſich Bilder, Photographien, Büſten von ihm,
und natürlich hat ſich die Poſtkarteninduſtrie dieſes Zug-
artikels bemächtigt.

Aber die Hauptſache iſt und bleibk bei einem Dichker,
ob und wieviel ſeine Werke gekauft und geleſen werden.
Eine Statiſtik der Ausgaben liefert einen Maßſtab für
ſeine Popularität. Schon zwiſchen 1830 und 1850 konnten

von den Einzelausgaben abgeſehen elf Geſamtaus
gaben Schillers veranſtaltet werden im Verhältnis zu
ihrem hohen Preis ein glänzendes Ergebnis. Schiller-
format wurde damals zu einem buchhändleriſchen Fachaus-
druck. Doch erſt als nach Ablauf des Cottaſchen Privilegs
im e 1867 die freie Konkurrenz die Preiſe herab-

wurden Schillers Werke zum Gemeingut der deut
ſchen Familie. Jetzt ſchoſſen Ausgaben aller Art wie Pilze
aus der Erde: wiſſenſchaftliche und kritiſche, populäre und
illuſtrierte, vornehme und geringe, gute und ſchlechte. Die
von dem ſchwäbiſchen Poeten J. G. Fiſcher beſorge
illuſtrierte war ſchon im Jahre 1882
in 52 000 Exemplaren verbreitet. Nach Millionen iſt der
Abſatz der allbekannten Reclamſchen Zwanzigpfennighefte von jeher gegolten.

zu berechnen; der Rekord wurde mit dem in den Schulen
am häufigſten geleſenen Wilhelm Tell“ geſchlagen, von
dem allein in der Reclam-Ausgabe ſchon vor dem
Jubiläumsjahre 1905 700000 Exemplare verkauft
waren.
Ebenſo wichtig wie die Lektüre ſind für einen Drama-

tiker die Bühnenaufführungen. Jn dieſer Hinſicht iſt es
um Schillers Beliebtheit beſonders günſtig beſtellt. Die
Statiſtik lehrt, daß im Spielplan der deutſchen Theater
nicht nur Goethe, ſondern auch Shakeſpeare, in dem ſo
viele das Schiller überragende Urbild eines Dramatikers
erblicken, weit hinter ihm zurückbleibt. Jahr für Jahr
marſchiert er an der Spitze der Klaſſiker, ja häufig an der
Spitze überhaupt, was die Zahl der Vorſtellungen betrifft.
So ſchlug er in der Saiſon 1907/08 mit 1441 Auf-
führungen (darunter 292 mal „Wilhelm Tell“) wieder alle
Nebenbuhler. Höchſtens, daß er mitunter durch den vor-
übergehenden Senſationserfolg eines modernen Zugſtücks
überflügelt wird. Die zykliſche Wiedergabe aller ſeiner
Dramen iſt bei manchen Bühnen zu einer ſtändigen Ein
richtung geworden. Und auch aus vielen Theaterſtücken,
die nicht ſeinen Namen tragen, weht uns doch etwas von
ſeinem Geiſt entgegen. Noch bis auf den heutigen Tag iſt
ja ſein Einfluß auf das Drama höheren Stils unüber-
wunden, und die Zahl der Dramatiker, die ſich um ſein
Erbe bemüht haben, ſind Legion. Auch ſingend treten uns
ſeine Helden und Heldinnen auf der Bühne entgegen;
denn ſeine Dramen konnten dem Schickſal nicht entgehen,
zu Operntexten umgearbeitet zu werden. Jns Parodiſtiſche
verzerrt zu werden, was übrigens auch ein Anzeichen der
Popularität zu ſein pflegt, mußte ſich „Don Carlos“
hauptſächlich gefallen laſſen. Vor einem Halbjahrhundert
ergötzten ſich die Berliner an dem dramatiſchen Galli-
matthias „Don Carlos, der Jnfanteriſt von Spanien, oder
das kommt davon, wenn man ſeine Schwiegermutter liebt“,
und vor etlichen Jahren ſetzte die von Max Neinhardt
aufgebrachte Parodie „Don Carlos auf der Schmiere“ die
Lachmuskeln in Bewegung. Auch Schillers Gedichte wer
den immer wieder öffentlich rezitiert, einzelne auch ge-
ſungen; denn natürlich ſind die Komponiſten nicht achtlos
an ſeiner Lyrik vorübergegangen, wenn ſie gleich ihrem
ganzen Weſen nach der Vertonung nur wenig entgegen-

kommt. nEinen weſentlichen Teil ſeiner Popularität dankt
Schiller der Schule. Als Dichter der Jugend hat er jaEs iſt richtig, daß ierin zugleich eine

Gefährdung ſeines Anſehens liegt. Denn kann für reife
Männer taugen, was vorzugsweiſe Jünglinge und Mäd-
chen anzieht? Und umgekehrt: ſind denn dieſe dem Ver
ſtändnis Schillers gewachſen? Wird er ihnen nicht für
ſpäter dadurch verleidet, daß ſie ſich ſchon in Jahren mit
ihm beſchäftigen, da ſie ihn doch nur halb begreifen können
Dieſen Bedenken gegenüber, die übrigens durch ver-
nünftige Behandlung von ſeiten der Pädagogen zum
großen Teil überwunden werden können, darf auf den
hohen Wert hingewieſen werden, der in der frühzeitigen
intenſiven Hingabe an den großen Dichter liegt; nur dieſe
ermöglicht es, daß ihn und ſeine Geiſteserzeugniſſe
Millionen ganz zu eigen gewinnen. Jn keines anderen
Werken weiß die Nation gleich gründlichen Beſcheid, und
von keinem andern haften ganze Gedichte, Monologe,
Dialoge, Szenenreihen gleich treu in den Gedächtniſſen von
Tauſenden und Abertauſenden. Seine Sentenzen ſind
vollends in aller Mund, und jeder hat faſt für jede
Situation irgend einen Spruch, einen Vers, ein Wort
Schillers in Bereitſchaft. Mag gleich dieſes Uebermaß des
Zitierens den feineren Geſchmack mitunter verletzen, ſo
müſſen wir doch auch hierin einen weiteren Beweis der alles
überragenden Beliebtheit des Dichters erblicken,

Und ſchließlich bilden ſelbſt die Studien der Gelehrken
und die Darſtellungen der Halbgelehrten einen Gradmeſſer
für die Schillerverehrung. Denn die Luſt an ſolchen
Arbeiten wäre ihnen raſch verleidet, wenn ſie auf keine
Gegenliebe beim Publikum ſtoßen würden. Gerade in den
letzten Jahren iſt die Schillerforſchung der Goethe-
philologie faſt ebenbürtig an die Seite getreten, obgleich es
an jenem nicht ſo viel zu erforſchen gibt wie an dieſem.
Schillers Lebenslauf hat von jeher beſonders lebhafte Teil
nahme erregt, und ſeine Biographen häuften ſich, ſeitdem

etwa 1830 ſich die primären Quellen zu erſchließen
begannen. Aber erſt die achtziger Jahre des vergangenen
Jahrhunderts brachten uns Weltrichs und Minors groß
angelegte Lebensbeſchreibungen, die leider bis jetzt Torſos
geblieben ſind und cheinlich immer bleiben werden.
Zum Glück ſind andere in die Lücke getreten, die ihre
weniger ausführlichen Werke raſch in trefflicher Weiſe zu
Ende gebracht haben. So trägt die Schiller Literatur dazu
bei, die Liebe des deutſchen Volkes zu ſeinem Dichter zu
nähren und zu vertiefen. Das Beſte aber beſorgt er ſelbſt

durch die unverwüſtliche Kraft ſeiner Perſönlichkeit
und die unverwelkliche Jugendfriſche ſeiner poetiſchen

Schöpfungen.

h



„La Salute ar ineternenenS Medizinal- Oliven Oel Dr. med. P. Agnes in vor züglieher Qualität

O Portomaurizio bei San Remo Kiviera), V empfehltS d c nach einem besonderen Verfabren hergestelltes r roines Konditorei C. Zorn,
e v oliven-0Oel, zu verwenden wie Lebertran und Emulsion,o i a S Leipzigerstrasse 5. Telephon a.besonders geeignet für Kinder.

Mk. J. Apotheken und ODrogerien Engrospreise.

Speise-Oliven-del
P. Agnesi, Portomaurizio, (4876

garantiert rein.
-Flasohe Mk. 3.20 PFlasohe retour --.20

1.75 --.20l. 15.60 ,10 S

S 7 r
Ernst Oehsse, Halle a. S,

StaLeipzigerstrasse 95. Form 371.

W Engros Verkauf für Halle und Umgebung.
Ruch dem Hrient

AgyptenPaläſtinaNil.
Unſere beliebten Stangen'ſchen Geſell

Beſuch von VorderJndien, Ceylon,

Nach Indien, China. Japan 3
kulgHongkong, Fbalghat. Peling, Yokohama, 0

ſchaftsreiſen nach dem Orient Beſuch von Nikko, Tokio niedIm m Kutſchgeſchirre, e e e e. echt al atettäen anrche
Abfahrt 16. Jannar 10910. etwam 19. 1910 wnur eigene ſolide Fabrikate, kaufen nehmen r ehe g. J hre Anfang. greis für die ganze Tour Mk. 8000. lig

1. Februar, 8. M d 3. April. is für Indien und Ceylon allein ſichi neten vent ePoſtſtraße 9/10. Ferner werden noch folgende Geſellſchaftsreiſen veranſtaltet J. DiN talien, Algier und Tunis, Spanien, Bosnien, nach Dalmatien und der MitZur Ausführung von Valkanterblnſeteu t Weitaneneang e Bri rüfſel, nach Paris und London, zu denx i iel Nordamerika, nach England, Schottiand und Pron Garten anlagen e e e nach dinhland. nach der Schweig nach Tirol wer
turrund Lieferung aller Baumſchul und dem Salzkammergut. für

mannu

Bestellen Sie für morgen Ihre

Martinehörnohen
mit Marzipan oder ſeinster Fruchtſüllung

J Konditorei Wilhelm,
Leipzigerstr. 59, am Riebeckplatz.

Sie erhalten an Güte und Geschmack das Beste.
Modernster elektr. Betrieb. Telephon 588.

J El

In den Preiſen iſt Reiſe, Verpſlegung, Führung, Trinkgelder eingeſchloſſen. aus
le Ppfen, Standen e über die ſämtlichen Reiſen iſt alles Nähere aus dem run

„Allgemeinen Programm für 1910“ ſigelDeſſauerſtr.48h.
Herm. gen Fernruf 2694

erſichtlich, das auf Wunſch gratis und franko zugeſandt wird. gege
9

ßiese- Fianino, Reiſebureau der Hamburg Amerika Linie, e
Unter den Linden 8, Berlin W., Unter den Linden 8. r

Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 IJ gut erhalten, nur Mk. 300. h ärztII. önl, Gr. Ulrichſtr. 33/34.
Anſt
undEadlenent Wirren

o

o Inh. Paul Zscheyge,c 3 Minuten vom kiauptbahnhof, une

e

o

nach

finden täglich von 4--7 Uhr und 8--12 Uhr Dr.
Künsetler- Konzerte

statt, ausgeführt von nur erstklassigen Künstlern.

Angenehmer Aufenthalt. Guter Familienverkehr.
LIEBIG'Fleisch-Extract
ist reine eingedickte natürliche Fleischbräühe; wie diese regt
ILIEBIG's FPleisch-Extract als Zusatz zu den Vverschiedensten

Speisen den Appetit an und fördert die Verdauung, daher eunentbehrlich für Gesunde und Kranke. e e e

[7229

Saal der Loge „Zu den 3 Degen“, Paradeplatz 4.
Donnerstag, den 18. November, abends s Uhr
Fest Konzert Srune erarien)
zum 10 jährigen Bestehen des I. Halleschen, staatl.

genehm. Konservatoriums. (4864
Karten 3.10, 2.10 u. 1.05 M. sind in der Hofmus.- Handlung Heinrich
Hothan, Schül. u. Angeb. d. Konservatoriums b. Sekretär zu haben.

Kaiſserssſe: Oſenstag, den 9. November 8 Vnr

zweiter Ghopin- Abend
al Von Koczalshi.

Karten à DIKk. 4.10, 3.10, 2.10 und 1.05,
Programmbücher à 60 Pfg. bei H. Hothan.

Martinshörnchen
in vorzüglicher Qualität und allen Preislagen empfiehlt

Bäckerei u.Paul Blossfelck, Konditorei,
Ranniſcheſtraße 9 (Ecke Brauhausſtraße).
Zentralheizung. Elektr. Lioht. Iriseh römisehe, Russ. Bäder S(Heissluft-Dampt bäder mit Sol ea e le 2 hasser Wird aussechliesslic en die feinsten Martinshörnc en.

rn e er Z. n Marzipanfüllung von 10 Pfg. bis 3 Mr. mr
mit innere r Füllung empfehlt Saline, Kohlensäurehbäder, Geiſtſtraßer Fientennadeiextrakcthäder.Konditorei Von Hermann Pfautseh. G ſie Arten medizinleohe e Johannes David, Fernſpr. 127

Haſte a. S Dorotheenstr. TeseeeeeFür die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.

Kaisersäle:
Dienstag, den 16. Nov., abends s Uhr

ll. Plharmonisches bonpert.
Leitung: Hans Winderstein.

Solist: Alberto Jonäs (Klavier).
Brahms: I. Symphonie C-moll. Grieg Klavierkongert.

Soheinpflug: Ouv. zu einem Shakesspeareschen Lustspioel.
Klavierstücke: Chopin: Ballade As. Saint-Saéns: Caprice.

Liszt: 6. Rhapsodie. [7247Kongerttflügel Bechstein. Vertreter: Reinhold Koch
Nachahonnements auf 5 Konzerte AIk. 10,50, 8, u. 5,25.

Einzelkarten zu 3,10, 2,10, 1,55 u. 1,05 in der Hofmusikaliennig.

Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.
Saal der Loge zu äen 3 Pewen, Paradeplatz.

Nittwoch, den 10. November, abends s Uhr
Liederabend von

Elena Cierhardtt.
Am Kiavier: Prol. Arthur Nikisch.

Gesänge von P. Tschaikowsky, lIoh. Brahms u. Hugo Wolf.
Konzertflügel „Blüthner* aus dem Magazin von B. Döl.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der Hof-
wmusikaiienhanädlung von Heinrich Hothan,

Gr. Ulrichstrasse 38. PVernspr. 2338.

RMartinshörnchen Fernrohr 477

p ine BeeS

d. h. es ist entschieden, daß die
X BouILLON-WRFEL der Comp. LIEBIG
es ihnen ermöglichen, für 5 Pfennig eine große
Tasse Rindfleischbrühe durch einfachen Aufgub

heißen Wasesers herzustellen.

er. Steinetr.7
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1. Beilage zu Nr. 527 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

10. November 1909.

wouÜnu wenGedenktage,
10. November.

er geboren.e rer en er Der Große Kurfürſt wird „oberſter
Fürſt von Preußen“.1728. Der engliſche Dichter Oliver Goldſmith geboren.

750. Schiller geboren.
1807. Der Politiker Robert Blum geboren.
j810. Der ehemalige Politiker und ſpätere erſte Präſident des

Reichsgerichts Eduard von Simſon geboren.
(810. Aufhebung der Erbuntertänigkeit der Bauern in Preußen.
j858. Der Regent von Reuß j. L., Erbprinz Heinrich XXVII.
geboren.

Tagesſpruch:
Nur zwei Tugenden gibt's; o wären ſie immer vereinigt;
Immer die Güte auch groß, immer die Größe auch gut.

Schille r.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 9. November.
Die Ausweiskarten für die Stadtverordnetenwahlen auf

vhewahren! Die vom Magiſtrat verſandten Ausweiskarten für die
Stadtverordnetenwahlen müſſen für den Fall einer Stichwahl auf
Fehoben werden, da der Magiſtrat neue Karten nicht verſendet.

Tuberkuloſe-Wandermuſeum.
Wie bereits berichtet, wird Anfang Dezember das Tuber-

kuloſeWandermuſeum, auf deſſen Beſuch die höheren und
niederen Unterrichtsanſtalten durch beſondere Verfügung des
Herrn Oberpräſidenten ausdrücklich hingewieſen worden ſind, auf
Awa 14 Tage in unſerer Stadt zur völlig unentgelt-
lichen Beſichtigung ausgeſtellt werden. Um die Be
ſichtigung lehrreich und insbeſondere auch für die Lehrer und
Lehrerinnen unſerer Schulen intereſſant zu geſtalten, wird heute
Dienstag, den 9. d. M.), nachmittags 5 Uhr in der Aula der
Mittelſchule, Kloſterſtraße ein Vortrag des Herrn Stadtarztes
Prof. Dr. Drigalski über Tuberkuloſebekämpfung gehalten
werden; ferner ſollen Merkblätter über die in Halle hier-
für beſtehenden Einrichtungen zur Verteilung in den Schulen
ausgegeben werden, um ſo in weite Kreiſe der ganzen Bevölke
rung die erforderliche Aufklärung zu verbreiten. Dieſe vom hie-
ſigen „Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht“ heraus-
gegebenen Merkblätter enthalten Nachrichten über Zweck und bis-
herige Tätigkeit des genannten Vereins, der ſich die Aufklärung
der Bevölkerung über Weſen der Tuberkuloſe und ihre Be
kämpfung durch Lungenheilſtätten, Bäder, Ferienkolonien und
dergleichen, Wohnungshygiene, Desinfektion, Geldunterſtützungen,
ärztlichen Rat und Beiſtand uſw. zum Ziele geſetzt hat. Es iſt
beabſichtigt, dieſe Merkblätter in den vier oberſten Klaſſen jeder
Anſtalt im Ghmnaſium uſw. bis zur Quarta jedem Schüler
und jeder Schülerin auszuhändigen. Außerdem wird den Mit
gliedern der Lehrkörper ein kurzer, etwa für den naturgeſchicht-
lichen Unterricht verwendbarer Aufſatz über das Weſen der
Tuberkuloſe zur Verfügung geſtellt werden.

Aerztliche Elternſprechſtunden. Die diesjährige Sprechſtunde
ſür Eltern von Volksſchulkindern beginnt am Freitag, den 3. Dezember
und findet von da ab bis zum Schluß des Schuljahres jeden Freitag
nachmittag von 5--6 Uhr im Sprechzimmer des Schularztes Herrn
Dr. Peter s, Schmeerſtraße 1 II, ſtatt. Dieſe Sprechſtunden ſollen

hauptſächlich dazu dienen, den Eltern der Konfirmanden Rat
ſchläge für die Berufswahl ihrer Kinder zu geben, ſowie ſchwächliche,
m nächſten Jahre ſchulpflichtig werdende Kinder auf

Zurückſtellung vom Schulbeſuch zu unterſuchen.
Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be

ſtätigt, wurde dem Bahnhofsverwalter a. D. Friedrich Oeſterreich
zu Halle a. S. und dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D. Kari
Winſer zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden 4. Kl., ſowie
dem penſionierten Eiſenbahnlademeiſter Karl Träger zu Halle a. S.
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Wieder ein Mord und Selbſtmord. Abermals iſt unſere
Stadt der Schauplatz eines Mordes und eines Selbſtmordes ge
worden. In einem hieſigen Hotel wurde heute vormittag ein
Paar erſchoſſen aufgefunden, das geſtern, Montag, abend dort
eingetroffen war. Das Paar hatte ſich als Herr und Frau Höhne-
mann aus Braunſchweig bezeichnet, auf einem nachgelaſſenen
Zettel aber war zu leſen, daß dieſer Name nicht der richtige ſei.
Irgend welche anderen Angaben fehlten, man hat es vorerſt noch
mit Unbekannten zu tun. Offenbar hat der Mann die Frau und
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Zum Morde an dem 54 jährigen
Rentner Riegers iſt noch mitzuteilen, daß deſſen Leiche heute
geöffnet werden wird. Die 35jährige Ehefrau des von dem Litho
graphen Otto Kaempf der aber nicht, wie uns vom zuſtändiger
Seite bemerkt wird, als wiſſenſchaftlicher Zeichner mit den Königl.
Kliniken in Verbindung ſtand Ermordeten befindet ſich noch
in Haft. Sie unterhielt ſeit langem ein Liebesverhältnis mit
dem nachmaligen Mörder ihres Gatten. Dieſer ſcheint gang ohne
Arg geweſen zu ſein. Ueber die Vorgänge bei der ſcheußlichen
Tat am Sonntag abend macht die Frau Angaben, die nicht recht
wahrſcheinlich klingen. Kaempf habe ſich in ihrer Wohnung be
funden und ſei mit dieſem von ihrem aus der Kirche heimkehren
den Manne überraſcht worden. Sie hätte Kaempf verſteckt und
ſich ſelbſt ins Bett begeben. Auch ihr Mann wäre gleich ſchlafen
gegangen. Dann ſei ſie von einem Geräuſch erwacht, ihr Mann
habe mit Kaempf gerungen, ein Schuß ſei gefallen, und ſeitdem
wiſſe ſie nichts mehr, da ſie bis Montag von einer ſchweren Ohn
macht umfangen geweſen ſei. Sie habe nach ihrem Erwachen ſo
fort Anzeige erſtattet. Kaempf iſt erſt 226 Uhr früh heimge-
kommen und hat erklärt, nicht in Dienſt gehen zu wollen.

Eine Ballon-Wettfahrt des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins
für Luftſchiffahrt von Halle aus. Am Sonnabend, den 13. Nov.,
veranſtaltet die Sektion Halle a. S. im Anſchluß an die Vereins-
verſammlung abends 816 Uhr im unteren Saale des „Grand.
Hotel Berges“ einen Vortragsabend, verbunden mit Lichtbildern
und ſehr intereſſanten lebenden Photographien. Außer den Mit
gliedern des Vereins ſowie des Automobilklubs SachſenAnhalt
und deren Angehörige ſind Freunde der Luftſchiffahrt ſehr will
kommen. Dieſe können durch Mitglieder eingeführt werden. Am
Sonntag, den 14. November, vormittags gegen 10 Uhr findet von
der Gasanſtalt (Hafenſtraße) aus eine BallonWettfahrt der drei
Sektionen Erfurt, Thüringiſche Staaten und Halle ſtatt. Die
Füllung der drei Ballons „Erfurt“, „Thüringen“ und „Nord-
hauſen“ beginnt früh 7 Uhr, der Start möglichſt gleichzeitig gegen
10 Uhr. Die Landung muß ſpäteſtens nachmittags 454 Ühr er
folgen. Zwiſchenlandungen, Landungen auf See und Ueber
ſchreiten der Landesgrenze des Deutſchen Reiches ſind verboten.
Sieger iſt, wer die weiteſte Luftlinienſtrecke zurücklegt. Der
Sächſiſch Thüringiſche Verein für Luftſchiffahrt hat hierzu wert
volle Ehrenpreiſe geſtiftet. Als Ausweis zum Eintritt auf dem
Startplatz dient den Mitgliedern des Vereins die Mitgliedskarte,
jedoch können von ihnen auch Eintrittskarten in den Geſchäftsſtellen

Poſtſtraße 6 und Mühlweg 10 bezw. Schmeerſtraße 20 abgefordert
werden. Nichtmitglieder erhalten Eintrittskarten zu je 50 Pfg.
am Eingange des Startplatzes.

Die Kirchenbehörde und die evangeliſchen Arbeitervereine.
Das Königl. Konſiſtorium der Provinz Sachſen weiſt

in einem Erlaß vom 16. Oktober darauf hin, daß unſere Provinz
ſich auf dem Gebiete evangeliſcher Arbeitervereine ſehr im Rück
ſtande befinde. Es beſtehen hier im ganzen nur 13 Vereine mit
3297 Mitgliedern: im Reg.-Bez. Magdeburg 5; im Reg.-Bez.
Merſeburg 5: Ahlsdorf, Kr. Mansfeld, mit 390, Eilenburg
mit 202, Halle mit 450, Merſeburg mit 124, Zeitz mit 100 Mit-
gliedern; im Reg.-Bez. Erfurt 3. Die genannten Vereine bilden
zuſammen mit den thüringiſchen Vereinen den Mitteldeut-
ſchen Verband. „Wir verkennen“, bemerkt dazu der ange-
führte höchſt dankenswerte und wichtige Erlaß des Konſiſtoriums,
„die religiöſe und ſoziale Bedeutung dieſer Vereinigungen nicht,
ſchätzen vielmehr den Mut, die Tatkraft und die Mühewaltung der
Leiter und Mitglieder hoch ein, die vielfach mit freudiger Ent
ſchiedenheit zum Evangelium ſich bekennen und dem Terrorismus
ihrer Gegner auf kirchlichem und geſchäftlichem Gebiet zu trotzen
wagen. Wenn die evangeliſchen Arbeitervereine, wie es im
Mitteldeutſchen Verbande erſtrebt wird, mit einem regen, in ev.
kirchlichem Sinne geführten Vereinsleben die nützlichen Einrich-
tungen der Rechtsauskunftſtelle, die Anfertigung von Schriftſätzen
in Verſicherungs und Arbeiterſchutzangelegenheiten der Verbands-
ſterbe und Hilfskrankenkaſſen ſowie Aehnliches in die Hand
nehmen, ſo können ſie für die einzelnen Mitglieder wie für die
Gemeinden und für die Provinz zu einem Segen werden und all
mählich eine Macht bilden, die der durch andere Organiſationen
betriebenen widerchriſtlichen Parteiarbeit mit Erfolg entgegenzu-
treten imſtande ſein wird. Es erſcheint uns daher von großer
Bedeutung, daß evangeliſch geſinnte Männer ſich der Begründung
und Leitung annehmen und wir weiſen die Herren Geiſtlichen
und Kirchenälteſten zumal in den Städten und Jnduſtrie-
bezirken auf die Gelegenheit hin, durch die Begründung evan-
geliſcher Arbeitervereine oder durch Beteiligung an ihrer Leitung
ſowie durch ihre Verſorgung mit Vorträgen uſw. einerſeits den
evangeliſchen Arbeitern zu helfen, andererſeits den Kirchen-
gemeinden, der Provinzialkirche und dem Vaterlande einen
weſentlichen Dienſt zu erweiſen. Wir werden etwa nach Jahres-
friſt durch die Herren Superintendenten Erkundigungen über den
Stand der evangeliſchen Arbeitervereinsſache einziehen.“ Das
iſt eine ſehr beachtenswerte Anregung der Kirchenbehörde. Möchte
ſie an vielen Orten unſerer Provinz auf fruchtbaren Boden fallen.

Literariſche Geſellſchaft. Ueber „Schiller und Goethe“ trug
Herr Prof. Dr. Walzel- Dresden vor. Die hohe Begeiſterung,
die am 100. Todestage Schillers in Deutſchland geherrſcht hat,
ſcheint ſich, ſo führte der Redner aus, in dieſem Jubiläumsjahre
nicht recht wieder einſtellen zu wollen. Die prophezeite Renaiſſance
im Zeichen Schillers iſt noch nicht gekommen; man ſcheint den
Dichter wieder der Jugend zu übexlaſſen, wie es vordem war.
Darum ſei es doppelt am Platze, die Gebildeten unter den Ver-
ächtern Schillers von neuem auf den Menſchen und Denker
hinzuweiſen; denn die ſtarke und machtvolle, auf das Unbedingte
gerichtete Natur Schillers hat ihre Erben gefunden. Nicht die
Nachahmer der Schillerſchen Form, die SchillerDramatiker, ſind
ſeine rechten Erben; ſie haben das deutſche Drama nur herunter
gebracht. Deſto tiefere Spuren hat ſein Geiſt, haben ſeine Jdeen
hinterlaſſen. Als den größten unter den Erben des Schillerſchen
Geiſtes nennt er Goethe. Zwar fühlten ſich beide Geiſter bei ihren
erſten Begegnungen als tief gegenſätzliche Naturen, faſt abge

eröffnen wir einen

Sonnabend den 13. November
Ausverkauf unseres gesamten Warenlagers.
Um dazu die nötigen Vorbereitungen 2u treffen, sowie die Herabsetzung der Preise vorzunehmen, bleibt unser Geschäft

von Mittwoch, den 10. bis Sonnabend den 13., nachmittags 8 Uhr, geschlossen.

Damenmäntel
Paletots
Jacketts
Kostüme

Leipzigerstrasse I.

Kinderkleider
Turnkleider

Wir wollen eine Gelegenheit geben, das Neueste in Damen- u. Kinder- Konfektion billig einkaufen
zu Kkönnen, wie sich solche in Halle sohald nicht wieder bieten soll. Die Vorräte sollen so
schnell wie möglich geräumt werden und empfehlen wir zu festgesetzten Ausveorkaufs-Proisen

Kleider
Blusen
Kostüm- Röcke
Golfjacken

Backfisch-Kostümse
Backfisch-Röcke

M Unsere Schaufenster geben ein kleines Bild der enorm billigen Preise.

Berliner Damen-Konfektions- Haus
Gegenüber der Ulrichkirche.

Weilsse Kleider
Abend- Mäntel
Frauenkragen
Pel2z- CGolliers,



ſtoßen. i rte r ſcharf darüber, re et e oſophiſcherfruchteten und beeinflußten in dichteriſcher wie p
Hinſicht, das war der Gegenſtand e Erörterungen
Redners. Die Hauptpunkte waren folgende: Schiller ändert ſeine
Auffaſſung vom Kunſtwerk z im Sinne der Goetheſchen Auf-
faſſung. Durch das Hineinleben in die Goetheſche Kun e
er bedeutend an Anſchaulichkeit und e lichkeit. Auch die
Goetheſche Anſchauung der Geſetzmäßigkeit der Natur de
einflußt ihn. Goethe, der Realiſt, wird durch die GErkenntnis
theorie Schillers zur Anerkennung der Jdeen geführt. Auf
Schillerſcher Einwirkung beruht auch die in den ſpäteren Werken
erſcheinende Neigung zur Symbolik. Jm zweiten Teil des „Fauſt“
erſcheint im n zum „Urfauſt“ der idealiſtiſche Grundzug
ganz deutlich; ähnliche thpiſche Unterſchiede zeigt die ältere
Pandora gegen den Pngrren Frankfurter Entwurf. Die philo
ſophiſche Verſöhnung der individuellen Gegenſätze der beiden
Männer erſcheint in Goethe am reinſten und erklang aus ſeinen
eigenen Ausſprüchen am überzeugendſten.

Mozartvortrag. Jm Auditorium hielt Herr
Profeſſor Dr. Abert geſtern den zweiten Mozartvortrag, der
hauptſächlich den Vater unſeres Wolfgang, Leopold Mozart, be
handelte. Dieſer war ſich der hohen Verantwortung für ſeinen
genialen Sohn wohl bewußt. Der Vater war Gelegenheits-
komponiſt, wie die meiſten Muſiker vor Beethoven, die auf Be
fehl von oben etwas ſchufen. Das iſt für unſeren heutigen
Künſtler, der nur 637 inneren Drange folgen und frei ſchaffen
will, etwas Undenkbares, aber den Künſtlern von damals wurden
doch dadurch immer wieder neue, friſche Anregungen zuteil. Mit
dem 1756 erſchienenen „Verſuch einer gründlichen Violinſchule“
hat ſich Leopold Mozart einen bis heute dauernden Ruhm er-
worben, denn er wollte in dieſem Buche nicht nur techniſche
Fertigkeiten vermitteln, ſondern lehren, „die Flöte mit der Seele
zu ſpielen“. Leopolds Symphonien erſcheinen jetzt im Druck.
Von ſeinen ſieben Kindern blieben nur der Knabe Wolfgang
Amadeus und ein Mädchen leben, beide mußſikaliſch Der
Vortragende beſprach die Reiſen, die der kleine Mozart mit
ſeinem Vater unternahm, überall angeſtaunt als Wunderkind.
Der Knabe Mozart hatte eben weniger Anſpruch auf den Namen
eines Wunderkindes als andere. Nach mehreren Kompoſitions-
arbeiten und eifrigen kontrapunktiſchen Studien, die der ſtrenge
Vater leitete, wurde Ende 1766 eine Reiſe nach Wien unter-
nommen und dem Opernauftrage, den er dort von Kaiſer Joſef II.
erhielt, folgten bald viele andere. Nach der Rückkehr nach Salz-
burg verfloß des jungen Mozart Leben im alltäglichen Gleiſe.
Er war Hof- und Kammer- Komponiſt und Muſiker, doch ſpitzte
ſich das Verhältnis zu dem Erzbiſchof immer mehr zu. Davon
will der Vortragende nächſtes Mal ſprechen.

Anzengruber-Zyklus des „Großen Oberbayriſchen Bauern
theaters“ im Apollotheater. Als zweite Vorſtellung im Anzengruber
Zyklus gelangt heute, Dienstag, „Der Pfarrer von Kirchfeld“, Volksſtück mit Geſang in fünf Akten von L. Anzengruber, zur Aufführung.

Morgen, Mittwoch, folgt als dritte Aufführung in dieſem Zyklus „Der
Meineidbauer“, Volksſtück mit Geſang in 7 Bildern von L. Anzengruber.

Marcell Salzer- Abend. Marcell Salzer und ein über-
voller Saal in der Albrechtloge iſt eine ſelbſtverſtändliche Sache.
„So, meine Herrſchaften, da bin ich!“ Mit freundlichem Lächeln
ſagts der Lebenskünſtler und hebt an, ernſt und feierlich, die
Totenklage um den abgeſchiedenen Freund, Detlev von Lilien-
cron. Totenklage? Nein, eher weckte er ſtolzes Hochgefühl, daß
dieſer ſtarkmutige, echtdeutſche Dichter in ſeinen Werken unver-
änderlich unter uns fortlebt. Das plaſtiſche Kriegsbild „Der
Narr“, wie die ſchlichten anekdotiſchen Sachen, „Das Los“ und
„Das Mädchen“, die Salzer früher ſchon vorgetragen hat, kamen
zur vollen Wirkung. Mit dem köſtlichen Lebensſpruche Lilien-
crons „Meinen Jungen im Arm, in der Fauſt den Pflug, und
ein frohes Herz und das iſt genug Frei will ich ſein“, ſchloß
der erſte, der ernſte Teil. Den zweiten Teil leitete der gerade
durch Salzer auch in unbekannten Dichtungen bekannt gewordene
Wilhelm Buſch ein. „Die Mörderbrüder“ nun Buſch und
Salzer zuſammen, was ſoll man da weiter ſchreiben als: Lachen,
göttliches Lachen! Das gilt auch für die „Lausbuben“-Ge-
ſchichten des Münchener Ludwig Thoma, von denen Salzer
geſtern ein neues Kapitel bot. Die „Berliner Pflanze“ Rideamus
fehlt nie in Salzers Vortragsfolge, ebenſo wenig die „ſtoarhyſche
Sprak“ von Petri Kettenfeir Roſegger. Roſeggers „Weiber-
peitſchen“ lockten Tränen des Lachens hervor. „Der Tambour“
war eine köſtliche Belehrung, daß das „Soldatenſpielen“ doch zu
etwas nütze iſt und Preußen- Deutſchland groß gemacht hat.
„Der Hund“ von Otto Ernſt war von unwiderſtehlich komiſcher
Wirkung. Moszkowskys „Berliner Thpus“ zeigte, daß Salzer
ſchließlich ebenſo gut in Preußiſch-Berlin, wie er ſtets betonte,
zu Hauſe ſein konnte als im luſtigen Wien. Mit einer Schlicht-
ſchen Manövergeſchichte ſchloß der Abend.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Am Donnerstag, den 18. November, abends 8 Uhr findet das Feſt
konzert zum 10jährigen Beſtehen des 1. Halleſchen Konſervatoriums in
der „Loge zu den 3 Degen“, Paradeplatz 4, ſtatt und bringt uns
Werke von Bruno Heydrich. U. a. ein Trio ſür Klavier, Violine,
Cello, Lieder, Duette, Terzette, Klavierſtücke und Bruchſtücke a. d.
Opern „Amen“ und „Frieden“ für Soli, Chor und Orcheſter.
Außerdem wird Herr Direktor Heydrich ſelbſt einige Lieder und Balladen
ſingen. Jm ganzen ſind nahezu 100 Schüler und Lehrer der Anſtalt
als Mitwirkende beteiligt. Der Reinertrag dieſes Konzertes wird der
Schüler- Unterſtützungskaſſe überwieſen. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Den dritte Vortrag zum Beſten des Erholungsheims wird am
nächſten Mittwoch 5 Uhr Herr Dr. med. Gocht „Ueber Nöntgen-
ſtrahlen halten. Der Vortrag iſt mit Lichtbildern. Eintrittskarten
zu 1,50 Mk., für Studierende zu 1 Mk. ſind nur an der Kaſſe zu
haben. Des Bußtages wegen iſt der vierte Vortrag erſt über 14 Tage.

Der Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler ver-
anſtaltete geſtern abend in den „Thaliaſälen“ anläßlich Schillers
150. Geburtstages eine Grinnerungsfeier, die von nahezu
500 Perſonen beſucht war und einen überaus würdigen Verlauf
nahm. Das Programm war ſehr reichhaltig und bot u. a. auch
muſikaliſche Genüſſe. Die Erſchienenen wurden vom Vorſitzenden,
Herrn Bankier Robert Somburg, unter Hinweis auf Schillers
Bedeutung für die ßanse gebildete Welt herzlich willkommen ge-
heißen. Er dankte beſonders dem Lehrerkollegium der Oberreal-
ſchule mit Herrn Direktor Dr. Schotten an der Spitze, daß es
gekommen ſei, und ſprach ſeine Freude darüber aus, daß auch
den aktiven Schülern der oberen Klaſſen der Oberrealſchule die
Teilnahme an der Feier durch das Lehrerkollegium der Anſtalt
geſtattet worden ſei. Jn angenehmer Weiſe wechſelten nun nach
einem von Herrn Fricke wirkungsvoll geſprochenen Prolog:
„SchillerGoethe“ gemeinſchaftlich geſungene Lieder, Klavier
und andere muſikaliſche Darbietungen miteinander ab, ſo daß
bei allen Anweſenden bald rechte Feſtesſtimmung platzgriff. Jm
Mittelpunkt des Abends ſtand die von Herrn Profeſſor Dr.
Hertzberg gehaltene Feſtrede. Er verſtand es in trefflicher
Weiſe, Schiller vor das geiſtige Auge der Zuhörer zu ſtellen und
ſeine Perſönlichkeit, ſeine Tätigkeit als Gelehrter, Geſchichts-
ſchreiber, Politiker und dramatiſcher Schöpfer ins rechte Licht
zu rücken. Daß der Verein auch auf theatraliſchem Gebiete
etwas zu leiſten vermag, zeigte die am Schluß des zweiten Teils
des Programms folgende Aufführung der ApfelſchußSzene aus
„Wilhelm Tell“ unter Leitung des r HerrnSchauſpielers Max Krüger. Es ernteten alle Mitwirkenden
reichen Beifall. Auch alle anderen Darbietungen des Abends
wurden beifällig aufgenommen, beſonders verdient machten ſich
außer den ſchon Genannten um das Gelingen der Feier noch die
Herren Storgz und Erich Augspach. Herr Somburg dankte
allen Mitwirkenden in herzlicher Weiſe dafür, daß ſie, die alle
Vereinsmitglieder oder Aktive ſind, ſich in den Dienſt der Sache
geſtellt hatten. Bei der nachfolgenden Fidelitas ward in Wort
und Lied auch der Vergangenheit der ehemaligen Oberrealſchüler
gedacht, alte Bekanntſchaften wurden erneuert und neue ange

Alles in allem, die Srinnerungsfeier, mik der der bei

t erſt ſeit kurzem beſtehende, jedoch bereits über 90 Mit
lieder zählende Verein ehemaliger Oberrealſchüler zum
ale an die Oeffentlichkeit trat, war eine gediegene Ver

anſtaltung, die den vielen Teilnehmern recht lange im Gedächtnis
e Se e lleſche Hilfsverein für di ſt BDer Halleſche verein für die proteſtantiſche Bewegung inOeſterreich veranſtaltet am Bußtage, Mittwoch den 17. Norenber,

abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ einen Vortragsabend. Die Konzert
ſängerin Frl, Eliſabeth Krönert und der Kirchenchor von St. Georgen
unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Organiſten Richter, haben ihre
Mitwirkung gütigſt zugeſagt. Herr h Elze, der Vorſitzende des
Vereins, ſpricht über Eindrücke und ahrungen in evangeliſchen
Gemeinden Oeſterreichs und ein anderes Mitglied wird einen Lichtbilder
vortrag halten über Oeſterreichiſche Uebertrittegemeinden in Wort und
Bild. Alle evangeliſchen Bürger mit ihren Angehörigen ſind willkommen.
Zur Deckung der Unkoſten wird von jedem Beſucher für das Programm
ein Betrag von 10 Pfg. erhoben. Die Firma C. Rich. Ritter hier

r den Abend einen Flügel und ein Harmonium zur Verſügung
geſtellt,

Der Zweigverein des Evangeliſchen Bundes HalleSüd hält
am 10. November, Mittwoch, im „Wintergarten“, Magde-
burgerſtraße, eine Lutherfeier ab, zu der alle Mitglieder des
Evangeliſchen Bundes, wie alle Freunde der evangeliſchen Sache herz
lich eingeladen werden. Die Feier beginnt hr abends, der Ein
tritt iſt frei. Den Hauptvortrag hat Herr Paſtor Jahr, Schriſt
ſührer des Hauptvereins der Provinz Sachſen, gütigſt übernommen,Sein Thema lautet: „Luthers Perſönli tet als Weg
weiſer für unſere Zeit“. Zur Verſchönerung der Feier haben
ſich als Soliſten für Geſang die Konzertſängerin Fräulein Gertrud
Freygang und Herr G. Liſſel, für Piano bezw. Harmonium die Herren
Hoffmann und eand. theol. Lorenz gütigſt zur Verfügung geſtellt.

Die nationalen Telegraphenarbeitervereine im Oberpoſt
direktionsbezirk Halle (Halle, Zeitz, Merſeburg, Weißenfels,
Naumburg uſw.) tagten am 7. November in Naumburg, um über
Maßnahmen zur Verbeſſerung ihrer finanziellen Lage zu beraten.
In zwei Entſchließungen brachte die Verſammlung ihre Forde
rungen zum Ausdruck. Darin heißt es u. a.: Die Telegraphen-
arbeiter, Vorarbeiter und Handwerker ſtellen mit Bedauern feſt,
daß den Telegraphenarbeitern uſw. trotz wiederholter Petitionen
an den Reichstag und das Reichspoſtamt durchgreifende und wirk
lich den Teuerungsverhältniſſen entſprechende Lohnaufbeſſerungen
faſt in keinem Oberpoſtdirektionsbezirk der e zu
teil geworden ſind. Auch bezüglich einer auskömmlichen Zulage
bei Arbeiten außerhalb des Zweikilometerumkreiſes des Amtsortes
iſt in den allermeiſten Bezirken, trotzdem die Bedürfnisfrage
ſchlechterdings nicht verneint werden kann, faſt noch nichts ge
chehen. Ebenſowenig iſt den geäußerten Wünſchen um Vergütung
er zur Erreichung des Arbeitsortes verausgabten Fahrgelder und

der Anrechnung des Weges von und zur Arbeitsſtelle näher ge
treten worden. Für den Oberpoſtdirektionsbezirk Halle wird ge
fordert ein Lohnſatz mit 4 Mk. beginnend, jährlich ſteigend bis
zum Höchſtſatz von 5 Mk., erreichbar mit vier Jahren. Eine Zu
lage bei Arbeiten außerhalb des Zweikilometerumkreiſes des Amts
ortes und zwar in Höhe von 2 Mk. bei erforderlicher Ueber
nachtung und 75 Pfg. ohne Uebernachtung, Aufhebung der Be
ſtimmung, daß die Arbeiter ſich ſtets am Arbeitsort einzulogieren
haben. Die Uebernachtung möge erſt bei einer Entfernung vom
Amtsorte und einer Arbeitsdauer von mindeſtens acht Tagen vor
geſchrieben werden. Das Sonntagszehrgeld muß dahingegen in
Fortfall kommen. Ferner wird gefordert die Vergütung aller zur
Erreichung des Arbeits oder Amtsortes verausgabten Fahrgelder
und ſchließlich eine angemeſſene Vergütung für diejenige Zeit, die
zur Erreichung des Arbeits oder Amtsortes täglich zurückgelegt
wird. Weiter wird gefordert, daß die Bezüge der Telegraphen
vorarbeiter ſo aufgebeſſert werden, daß tatſächlich die Tagegelder
derſelben in keinem Mißverhältnis zu den Löhnen der Arbeiter
ſtehen, wie dies in der Verfügung des Reichspoſtamtes vom
Januar d. Js. beſtimmt iſt. Die zweite Entſchließung bemerkt:
Nachdem der Reichstag und Geſetzgeber, wie auch die hohe Reichs
telegraphenverwaltung die Nützlichkeit der Einführung von Ar-
beiterausſchüſſen anerkannt haben, nachdem auch in der
Praxis zum Teil die Arbeiterausſchüſſe eingeführt ſind, kann
es unmöglich im Sinne der genannten Jnſtitutionen liegen, in
verſchiedenen Oberpoſtbezirken die Einführung von Arbeiteraus-
ſchüſſen J Angriff zu nehmen, bloß deshalb, weil nicht die
normierte l von 50 Arbeitern an dem einen oder andern Ort
im Oberpoſtbezirk beſchäftigt iſt. Um dieſen bedauerlichen Zuſtand

u heben, hält es die Verſammlung der Telegraphenarbeiter uſw.r zweckmäßig, ſofern die Geſamtarbeitergeh in mehreren an

einem Orte ſtationierten Baukolonnen zuſammen nicht unter 25
beträgt, aus dieſer Geſamtzahl einen Arbeiterausſchuß zu wählen,
ganz gleich, ob dieſe Arbeiter nur ſelten oder gar nicht im Sta
tionsorte arbeiten. Für die Orte mit weniger als 25 Arbeitern
wäre ein Arbeiterausſchuß gemeinſam zu wählen. Am Schluſſe
der Verſammlung wurde betont, daß nicht durch Streik und andere
Gewaltmittel der Verband ſein Ziel zu erreichen ſuche, ſondern
nur durch Bitten hoffe er dies zu erlangen.

Tierſchutzverein Halle a. S. und Umgebung. Herbſtzeit
rauhe Zeit! Gewährt jetzt beſonders, Jhr Hundebeſitzer, den Zughunden
eine trockene, undurchläſſige Unterlage zum Ausruhen, bei naßkalter
Witterung fügt eine Decke zum Ueberbreiten hinzu Kettenhunden mache
man die Hundehütte durch reichliches, trockenes Stroh warm! Pferde
und Ochſengeſpannführer laſſen oftmals die ſchweißtriefenden Zugtiere
im Felde oder vor der Schenke, alſo im Freien, ſtundenlang ohne Schutz
decke ſtehen. Fuhrwerksbeſitzer, kontrolliert das Gebaren der Führer
und ſorgt für Abhilfe, Euer finanzielles Jntereſſe kommt dabei mit in
Frage! Eine Peitſche in rohen Händen iſt ein Folterwerkzeug für die
Tiere, Hufeiſen, die zu maſſiv, alſo zu ſchwer gebaut ſind, bedeuten
einen Anteil von toter Laſt, den das Pferd in ermüdender, daher
unſinniger Art mit ſich herumſchleppen muß. Ermäßigung des Gewichts
heißt hier Verlängerung der Lebenskraft des Trägers und ſpart demnach
auch gleichzeitig dem Pferdebeſitzer Geld.

Deutſche Reichsfechtſchule, Verband HalleThüringen. Unſer
Wohltäter, Herr Dr. Weiſe aus Bolivia, weilt zurzeit in Deutſchland.
Er brachte dem Verbande 112,80 Mark als Ergebnis der letzten
Sammlung vor ſeiner Abreiſe mit. Zu Ehren des Herrn Dr. Weiſe
findet nächſten Donnerstag, abends 8 Uhr, eine Feſtſitzung im Ver
bandsheim ſtatt. Zur Ausgeſtaltung derſelben haben eine Reihe
beſonderer Kräfte ihre Mitwirkung zugeſichert. Als weiteres Glied des
Verbandes iſt dieſem durch die Tätigkeit des Generals Körner die
Republik Chile erſchloſſen worden. Viele hochgeſtellte Perſonen
enannten Staates ſind bereits zu Fechtmeiſtern aufgegeben worden.
hotographien, Typen aus Amerika, darunter ein Straßenkampf, ſind

in dem Schaufenſter der bekannten Firma C. F. Kitzing, Ecke Markt
platz und Schmeerſtraße, kurze Zeit ausgeſtellt 500 ausländiſche Brief
marken ſind dem Verbande zum Verkauf übergeben worden.

Jm Gabelsbergerſchen Stenographenverein von 1859 wird
am Donnerstag ein Vortrag über die ſtenographiſche Lage gehalten,
der nicht nur zum Nachſchreiben geeignet iſt, ſondern auch r
zur Ausſprache bieten ſoll. Gäſte ſind willkommen. Die Uebungs-
abteilung für ältere Herren übt Donnerstags von S bis 10 Uhr
im „Goldenen Schiffchen“ unter Leitung des Herrn M. Wehmer,.

Ornithologiſcher Zeutralverein. Die Klaſſeneinteilung zur
bevorſtehenden Geflügelausſtellung mußte, um den Wünſchen der Aus
ſteller nachzukommen, noch erwettert werden, da die geplante Verbands
ausſtellung wegen der Unruhen im Mansfelder Bergwerksrevier aus
fallen mußte. Jnfolgedeſſen wird die Ausſtellung hier ſehr gut beſchickt
werden. Die Herren Krebs, Zimmermann und Eiſenſchmidt berichteten
über die Junggeflügelausſtellung in Hannover. Alsdann wurden
Tiere vorgezeigt. Das Stiftungsfeſt ſoll erſt nach der Ausſtellung
geſeiert werden.

Der Geflügelzüchterverband für die Provinz Sachſen und die
angrenzenden Staaten hielt ſeine Delegiertenver ſammlung am Sonntag
hier im „Wintergarten“ ab. Von den aus Staatsmitteln unterſtützten
PflichtZuchtſtationen gibt es 35 mit 289 auserleſenen Tieren. Außer
dem beſiehen noch 330 freiwillige Stationen in eben ſolch guter Ver

ung. Sonſt iſt das verfloſſene Jahr inbezug auf Geflüt gutes geweſen. Die nächſte Verbande Gefneleuttet Ada

1910 in Magdeburg abgehalten werden.
ſollen in 1010 ſtattfinden in Lü
berg a. E., Oſterburg, Kayna,

de

Allgemeine Auesſten, vo
Erfurt, Schkölen, Delihſh hen

albe a. S. Löbejün, Thale, Halt
„Ouerfurt, Wittenberg und Halle. Dieſe Ausſtellungen haben

taatsunterſtühung zu rechnen. Außerdem ſollen noch
ſogenannte GauGeflügelausſtellungen, die mehr für die ralioeſ
Geflügelzucht in der Landwirtſchaft berechnet ſind, abgehalten wen

Der Halleſche Beamten- Ausſchuß tagte am Donnerstag
„Schultheiß“ (Poſtſtraße). Das Anſchreiben zum endgültigen Anſchit
der einzelnen Vereine hat einen guten 2 e ſo daß t
Halleſche Beamten Ausſchuß die Mehrzahl der Halleſchen Beamtenſch r
umfaßt. Der Entwurf einer Wohnungsſtatiſtik wurde gutgeheißen m
einer fünfgliedrigen Kommiſſion zur weiteren Bearbeitung übergeben
welcher auch die Ausführung der Zählarbeit übertragen wurde. V
Rückſicht anf die bevorſtehende Reichstagswahl will der Ausſchuß en
allgemeine Beamtenverſammlung veranſialten, um zu zeigen, daß deBeamte nicht müßig am Wege ſieht wenn es gilt, gegen den gemein

ſamen Feind zu fämpfen. Der Satzungsentwürf konnte wegen vor
gerückter Zeit nicht beſprochen werden und ſoll auf die Tagesorduun,

der nächſten r geſetzt werdeu. a 9Budrun HildebrandtTanzabend. Auf ihrem Siegeszu
durch Deutſchlands Großſtädte wird Gudrun Hildebrandt r
17 jährige „ſchönſte Tänzerin der Welt“ (früher am Königlichen Hof
theater in Berlin), auch unſere Stadt beſuchen und am l. Dezember m
den „Kaiſerſälen“ einen ihrer überall mit Enthuſiasmus quittierten
und vor vollen Sälen ſtattfindenden Tanz und Rezitations Abend,
veranſtalten. Man wird auch hier Schönheit und in höchſter Voll
endung gebotene Tanzkunſt zu würdigen wiſſen, und deshalb empfiehlt
es ſich, rechtzeitig Plätze ſür die Veranſialtung ſich zu ſichern. Ve-
ſtellungen werden ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch entgegengenommen.

Pianolakonzert. Die Firma B. Döll, Pianomaggzin
veranſtaltet am Freitag, den 12. November, abends 8 Uhr, im Saal
der „Loge zu den fünf Türmen“ ein Pianolakonzert unter gefl. Mit
wirkung der Opernſängerin vom hieſigen Stadttheater Frl. R. Sebald
Da nur ein ausgewähltes Programm zur Aufführung gelangt, verſprichtdas Konzert einen genußreichen Abend. Jntereſſenten erhalten Karten,

welche zum freien Eintritt berechtigen, auf Verlangen von oben
Firma zugeſchickt. (Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen

ummer,.
Walhallatheater. Auf die jeden Mittwoch nachmittag 4 Uhr

ſtattfindende Kindervorſtellung ſei nochmals empfehlend hingewieſen
Außer gediegenen lebenden Photographien treten auch einige paſſende

e mit auf, wozu das vollzählige WalhallaOrcheſter
onzertiert.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter-
walder Bahn ſind am 8. November 1909 zur Verladung von Braun-
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3509 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am

9. November er. traſen hier ein: Dampfer „Sachſen“, Kabitän
Aug. Zabel, mit Kahn Nr. 211, Schiffer Jerſch, und Kahn Nr. 984,
Schiffer Sonnenſchmidt, ſämtlich mit Ladung von Hamburg.

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſeufrüchte vom 4. bis 9. November 1909.

Kreis en
Mk.

Stendal, Stadt 20,00--21,00 15, 40 16,00 13,50.--16,00
Aſchersleben, St. 16,50 21,20 15,50 16,80 15,50--19, 008
Halberſtadt, Stadt 17,50--21,80 16,0) 17,50 16,600--10,00
Halberſtadt, Land 120,80-—21,208 16,30 -16,80 17.00--17,70 16,30 16,80 24,00--26, 00
Wernigerode 20,00--21,30 16,59--17,00 16,50-—18,00 16,00 16,80 24,0025,00

Torgau 21,60 16,60Saalkreis 20,90 20,70 16,20--16,607 16,50-—-18,09 16,20--16,80 20,00 23,alle, Stadt 20,60 2120 t y 20 18,00-—18, de ſie eer n. 2200 24.00

e 7 621,60 7 60 uMansf. Gehirgskr.] 16,00 21,20 16,20 17,00 15,00--18.30 15,60--16,40 26,00 28,00

Sangerhauſen 21,00 S20,00--20,60 17,00 17,80

Preis pro 100 Kiklogramm
Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. k. wik. Mk.

15,80-—16,30 80,00 42,00

i ,50 26,00— 28.00
1600 18.00 2200-—28/00
I

Eckartsberga 7,00--17,60 15,0015,60 16,00--18,00
Merſeburg, Stadt 19,60--21,20 17.00 17,70 17,00--19,00 16,00 18,00 2200--28,00
Weißenfels, Stadt 20,40--21,20 16,60--17,60 16,90--18, 00 160016,
et undSobenſtein( 20,00 00 16,00 17,00 16,50--17,50 14,50 15,50 25,00- 23.00

Mühlhauſen, Ld. S 17.,40 16,50 SErſurt, Stadt 19,00--22,00 16,75--17,80 16,00-- 10,0 16,75 17,00 24,50- 36,00

Bemerkungen: Futtergerſte, Qualitätsware, Chevaliergerſte,
Landgerſte 15,00--17,60, Futtergerſte 13,90 14,50, Futtergerſte
13,20 16,50, Sommerweizen 21,30, Viktoriaerbſen, 17,00 Mk.
beſte Ware frei Waggon, inländ. Futtergerſte 18,80 7,50.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Hen und Stroh vom 4. bis 9. November in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln zu an g KurzKreis Speiſe techniſchen Heu ſtro h ſtrod
zwecken Zwecken

Stendal, Stadt 4,50-6,20 2 8,00-—8.80 4,00—4,80 3,50-4,90
Aſchersleben, St. 65,90-7,00 S 8,60 10,50 4,50-—5,50 3,00- 3,50
Jalberſtadt, Stadt 500— 700 930 1000 540—6,00 400—5,20
alberſtadt, Land 4,50 --5,00 7 S S 2,80-8, 40ernigerode 400 (e,00-11,00 65,00—6,00alle, Stadt 4,80--6, S (9,00--10,00 6.00—6. 50 3,00- 4,00

elitzſch 4,00 2 SMansf. Gebirgskr.] 3,40- 6,50 S 10,00--11,00 4,50--5,60 3,00-- 4,00
Ecartaberga 4,10 7,50 5,00 3,00Merſeburg, Stadt 3,60- 4,50 e 9,00--9,50 6,50 6,00 3,50 4,00eiß, Laud 3,80 2, 5rfſch. Hohenſtein 4,80 00 9,50--10,00 4.50 00 5,50- 4,00Mühlhauſen, Ld. 600 s 2Erfurt, Stadt 4,60 8,00 7 0,60 11,50 25,60 8,00 7

Bemerkungen: frei Haus oder Bahn, Maſchinendruſch, ab
Scheune, waggonweiſe 3,40--4,20, Häckſelſtroh, gepreßt, ab Hof,
5 in größeren Poſten, ſonſt 4,00-—4,60, Magnum bonum.

Produktenbörſe in Leipzig am 9. Novbr. Durch den Börſen
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs-
kommiſſionen für Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich ſrei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Lilles netto und für 1000 kg.
wo nichts anderes bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen inländ.
neuer 206,090--212,00 bz. u. Br., argent. 239 -248 bz. u. Br.,
ruſſ. 286,00 248,00 bz. u. Br. Tendenz flau. Roggeu: inl.
163--168 bz. u. Br., preuß. 165--168 A. bz. u. Br., Poſener
164 170, ausländ. 183 188 .4 Br.,. Tendenz: ruhig. Gerſte
Braugerſte, hieſige 173--183 bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.
176 186 bz. u. Br., Saale-Gerſte A. bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz, Mahl- u. Futterware 130-164 bz. u Br.
Hafer inländiſcher bis 4 bz. u. Br. ueuer 164 bis
170, ausl. bz. u. Br. Tendenz: ſtill. Mais: amerik.

runder 158--164 bz. Br., Cinguantin 182 195 bz. Br.
Raps: bis bz. u. Br. chen per 100 ke13,75 bis 14,25 bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 55,25 nom., gefrorenes Vf., Tendenz: ſtill.

Rehlpreiſe in Leipzig am 9. Novbr. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
31,00 Roggenmehl 01 24,25 c. per 100 kg netto exkl. Sad.

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
6. November 1909: I. Für 50 Kcg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter

i 63 niedrigſier Preis d6 Hhäuſigſter Preis 60
uklen: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 66 häufiger

e

m T S



Kühe: höchſter Preis 50 niedrigſter Preis 48 (14,25) Lieferung März 14,22 (14,45), in New HOrleans eJedade e 5 reis Jungrinder: höchſter Preis (14 Petroleum Standard white in NewYork 8,05 (8,05).
h ſoll Vrd gſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt in Philadelphia 8.05 (8,05), Rafined (in Caſes) 10,45 (10,45), Credit
rn tälber höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis Balances at Oil City 1,48 (1,48), Schmalz, Weſtern ſteam
den 2 2. Saugkälber: höchſter Preis 65 niedrigſter Preis 59 13,85 (13,40), Rohe Brother 13,50 (13,60), Mais per

häufigſier Preis 62 Schafe: 1. Lämmer und Maſthamniel 70 A. Dezbr. 69 (69 Mai 68 (68 Juli Weizen,
auf 2. Sqhafe: höchſter Preis 63 niedrigſter Preis 58 häufigſter roter Winterweizen loco 121 (1218/). Weizen per Dez. 110/,ti die Preis 60 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt (110/,), ver Mai 1002/, (109 per Juli ver Septbr.
t e erden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent Getreidefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee ſair
n Fitlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm, Rio Nr. T. 88 (88 Rio Nr. 7 per Dez. 6,35 (6,25),
n n Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 78 niedrigſter per Feb. 6,45 (6,385), Mehl, SpringeWheat clears 4,45 (4,45).
t uß Preis 74 „Ac, häufigſter Preis 76 Zucker 3,80 (3,80). Zinn 30,55--30,75 (30,374 30,62).m Köln, 8. es enden 108 van Tr h Kupfer en loko r e (12,60--12,75).

en, darunter 360 Weideochſen, 600 en, Kühe und Jungvieh, Chicago, 8,. Novbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.gen 129 Stück Weidevieh, 78 Bullen, 485 Kälber, Schafe, (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6, Novbr.) Weizen
3600 Schweine. Preiſe für 50 kg Ochſen: a) Lebendgewicht 43 Dezbr. o (103), per ai 102!/, Mais pe r

ß ein bis 46, Schlachtgewicht 84—86, b) 37- 42 (78--82), e) 22-35 (72 Dez. 50 (602). Schmalz Nov. 12,72 (12,75), per Jan. 11,75
ß n bis 74), (62--65) Weidetiere Schlachtgewicht 66--78. (11,75). Speck ſhort elear 11,00--11,26 (11,00--11,25). Pork per
e r Fänſen, Kühe und Jungvieh a) 42--44 38 40 (71 bis Januar 20,47& (20,12).
u vor S e) 32-—36 (64--66), d) 28--30 (58 60), e) (52 55),
dung 75 wo es e e Börſe von Berlin vom 9. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)

4 7 7 e 7 r T 77 wies ſig 8 2g Schiachigewichtpreiſe für Großvieh verſtehen ſich über Die Vörſe erwies ſich heute zu Beginn als r
zuge (65. ls Schätzungspreiſe nach den getätigten Stückverkänfen; licher veranlagt, da man im Einklang mit Londoner ldungen

t, die wie end ebhaſter mit vorausſichtlich wenig Ueberſtand Kälber: die Lage des Geldmarktes hinſichtlich weiterer Diskonterhöhungen
Hoj Geſchäft e 60 kg Schlachtgewicht: a) 72 (108-- 118) 'v) 56- 60 weniger kritiſch beurteilte, vom Londoner Metallmarkte, nament-
der in Preiſe r do r (86-90) ch 46 48 (80-—84) 9 (66 lich für Kupfer, höhere Notierungen gemeldet wurden und außer-
ierten (92-—96), Schafe: Preiſe für 50 kg: e dem aus der Jnduſtrie Meldungen vorlagen, die die Kaufluſt
n 65) ne ziemlich lebhaft etwas anzuregen imſtande waren. So wurde auf t bangee
oll r 50 Le s 9 ich ſtellungen in der geſtrigen Generalverſammlung der Rombacherſieht Schweine c e m r ine 2 Irr Je Hüttenwerke, vereinzelte Preiserhöhungen im belgiſchen KohlenVe 59 Schl. vollſleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewich re z r al i8 A. echl. 72—-73 Ac, c) vollfleiſchige über 2 Zir. Lebend handel und auf die bei der Submiſſion auf Eiſenbahnmaterial in

old r 55 bis 57 Schl. 76—-72 Fettſchwelne über 3 Ztr. Karlsruhe erzielten höheren Preiſe verwieſen. Von beſonderer
gia ewicht 59 Schl. 75 0) gering entwickelte 534 55 Anregung erwies ſich auch die feſte Haltung, die ſich für Kaliwerte

w. re 70 h. Sauen und geſchnitlene Eber 00— 83 kundgab, im Zuſammenhang mit der Hoffnung, daß es doch noch
aal h 63 67 iemlich ſchleppend. Großhandelspreiſe für zu einer Verſtändigung zwiſchen dem Kaliſyndikat und der

d e Fleiſch das Kilo am 8. Nov. a) Rindfleiſch Ochſen: Ia 1,50 SchmidtmannSollſtedter Gruppe kommen werde. Montanwerte
un richt Ia 1,88 1,42 II Kühe: Ja 126 ſetzten mit namhaften Beſſerungen ein auf Rückkäufe und
in b e M e 120 in 1,04—1,12 Weidevieh: Deckungen. Auch Banken verzeichneten anſehnliche h
rn bi 1,0 IIa 1,16 120 IIIa 06-- 1, 10 langſam. beſonders Diskonto und Berliner Handelsteile, letztere auf hre
en I ne neſſeſſch: I 1,598 106 In 1 46 1.00 T BDBeteiligung bei der ſerbiſchen Anleihe. Amerikaner waren autigen c) Schweinefleiſch Ta 1,52--1,56 IIa 1,46--1,50 AC, IIIaes bis 1,60 Geſchäft lebhaft. Eingeführtes Fleiſch am die unſichere Haltung S luſtlos. Matt lagen namentli

Uhr 9. Rovember: 454 GroßviehViertel, 112 Kälber und 49 Schweine. Pennſhlvaniaaktien. Von Renten waren dreiprogentige Reichs
ieſer Preiſe für das Kilo: 3) Rindfleiſch: Ia 1,10-1,14 IIa 1,00 bis anleihe etwas gebeſſert; dagegen fanden Realiſierungen in
ſente os IIIa Kalbfleiſch: Ia 1,40—1,48 Türkenloſen ſtatt. Leichte Beſſerungen wieſen auch Schiffahrts-
ſeſe ja 1,20 1,20 IIIa 0,90 1,00 Schweinefleiſch: Ia 1,34 aktien auf. Elektrizitätswerte konnten ihren Kursſtand be-

er bis 136 II A. langſam haupten; der Ediſonabſchluß erwies ſich als eskomptjert. Von
in t einem leichten Rückſchlag nach Eröffnung der Börſe niſter TagesMarktberichte. ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung, namentlich auf dem Montan-
aun New-York, 8. Novbr., 6 Uhr abends. Warenbericht. aktienmarkte, weiter fort. Tägl. Geld 4 Proz. Privatdiskont
nkots (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6, Novbr.) Baum 456 Proz.

wolle-Preis in NewYork 14,20 (14,35), Lieferung Jan. 14,92
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Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 9. Novemhber, 2 Uhr nachmittags.

Am Der ausführliche Kurszettel Eisenbahn-AKtien. Censrelidation Sthalte 730 288.90j j e l IIIIIIIIIIIII 179,25r erscheint in der Früh-Ausgabe. enentendurs v. 1909. 107,50 tn iel e 837 n h l

os:, Veensei-arse. mine V t. e ee iis, Veherzar. kleifr. Aiſ. 170, 25 o. Tuckerfabrit 114 40Ansterdam karr r 168,65 klettrische Hechbahbn III 119.40 I. es hlicht. 655 25 Sicht. Thür. Frannk. eeeeeeeséeeses 102,70
Züuel (0. 80.85 Fromre Berliner Stratenbann 184 60 Co. Veffen o. Man 342,66 G. e. r. 113.20das italien 40. s0,65 Franzosen miſ. Senneremarck-Hütie konr (809, 00 Salat Salrangen [II7.70und Kopenhagen do. n u lombardan alt. 24,10 Dorimunder Unlen lit. C. 88.40 Sanyarbärger h. e 141,50(hedt auf london 20,40 Cangäe-Pevſit abg. 184 75 Bortmueder Doſen Ift. D. 97 10 Favring, Chem. Fobr, 217. 00
NMew-Vork vista 41,95 Utalien. Xeridienalahn z ar. 171,70 Sdles. Berg. Zink 422,50lhec zuf Paris 81,15 do. M r 79,30 ihren Naften 7 7 an. en Zemem, 187,50
Jchwein Kurt 80.55 Iuremb., Prinz bahn 130.50 Eietracht Kergw. t 445., 00 Järddert, Elektr. 133,40Petersburg kurz e Westritillanische Elzenbabn 81,70 kiektra i. 85,25 132,509en Wien kärl h 84.75 Eklektr. Untern. Lärleh. e 192 30 Fleweys Slarhüitan h 269.00Rio de Janeiro auf hondon 151 KLisenbahn-0bl ti n Erchweiler u.. e 197.75 Stett. Chem. Fabrit 126.00iga nen. ds. Ein 142 10 Stettia-Bredower Perl Zement 120 70

Geldsorten, 490 Horäbaeren-Wernigerede. 96,50 c t x r 5 zh Joäſereigi 201,85 äeorn Uarieabönie 52 ütruieunger r 140.00u h Kisenbahn-Prioritäten, Gatte fo t pt. h nt hat e n. Sinne irre s 10 rege Shne -.55; 322:2:.: 7 6028,00 e 7077 3 pr o. 353 7 2 u e e I eyahn 4 Hübwer, n. 2 25

3 e a r n e ne8,00 e 7 70 h r Pr. 2.50 e St.-Pr. A. 1. 7 u Stalle 000 17wo ne e 333 men 5 nd i ejs R 36,25 e 78,00 Sawelzer do. 89 80 o ar 1 ehe 5 193.50F. o GEIIIIIIIIIIIIIc Deutsche Anleihen, 9 ielleainis a Pr. h rz00 4 Deufsche Schatranweisungen 150,25 34 Perl Eisonb. 0bi. 1 6 G T. Sehblues-Karseo.
47 do. KRoſchsanleſhe 102,00 4,6 90 Süd Hall. Eis. O. t. Stahl 270,50 Tendenz: kett.ſte zuge V. 1909 W 9300 12 en 63.76 ehe c ä m Tier 305 35ne e 8880 Ida Porzelun. den Henät en. 170.78ſit, 49 r ſananwelungen 12 Sehiffaurts-Aktien, c I fen. 44 e. do. ibö3 e Im Piniſ. 12 erreehe i S. et3 S Mat etas do. do. 83.76 163,10 Natenaſhank für Deuischland II 126,80n, r 1904 7 Bauk- Aktien 8 1135 un den ia u n. ferr. .rrae, Nee e le 300,00n n Anl. 1902 80,80 Berſiwar r r 179,20 le keit 120,60 Ualien. NMittelmeerbahn e eeeeee ele en hury Staats-Rente do Hypeſtd.-Rnni lit. A. 126,00 leo pol. 62,50 a Bahn 577amert. 1887-91 92,10 Lemmert.- a. Dich Bank 116,90 u St. Pr. 104, 900 3 9 Raſchranſeihe 84,0033 c a. v. 1886.. 82,70 Dermafädtor Bank Hartst. 136, 26 z Uee à Co. 282 50 Zechaner Gotstehi. 244,650z Hess Staats-Anl, 99 unt. 09 Berzauer l andez- Bank 112.50 Aasehiwentabrit kectan e 119,25 -Imend. V.- A. 209,26

x 39 atte x 1896 1905 81,00 Deulzche Fnk 247,70 A Schwere Pr. -Att. 84,00 Derteunder Vnion-C. 89,253 9 bein v e 83 40 le. Vebersee-Bant 164,60 ewfcer kirey IIIIIIIIIIIIIIIIII,) 108,00 K 192,903 312 Fern 28 4 comv. ver i 7 1837 250eleillcoeorooowscſse ca lrceeeeeeeets-ist Je e m rer 1 r z o o o i r e 17775 alt. 1144 IIIIIIIIIII „75z zen 1897 u. 1602.,.. 92,00 a urger Bantverein, [113, 90 w k. Ha. 107.00 ar ln 10075
2 ten. e. z 126.00 II A erte e 168,00 rusi. 172,75e o Miiteldeulsche III 120,20 O renrieiv à 3 es eogeeeeedege 209.00 n 219,25z ig 1, anconr. 1910 100.60 Matonzlbant für h 126.70 Padöeir Berpw. A. eder 200,79 207,265 Jene 100 75190 0906,39 Oectrr. re u. 206,20 x

3 Rulin le o o Prsußische r e tkkauahr W r ha lein icti 138 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 9, November, 1 Uhr.
rn r riefe. ſenhehe dent un n 3 Mitgetollt vom Bapkhange Paul Schausell Go., Halte a. S.
n e e 7 z e Wiväens vorige lein Vividente vorige ſietttedo. 82 d0 Ichlerischer rein 160,00 3 Uonie 7 7 83.608 Proke leipuiger Straseababs 190Slduirchi laräzh.-Plähr, alte) Wlenar Ranherein t (o. Staate m n 97,860 Hallesthe Benbadbn 5 42 98,75

o. i. nene 109 20 ler r g 332 8 45 117853e vrenerei Se e an d nen ennt Athes4 Patzenkofer 206,60 Vantf. üowon. 9 i T 7 g500 n r 5Auslündisehe Staatspapiere. r r o 4 8 i 656100 leſterieche Broinkeh]. A. 10 10 144 000
nein 1990 gr. 75 ſeſriredr. Arten Pos o 4 e. 18097 98,100GElarriger Tocterfabrit 122 11 157.00B

theeeeeeet e 37 r r o 131,000re eeseee 0 e T 31,i t W e 473 Industrie-FPapiere, 2 5 I. un i 15 wie n
h ehe 36 70 Alkenulsterer- Fabrik. 215,75 4 i z ihr r 9 u 169.5003 allener Hente neue 95,20 Alan- es. ſ. Anlngfabr. 341,00 1 ung 100, 000 barer Se 13 8 180.00B
49 Kerſtaver gr. Alnenuire Elettriz.-Getellschaft 249, 00 35 r Leipziger Baſrfabr. Stonäiſe 7 I103.00Be Aenlemreich. äeſerenig 100, 90 Ammenüorfer Papierfabnit 232, 50 656,750Vansfelder Kurg 70.4 0 7700eder 98 75 jngie-Roniivenſai-Gnene 111,20 m ear aumdurger len 14 12 198,00B
5 de Silberrante che Hohblenwerke, 137,09 brigr I. T 101,100 orfland II 5 98,00B4 un e 87.60 en. fahrn eeeeeeeee reren Stähr 8 Co., Kannganzy, 14 112 193,0003 Porlugiesan rrenz pa aer 8 Stein MHet. 386,76 r Fas 16 1649 Rumänen aueri. 1990 z e 00 Aktion nan Wollgaretabrit 7 7 1137 B4* do. 1898 99.90 Anh. h le III ſis 11 221.000 Wemherr. 9 9 266ne s e e inanä in. h e 188 6000 e IIIIIIIIIe n e a men 8 3Hier g. e l 90 Lhiesenbath ehe Erodii 17 m w. Co 16 en Mi i. e e e. 7 73 Ungar. ſein pr. les 7s r IIEIXIIIII 7 7 146,600 Verxzeng Maschinen 20 20 a10,000
3 do, Kronen 9176 rn e c fargenz: ruhigo. Marine 97 s51.20 in 72e r. A0l. wa- r ten i. 16250 Concert Heine

m

ſehte Draht und Feruſprech-Rachriczten.

Vom Kaiſer.
Berlin, 9. November. Der Kaiſer nahm heute vor

mittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des
Staatsſekretärs v. Tirpitz, des Chefs des Admiral-
ſtabes der Marine v. Fiſchl und des Chefs des Marine-
kabinetts v. Müller entgegen.

Vereidigung der Rekruten der Potsdamer Garniſon.
Potsdam, 9. November. Heute vormittag 11 Uhr

fand im großen Exerzierſchuppen in Anweſenheit des
Kaiſers, der Kaiſerin, des Kronprinzen, der kaiſerlichen
Prinzen und Prinzeſſinnen ſowie anderer Fürſtlichkeiten
und der Generalität die feierliche Vereidigung der
Rekruten der Potsdamer Garniſon ſtatt. Nach Anſprachen
der Militärgeiſtlichen und der Vereidigung der Rekruten
hielt der Kaiſer eine kurze Rede, worauf der Komman
dant von Potsdam das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte.
Zu dem freudigen Ereignis am braunſchweigiſchen Hofe.

Braunſchweig, 9. November. Die amtlichen „Braun-
ſchveigiſchen Anzeigen“ veröffentlichen durch Sonderaus-
gabe eine Kundgebung des herzoglichen Staats-
miniſteriums, in der nach Bekanntgabe der Verlobung
des Herzog- Regenten mit der Prinzeſſin Eliſabeth zu
Stolberg-Roßla mitgeteilt wird, daß die Vermählung
am 15. Dezember d. J. in Braunſchweig ſtatt
finden wird und in der dem Wunſche Ausdruck gegeben
wird, daß dieſe Verlobung auch dem braunſchweigiſchen
Lande zum Segen gereichen möge.

Aus dem Fürſtentum Reuß ä. L.
Greiz, 9. November. Der Landtag von Reuß ä. L.

bewilligte heute in geheimer Sitzung den Betrag von
30 000 Mark zu der Landesſpende, die aus An-
laß der ſilbernen Hochzeit des Regenten im Lande ge-
ſammelt wird.

Die Luftſchiffahrt.
Leipzig, 9. November. Der Ballon „Bitter-

feld landete nach der Leipziger Tauffahrt geſtern
nachmittag 456 Uhr bei Schlan (Böhmen) und erhielt den
erſten Preis.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 9. November. (Vormittagsziehung.) Es

fielen 100 000 Mk. auf Nr. 43 403; 40 000 Mk. auf Nr. 228 453;
10 000 Mk. auf Nrn. 18 984 31990 241 749 242 513
274 397; 5000 Mk. auf Nrn. 37 127 66 708 146 229 274 737;
3000 Mk. auf Nrn. 11815 13 058 21 222 26 150 36 728
38 442 59 200 59 519 65 746 67 589 74 623 74 669 78 305
81071 81113 81 872 100 116 120 814 125 982 129 170
1834 754 185 9156 140 199 144 318 159 766 159 807 184 090
195 288 196 730 198 777 215 652 221 500 228 786 232 168
234 674 241 066 2653 506 256 989 265 916 272 367 289 715
292 166 297 011. (Ohne Gewähr.)

Anklage gegen einen ſozialdemokratiſchen Redaktenur.
Stuttgart, 9. November. Die Staatsanwaltſchaft hat

gegen den Redakteur des „Simpliziſſimus“ Gul-
branſſon wegen Beleidigung des Biſchofs Keppler
und der katholiſchen Geiſtlichkeit Württembergs Anklage
erhoben.

Zur Frage der Verlängerung der Suez Kanal-Konzeſſion.
Paris, 9. November. Jm Gegenſatz zu einem Tele-

gramm aus London, das erklärt, die Frage der Ver-
längerung der Suez-Kanal-Konzeſſion ſei auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben worden, teilt die SuezKanalgeſellſchaft
mit, daß noch keine endgültige Entſcheidung
getroffen ſei und daß die Verhandlungen andauerten.

Aus Perſien.
Täbris, 9. November. Der zum Zweck von Verhandlungen

zu Rakhim Khan entſandte Reſchid Mulk meldet, Rakhim beab-
ſichtige, mit den Schahſewennen nach Te heran zu mar-
ſchieren, um die Verfaſſung zu vernichten.

Potsdam, 9. November. Die am Freitag von ihrem Ge-
liebten, dem Schreiber Schulz, durch einen Revolverſchuß ſchwer
verwundete Verkäuferin Frauenhain iſt heute nacht ihren
Verletzungen erlegen.

Leonberg, 9. Nov. Jn der vergangenen Nacht erſchlug inEttingen der 22 Jahre alte geiſtesſchwache Bäckersſohn Otto Mönch

ſeine 20 Jahre alte r mit dem Beil.
Poſen, 9. Nov. Hier iſt heute der äl teſte Mann Euro-

pas, der am 24. November 1800 geborene Andreas Smol-
czak, im ſtädtiſchen Krankenhauſe geſtorben.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. November, früh 7 Uhr.
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r

Luft Tempe Temperatur aOrt Frug ratur ind Wetter ger ſ niedrig s
Stand Stand z

—„FS 7Halle!) 768 5 3 NW 2 (halbb. 5 3 0
Torgau?) 768,1 4 W 1 bedeckt 5 3 0
Nordhauſen 768,6 2 NW' 1 bedeckt 6 1
Magdeburg 768,0 2 WNW 2 halbb. 6 2
Gardelegen 767,8 3 W 2 bedeckt 6 2

Brocken 2 a S S S aNachmittags geringe Niederſchläge. Nachmittags geringe
Niederſchläge.

Mit der Ausbreitung des nördlichen Tiefdruckgebietes nach
Oſten hin hat ſich der hohe Druck ſüdwärts verlagert. Unter ſeiner
Herrſchaft hatte der Dienſtbezirk bei vorwiegend nordweſtlichen
Winden meiſt trübes, vielfach ſchwach nebliges, vorwiegend
trockenes Wetter, Nachtfröſte ſind nur vereinzelt aufgetreten. Da
das nördliche Tiefdruckgebiet ſeinen Einfluß weiter ſüdwärts
eltend machen dürfte, ſo haben wir bei mäßigen weſtlichen
inden wolkiges, mildes Wetter und ſtellenweiſe etwas Regen

zu erwarten
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Mittwoch, 10. November Mäßiger Weſt, wolkig, mild, ſtellenweiſe
etwas Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 10. November: Mildes, windiges,
meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.

Waſſerſtände am 9., November

batlaus Paul Sehauseſ Co, le a S Mierteſa, dolterer, WMenbere. An- und Verkauf von Wertpapferen, Einlösung von Coupons, Ver-
zingung von Goldeoiniagen, Conto-Corrent- u. Wechseol-VerKehr ote.
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Direktor u. Besitzer:

Ruclolf
The Morlays Else Gärtner Der Biograph.

Ein Glanz-Programm! betzte Woche!

F Grangdioser Erfolg dieses Spielplanes!

Das weltherühmte

Moto-Baby!
Mensch oder Automat7?7

Les Niards Tina Révier 6 Borussias
Drawee Frisco Hambo Meyer and Mora

hesfep
Paul Blüthgen.

Maàlzer [7257

v gerschüler-Vorsteliung
lebende Photographien Auftreten von

olie Orchestermusik.
Entree: Kinder 10 Pſg., Erwachsene 20 Pfg.

Spezialitäten

nachmittags
ſtattfindendes

Strümpfe
werden neu- und angeſtrickt.

Cugt. Iiehermann, re e

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 10. Nov. 1909
59. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Zur Feier des 150. Geburtstages

von Friedrich von Schiller:
Die Jungfrau von Orleans.

Romanttiſche Tragödie in 5
Aufzügen und einem Vorſpiel von

Friedrich von Schiller.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:Karl der Siebente,
König v. Frankreich Dr. Tyndall.

Königin Jſebeau,
E. Schlöſſer.ſeine Mutter

Agnes Sorel, ſeine
Geliebte M. Schlomka.

Philipp der Gute,
Herzog v. Burgund A. Friedrich.

Graf Dunois, Baſtard
von Orleans H. Pfund.

La Hire Königl. W. Eichſtaedt
Du Chatel Offiziere K. Scholling.
Erzbiſchof von Reims A. Aumann.
Chatillon, ein bur

gundiſcher Ritter P. Kurzbuch.
Raoul, ein lothring.
Ritter Theo Raven.Talbot, Feldherr der
Engländer W. Sieg.

Lionel engliſche G. Rudolph.
Faſtolff Anführer Pr. Liebſcher.
Ein engliſcher Herold A. Richter.
Tibaut d'Arc, ein

reicher Landmann G. Thies.
Margot 5„; Jrmg. Kühn.Louiſon Ihr S. Pricken.
Johanna S. Kornow.
Etienne C. Hammes.Claude Marie giree Ferd. Vogl.

Raimond r Kummerehl.
Bertrand, ein anderer

Landmann F. Amberg.
Köhler Paul Frohn.Köhlerweib Walter-Hörig
Köhlerbub Lotte Voß.
Die Erſcheinung eines

ſchwarzen Ritters
Ratsherr von Orleans K. Stahlberg.

Fin Ritter Paul Jungk.Ein Page Elſe Seidel.
Ein Soldat EmilLübben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [7218
Donnerstag, d. 11. Nov. 1909
60. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 6. Male: Novität!

Die Förster-Christl.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemSmnbiß im [6797

Weinhaus Broskowsk).

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

u
Mittwoch Familien- Abend.

Kleine Preiſe.
Die relegierten Studenten

W vSHochfeine Wo

Marmelade,
5 Pfd.-Eimer 115 Pfg.

Prugt Weinhold, Bethan er g-

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- and
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt orteilen sohr gewissenhaft

Beyrich Greve,
alle a. S. I8,internationales Auskunftsburean,

Gr. Ubrichet. (2. Fernepr. 2144.

Gbstweinschenke an der Heide.
Ein geehrtes Publikum mache auf mein regelmäßig Mittwoch

Konzert
Verhindert Hacrausfolll.

aufmerkſam.
II. RicKe.

e

DrPrahes
o Birken haarwasser o
O bPreis:No1l0 M4.85. Noſ04 M370.

Stärkt den haarwuchs. Verhütet Schuppenbildung.

Eòdles, narürliches haurpflegemirel.

Ein

9

ßelebr die Qerven.-

Apoſſo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

T Gastspiel des weltbekannten
Grossen Oberhbayrischen

Bauerntheaters
unter Leitung u. Mitwirkung ſeines volkstümlichen Direktors
verrn Michael Dengg aus Schlierſee.

Eigene stilvolle Dekorationen, Kostüme und Requisiten!

Anzengruber Cyclus.
Heute, Dienstag, den V. November, abends 8 Uhr:

„Der Pfarrer von Kirchfeld“,
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten von L. Anzengruber.

Jrn den Zwiſchenakten
Zither u. Guitarre-Vorträge des VirtuoſenTerzetts:

Hans Reiter, di Kiem und Pauli Kiem.
Mittwoch, den 10. Nov. „Der Meineidbauer“.
Donnerstag, d. 11. Nov. „Die Kreuz'lschreiber“.
Freitag, den 12. Nov. „Der G'wissenswurm“.
Sonnabend, d, 13. Nov. „Der Fleck auf der Ehr“““,

T Vorausbeſtellungen auf ſämtliche numerierte Plätze
im Theater-Bureau täglich von vorm. 10--1 Uhr u. nachm.
4——-6 Uhr. Telephoniſche Beſtellungen unter Telephon-Nr. 183.

V Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in den
bekannten Vorverkaufäoſtellen. [7220

Pianola- Konzert
VFreitag, den 12. November 1909, abends s Vhr

im Saale der Loge „Zu den 5 Türmen“
unter gefl. Mitwirkung der

Opernsängerin Fräul. R. Sehald Halle a. S.
Programm

1. Sonate apassionata, op. 57, Fewoll,
Allegro atsa i.

2. Lieder ohne Worte, Nr. 18, As-dur
(Duett)

8. a) Wida mung
b) Sapphische Ode Joh. Brahmse) Mädchen mit dem roten Mündchen J. Gall

(Frl. Sebald mit Pianolabegleitung)

4. MAilitur-Marsch Fr. Schubert(Uebertragung von C. Tausig).
Pause.

5. Spinnlied aus „Fliegender Holländer“
Die Loreley
a) Ständchen

b) Aufenthalt Fr. Schuberte) Ungeduld Fr. Sehubert(Frl. Sebald mit Pianolabegleitung).
8. Paganini-Etude Nr. 3,

Gis-moll (La Campanella)
9. Konzert, op. 11, E-woll,

III. Satz, Rondo vivaco Fr. Ohopin.

L. v. Beethoven

F. Mendelssohn Barth
R. Schumann

R. Wagner Liszt
H. Seeling
R. Strauss

J C

Pr. Lisezt

Am Pianola: Herr Arthur Schlegel, Berlin.
Themodist Pianola und Blüthner Flügel

aus dem PViano- Magazin

22 I II o S.B. D öll, Gr. r 33/34.
Geehrte Interessenten werden gebeten, Karten, welche zum

freien Pin tritt berechtigen, von der unterzeichneten Firma
kostenlos zu rerlangen,

B. Döll Piano-Magarin,

erhalt. jg. LeuteStellung n. n Hamburg Mannheim
usbild. in mein. Bureau als Rech Aueini ge Produzenten

sführ.,Amtsſekretär, Verwalt.,
Kontoriſt, auch ſchriftl., von Palmin.

ohne Berufsſtörung. Proſp. frei.
A. Stein, Leipzig-G. 66, Blumenſtr. l.

Verein der Liberalen
in Halle u. dem Saalkreiſe.

Oeffentliche Wählerverſammlung

in Diemitz
Donner es S utſchen Kaiſer s Uhr

Referent Parteiſekretär Kuhle, Hagen.
Freunde und Wähler der Kandidatur des Herrn Reimann

ſind freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Halle a. S., Gr. VIxichstr. 33/34. Teleph. 635.

Gut ſthendee e Korſetts BHewährte Haarfärbemittel SpePlisvoo bill. vis-à-vis Markktkirche,

von 1--8 Mk. empfiehlt [6864 zialitäten billigſt in der Parfümerie

Talamtſtr. 8, Giessmann.

H. Sohneo Ngehf., Gr. Steinſtr. 84. Oscar Ba Leipzigerſtr. 91-

Allgemeiner Deutscher Versicherungs Verein
Gegründet 1875. in Stuttgart Auf Gegenseitigkeit.

Vater Garantie der Stattgarter Nit- und Rückversicherungs Aktiengesellschaft.

Kapitalamnage ber 69 Millionen Marſe.
Haftpflicht-, Unfall-, TLebens-

Versicherung.
Gesamtversicherungestand: 770 000 Vereicherungen

Vertreter Prospekte Kostenfrei
überall gesueht. dureh

Zugang monatlich
ca. 6000 Mitglieder.

W. Lotze, Subdirektor in Halle a. S., Rathausstr. 4 I;
Carl Schrader, Generalagent in Halle a. S., Halber-
städterstr. 6; Herm. Hochheim, Generalagent in
Halle a. S., Richard Wagnerstr. 33; G. StecKner, General
agent in Halle a. S., Krukenbergstr. 12; Friedr. KlIop-
Heisch in Halle a. S., Rudolf Haymstr. 2; Georg
Thieme in Halle a. S., Lilienstr. 6; Ferd. Köller,
Uhrmacher in Landshberg, Bez. Halle a, S. Aug. Rühle-
mannm, Schuhmaohermeister in Lauchstädt; Rich.

Schumann in Morsehburg, Oelgrube 15.,

Herzliche Weihnachtsbitte!
Welche Edeldenkenden würden einer armeun, notleidenden

Familie ein Scherflein ſenden Der Mann lahm und ſechs kleine
Kinder, beziehen monatlich nur 32 Mark Jnvalidenrente, ſonſt ganz
mittellos, die Not groß. Gaben erbeten an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung unter „Notleidende Familie“. Quittung wird
öffentlich erteilt.

Als Verkäuferin ausbilden

kann ſich bei uns unter günſtigen Bedingungen eine junge
Dame mit Figur und guten Umgangséformen.

Gieschiv. boewendahl.

Veriangie ſJerſonen Tätiger Teilhaber

mit 20 Mille bei gutgehender Zie-

Perlangte Perſonen.

Zum 1. Januar 1910 wird ein gelei und Kallſteinbruch geſucht.tüchtiger Jnſpektor, welcher auch Rödel, Halle S Kötigſt 25 I.

ſang n g. A rucht. Bewerber wollen Zeugnis-abſchr. nebſt Gehaltsforderung ein rbeiterinnen

reichen, ſich jedoch nur auf Wunſch „ſuchen [7239perſönlich vorſtellen. [4874 David Söhne A In
P. Michels, Dom. Freckleben

bei Sandersleben i. Anh. äußere Delitzſcherſtrafte.
Perh. od. led. Perwalter Perſonen Jugebotr.
für ein kleineres Gut mit großer
Schweinezucht ſofort geſucht. Be

Mamſell, 24 J. alt, in ff. Küche
perfekt, Mamſell, 18 J. alt, guteſtändig bewandert ſind, mögen ſich

Frau Anna Fleokinger, Stellender Landwirtſchaftskammer,

werber, die in Schweinezucht voll

melden beim Stellennachweis S Zeugn. ſuchen 1. Jan. Stellen

vermittlerin, Kleine Ulrichſtr. 9.Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Sschlimmes
Ende

nimmt jeder Verſuch das beliebte, echte
Palmin durch eine billige Nachahmung
zu erſetzen. Wir bitten daher beim Einkauf
genau auf den Namen Palmin und den
Schriftzug Dr. Schlinck zu achten und Nach
ahmungen, die oft unter täuſchend ähnlich
klingenden Namen angeboten Wwerden,

zurück 2u weilen,
H. Schlinck Cie. H. G,

Cüchtige Mamſell
Stellung. Martha Brangdt,
Stellenvermittlerin, Leipziger-ſtraße 13. Fernruf 2646. g

Schweizer 40 Jahre, mit tücht.
Frau (zwei Kinder

erfahrener Viehpfleger, ſucht bald
Stelle, beſte Zeugniſſe vorhanden.

hlermann Elsper, et
vermittler,

21j. Pferdeknecht, in jetziger
Stelle drei Jahre, ſucht Stelle.

Junges Mädchen, welches die
Landwirtſchaft erlernen will, ſucht
Stellung auf großem Gute bei
Familienanſchluß. Etwas Taſchen
geld erwünſcht. Off. unt. B. M.
poſtlag. Nauendorf b. Wollwitz.
M.

Pir's Herren n. Damenstöefel

Weite ſo

ermöglichen es jedem, einen
passenden Stiefel zu erhalten.

August Pirl,
Schuhwarenhaus, Geiststr, 10.

Rabatt-Marken.

Hochzeits Geschenke
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Luiſe Kahle mit
Hrn. Kandidaten des höheren
Lehramts Richard Sehnert
(Bernburg--Hettſtedt). Fräul.
Emmy Ziegenbein mit Hr.
Lehrer Ernſt Zeitſchel (Mühl
berg a. Elbe Taucha). Fräul
Joſé Kohl mit Hrn. Dr. pbil.
Tomfohrde (Berlin- Groß
Lichterfelde). Frl. Anna Aur-
bach mit Hrn. Paſtor Vißem
(Gorenzen).

Geboren: Ein Sohn Hr.
Amtsrichter Dr. Brand Herlin
Wilmersdorf). Hrn. Rechts
anwalt u. Notar Dr. Boettger
(Worbis). Herrn Hermann
Bertram Rittergut Gemel, Poſt
Sampohl (Weſtpr.). Eine
Tochter: Hrn. Kgl. Landmeſſer
Georg Brems Düren, Rhld..
Hrn. W. Schildhauer (Deſſau

Geſtorben: Hr. Domänen-pächter Otto Michelmann (Preu
ßiſch Börnecke). Hr. Jpgenen
Alfred Krebs (Zeitz). Hrm Kgl.
Güter Vorſteher a. D. Martin
Schöwe (Nordhauſen). d
Tiſ nei ChriſtophFritſche
(Deſſaun). Frau Anna Könnege
geb. Franke (Quedlinburg).
Regine Möhring geb. Nolte
(Schlanſtedt). Fr. Ww. h
ſtiane Kops geb. Gärtner (Mer
burg). Frau Auguſte Scharre
(Erfurt),
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echte ordentliche Generalſynode 1909.

10. Plenarſitzung.
Berlin, den 8. November.

Vormittags 11 Uhr. Eingangsgebet: Syn. D. Scholz.
Ueber die Petition des Berliner Unionsvereins und des
ichliberalen Zentralwahlvereins betr. die Errichtung einer
deren Provinzialſynode Berlin geht die Synode

Erwägung, daß die notwendigſten Vorausſetzungen dazu zur
Tit icht gegeben ſind, zur Tagesordnung über. Die Branden-
z Provinzialſynode hat ſich verſchiedene Male ſeit 19019

burg Angelegenheit befaßt. Sie hat ſeinerzeit die Zahl der
Abgeordneten zur Provinzialſynode von 24 auf 36 er

Gäht, aber weitergehende Pläne ſtets abgelehnt. Ebenſo die
wo ztſhnode Berlin 1901. Die Berliner Kreisſynoden haben ſich
W und 1909 mit der Frage einer beſonderen Provinzialſynode
Lefaßt, von denen nur eine für Errichtung der letzteren einge

m Hauptgründe, die nach Anſicht der Petenten zur
-ondergründung treiben müſſen, ſind, wie der Referent Syn.

Bonin ausführlich darlegt, nicht ſtichhaltig: 1. Die evan-
Bevölkerung Berlins ſei im Verhältnis zu den provin
Evangeliſchen zu gering in der Brandenburgiſchen
lſynode vertreten und 2. bei den oft widerſtreitenden

ben zwiſchen Berlin und Provinz fehle das gegenſeitige
Juſae Demgegenüber iſt aufrecht zu erhalten, daß nicht
Intereſſe
Steuer u
ſcheiden

liche

S ei.a rag: „Sie bittet aber den Oberkirchenrat in Erwägung
zu ziehen, wie dem zutage getretenen Bedürfnis nach einem
heſſeren und wirkſameren Zuſammenſchluß der Berliner Geſamt-
firchengemeinde zur Erledigung wichtiger gemeinſamer Lebens-
fragen Genüge geſchehen könne.

anhangsweiſe behandelt werden können, während doch dringend
nötig ſei, Zeit und Raum zur zuſammenhängenden und eingehen
den Erörterung vieler Fragen zu ſchaffen, die durch die Berliner
Verhältniſſe ihre beſondere Färbung bekommen, z. B. das ver
ſchiedenartige Verhalten bei Beteiligung an Feuer
heſtattungen, Austritts bewegung, Berliner Konfir-
wandenpraxis uſw. Für das Uferloſe der hauptſtädtiſchen
Diskuſſionen müſſe ein Flußbett geſchaffen werden, in dem es
gefahrlos ſeinen Gang nehmen kann. Zur beſſeren kirchlichen
Pflichterfüllung ſeien eben neue Mittel und Wege nötig. Shyno-
Hale Dr. Jrmer hält die Sache noch nicht für ſpruchreif in
beſonderer Erwägung, daß die zu ſchaffende Provinzialſhnode
Berlin an kirchenxegimentlichen Funktionen teilzunehmen hätte.
Möglich wäre dabei, daß eine radikal-kirchliche Richtung die Herr-
ſchaft an ſich riſſe und ein erſprießliches Zuſammengehen zwiſchen
Konſiſtorium und Prov.SynodalVPorſtand unmöglich mache. Jm
übrigen deckt ſich immer eine Kirchenprovinz mit dem Umfang
einer politiſchen Provinz, dieſem Abbild des Staates im kleinen.
Der Gedanke, aus GroßBerlin eine beſondere Provinz zu
machen, iſt wohl einſt erwogen, aber als nicht durchführbar ſeit
lange beiſeite geſtellt worden. Den Zuſatzantrag Schol z
empfiehlt Syn. Jrmer aufs wärmſte, auch im Namen ſeiner
Freunde. Der Kommiſſionsantrag ſowie der Zuſatz Scholz werden
mit ſehr großer Mehrheit angenommen.

Den Bericht der I. Kommiſſion über Mitteilung des Ober-
kirchenrates betr. Austritte aus der Landeskirche
erörtert Syn. Trümpelmann. Es handelt ſich um eine un-
gemein wichtige und tiefſchmerzliche Tatſache. Von einer Aus-
trittsbewegung kann erſt ſeit wenigen Jahren geſprochen werden.
Sie iſt durch ihr ſchnelles Wachstum von 1100 im Jahre 1905 auf
rund 21000 im Jahre 1908 bedrohlich geworden. Oertlich be
ſchränkt ſie ſich auf einer Reihe von Großſtädten mit ihrer
nächſten Umgegend. Von der angeführten Zahl iſt rund die
Hälfte zu anderen größeren und kleineren chriſtlichen Gemein-
ſchaften übergegangen. Referent iſt der Anſicht, daß die ganze
Agitation zum Austritt nicht aus der Seele des deutſchen Volkes
herausgeboren, ſondern in ſie durch erbitternde Hetze hinein-
getragen ſei und führt dabei einen Ausſpruch aus dem „Freien
Wort“ (Frankfurt a. M.) an, wonach der Austritt aus der Landes-
kirche patriotiſcher Dienſt ſei. Eine anhaltende und lebhafte
Beſprechung ſchließt ſich dem Bericht an. Shn. Breithaupt
berichtet aus ſeiner Gemeinde Luckenwalde, wo verhältnis
mäßig die meiſten Austritte im Gebiet der Landeskirche geſchehen
ſeien. Der Kgl. Kommiſſar D. Dryander erinnert daran,
daß die Geſinnung, die ſich bei den Austritten vielfach kundtue,
ſich nicht etwa auf die Kreiſe des Arbeiterſtandes beſchränke, ſon-
dern daß weitere Schichten der Bevölkerung die Kultur und Ge-
ſittung ohne Chriſtentum als das zu erſtrebende Ziel anſehen.
Die Behörde könne nur auf Schäden aufmerkſam machen Winke
geben und auf allerlei Folgen hinweiſen, die Hauptaufgabe zur
Wwehr gerügten Schadens liege bei den Gemeinden, die dem
Einzelnen in größter perſönlicher Treue und Verſöhnlichkeit
nachgeben müſſen.

An der weiteren Debatte beteiligen ſich die Shn. Kockelke(wünſcht kirchliches Meldeweſen), ſKört der Jagow, KWenriauet,

Braun, Schwarzkopff und Baumgart.
Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen, wonach

Generalſhnode die Austrittsbewegung aufs tiefſte beklagt und
T. Gemeinden zu erhöhter Wachſamkeit und kreuer Erfüllung

n neamt auffordert. Arvett mit em. gfarv
Ueber die Tätigkeit des Guſtav Adolf- Vereins in3 älteren preußiſchen Provinzen in den Jahren 1903 bis 1908

erichtet Syn. D. Rogge. Darnach bewegt ſich die Teilnahme
T den reich geſegneten Beſtrebungen des Vereins in aufſteigender

inie. Mit einer halben Million mehr als in den ſechs Jahren
9 im ganzen mit 328 Mill. Mark, haben die Glaubensgenoſſen

er Zerſtreuung im genannten Zeitraum unterſtützt werden
nnen. Der Kommiſſionsantrag wird, nachdem der Königliche

Kommiſſar Anerkennung und Dank des Kirchenregiments aus-
Se Wen, einſtimmig angenommen, wonach den einzelnen
Inſtanzen auch weiterhin wärmſte Fürſorge für das große und un
enthride Liebeswerk ans Herz gelegt wird.
un eber die Petition des Deutſchen Proteſtantenvereins, Berliner
J onsvereins und kirchlich-liberalen Wahlvereins betreffend
Keviſion der Verfaſſung der evangeliſchen
La deskirche wird zur Tagesordnung übergegangen.un irt Jr mer berichtet über die ekümpfun der
e r. ichkeit an der Hand einer entſprechenden Mitteilung

rKirchenrates. Die letzte Generalſynode 1903 hat bereits
n führlicher Berichterſtattung Stellung zu vorliegender Frage

e r Ebenſo haben ſich die Provingzialſynoden und Kreis
W e eingehend damit beſchäftigt. Es handelt ſich nicht bloß
6 fk ſondern vor allem um Aufbaumaßregeln (Pflege edler

eſelligkeit, vorbildliches perſönliches Leben u. a. m.). Die

2. Beilage zu Nr. 527 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung die Provinz Sachſen, für An

ſexuelle Aufklärung in Schulen, die leicht einen mediziniſchen An
ſtrich bekommt, muß im einzelnen Falle dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Schulorgane vorbehalten bleiben. m Shiuß be

rührt Referent die Verhältniſſe auf dem Lande, die vielerorts in
ſittlicher Beziehung viel zu wünſchen übrig laſſen. Jn der Beſprechung wird die Wirkſamkeit der Frau auf vorliegen
dem Gebiete, wo ſie ſchlechthin unentbehrlich ſei, ganz beſonders
vom Königlichen Kommiſſar und Syn. Stursberg unter-
ſtrichen unter ausdrücklichem Hinweis auf die w. viel
fach bewährte Mithilfe der Pfarrfrau, er Antrag Dr.
Jrmer wird angenommen. Mit Dank an alle Jnſtanzen, die
den Kampf gegen die Unſittlichkeit aufgenommen haben, erhofft
die Synode auch weiterhin ein gemeinſames Vorgehen von Staat
und Kirche unter Mitarbeit aller Eltern, Erzieher und Lehrer
und erſucht den Oberkirchenrat im Rahmen des 8 17 Abſatz II der
Kirchengemeinde- und Synodalordnung die Frauen zum Kampfe
gegen die Unſittlichkeit aufzufordern.

Es folgt Bericht der viertew Kommiſſon betr. Maßnahmen
gegen die Propaganda für homoſexuelle Liebe, ſo
wie Verſchärfung der Beſtimmungen der S 184, 184 a des Reichs
ſtrafgeſetzbuches, damit auch un ſittliche Jnſerate und
Bildwerke unter Strafe geſtellt werden können. Shnodale
El z e erläutert die Veranlaſſung, die zu der betr. Kommiſſions
beratung geführt habe, in warmherziger, mehrfach von der Zu
ſtimmung der Synode unterbrochenen Darſtellung und erbittet ein
mütige Ueberweiſung der einzelnen Anträge der Vorlage an den
Oberkirchenrat zur weiteren Veranlaſſung mit dem Erſuchen, da
hin zu wirken, daß S 257 des Vorentwurfes zum Strafgeſetzbuch
entſprechend umgeſtaltet werde. Redner brandmarkt inſonderheſt
das ſchamloſe Vorgehen der Homoſexuellen, die auch die ent
ſprechenden Verhandlungen der Synode aufmerkſamen Auges ver
folgen, wie es die Zuſendung einer widerwärtigen Agitations-
ſchrift beweiſt, die ihm (dem Referenten) ſowie den Mitgliedern
ſeiner Kommiſſion ſoeben zugegangen ſei. Erfreulich ſei es, daß
der neue Entwurf des Strafgeſetzbuches Zuchthausſtrafe
gegen das lichtſcheue Treiben der Homoſexuellen vorſehe. Die An
nahme des Antrages erfolgt.

An letzter Stelle erörtert Synodale Friedemann ſeinen
Antrag, Verleihung des Titels „Kantor“ an die mit einem
Kirchenamt betrauten feſtangeſtellten Lehrer unter beſonderer
Hervorhebung der wertvollen Dienſte, die der evangeliſche Lehrer-
ſtand nach mannigfachen Richtungen pon jeher der Kirche erwieſen
habe. Synode beſchließt, die Sache dem Oberkirchenrat zur Er-
wägung zu unterbreiten.

Nächſte, 11., Plenarſitzung Dienstag 10 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wörmlitz, 9. November. (Ein e Wählerverſamm-

lung) fand geſtern abend hier ſtatt. Den Vorſitz führte Herr
Rechtsanwalt Herzfeld- Halle. Das Referat hatte Herr
Reichstagsabgeordneter Kopſch übernommen. Die Verſamm-
lung verlief in der üblichen Weiſe.

Ammendorf, 9. Nov. (Betriebsſtörung. Das
Genick gebrochen.) Heute morgen. 5 Uhr zerriß bei der
Fernbahn Halle Merſeburg die Oberleitung, wodurch eine Be
triebsſtörung von 1 Stunde eintrat. Da es ſich um dieſe Zeit in
der Hauptſache um die von den Arbeitern benutzten Wagen
handelte, konnten viele Arbeiter ihre Arbeitsſtätte nicht rechtzeitig
erreichen. Jn der Schachtſtraße hier hatten Kinder geſpielt und
dabei einen Pantoffel verloren, der in die für die Gasleitung auf
geworfenen Ausſchachtungen gefallen war. Sie kletterten deshalb
in die Grube und ſtießen dort auf eine Leiche. Durch ihr Geſchrei
aufmerkſam gemacht, kamen Anwohner mit Laternen herbei. welche
in dem Verſtorbenen den etwa 60 Jahre alten Arbeiter Dähne er-
kannten, der jedenfalls beim Verlaſſen der Prinzlerſchen Eiſen
gießerei, in welcher er arbeitete, der Ausſchachtung zu nahe ge-
kommen und hineingeſtürzt war, wobei er das Genick gebrochen
hat. Beeſenlaublingen, 9. Nov. (Paſtor em. Schwen
Ein langjähriges, treues Glied aus dem Leſerkreiſe der
„Halleſchen Zeitung“ iſt abgeſchieden: der emeritierte Paſtor
Gottlob Jmmanuel Schwen zu Beeſenlaublingen, geboren in
Strenz Naundorf im Mansfeldiſchen am 25. Mai 1817, geſtorben
hierſelbſt am 4. November 1909, alſo in dem hohen Alter von
9214. Jahren. Schon ſein Vater, der Paſtor Chr. Schwen in
Strenz Naundorf und ſpäter in Beeſenlaublingen, ſtand mit der
„Halleſchen Zeitung' und dem Schwetſchkeſchen Verlage in
näheren Beziehungen. Er ließ bei dieſem Verlage ein damals
vieigebrauchtes Geographiebuch unter dem Pſeudonym Selten er
ſcheinen, welches viele Auflagen erlebte, deren letzte der jüngere
Schwen mit herausgab. Schwen jun. beſuchte das Gymnaſium
in Bernburg und darauf das Pädagogium in Halle a. S. Seine
akademiſchen Studien machte er eben alls in Halle und ſtudierte
zuerſt orientaliſche Sprachen, um ſich ſpäter ganz der Theologie
zuzuwenden. Unter ſeinen Lehrern hat namentlich der damals
jugendfriſche, glaubensmutige Tholuck auf ihn Einfluß geübt,
dem es zu danken iſt, daß Sch. s Grundzug eine innige Herzens-
frömmigkeit geweſen iſt, und daß er ſich mit beſonderer Vorliebe
in den Arbeiten der äußeren Miſſion betätigte. Letzterem Dienſt
ſich ganz zu widmen, wurde er durch die Kränklichkeit ſeines
Vaters gehindert, der ihn zu ſeiner Hilfe im Amt gebrauchte. Als
des Vaters Nachfolger iſt G. J. Schwen dann von 1846—1882
Pfarrer in Beeſenlaublingen geweſen. Sein reger Geiſt hat ſich
neben ſeinen amtlichen Arbeiten aber auch gern mit naturwiſſen-
ſchaftlichen Fragen aus dem Gebiet der Medizin und Votanik
beſchäftigt. Als Kenner der Flora in den mittleren Teilen der
Provinz Sachſen und der anhaltiſchen Landesteile hat er Hervor-
ragendes geleiſtet und namentlich umfaſſende Herbarien an-
gelegt, welche er nach Deſſau geſtiftet hat. Jn den letzten Zeiten
ſeiner amtlichen Tätigkeit war er vielfach leidend, erholte ſich aber
im Ruheſtande und nahm nun noch regen Anteil an den religiöſen,
kirchlichen und politiſchen Bewegungen der Zeit, wenn er auch
perſönlich in Zurückgezogenheit lebte. Ein regelmäßiger, fleißiger
Leſer der „Halleſchen Zeitung“ und ein beharrlicher Träger der
konſervativen Weltanſchauung iſt er geblieben bis in ſein hohes
Alter zugleich geiſtig ſo friſch und regſam, daß er bis vor kurzem
ſeine Freunde gerne mit den Erzeugniſſen ſeiner dichteriſchen
Begabung überraſchte. Ohne eigentliche Krankheit iſt er nun zur
ewigen Ruhe eingegangen. Have pia anima! T. R.

a Querfurt, 9. Nov. (Sittlichkeitsattentat.
Luftballon. Hohes Alter. Dawmpfſchöpf-werk.) Geſtern nachmittag verſuchte der Arbeiter Ernſt
Petſch von hier in den Waldanlagen in den Kuhbergen bei
Thaldorf an einem ſiebenjährigen Mädchen ein Sittlichkeitsver-
brechen zu verüben, wurde aber von Spaziergängern verſcheucht
und floh nach Leimbach zu. Er wurde jedoch von einigen
Männern eingeholt und der Polizei überliefert. Auf dem
Ackerſtücke des Gutsbeſitzers Herrn Schilling-Niederſchmon lan
dete geſtern gegen 5 Uhr ein Luftballon, in dem ſich drei Herren
befanden. Der Ballon wurde mit dem nächſten Zuge nach Bitter
feld expediert. Die Herren fuhren mit dem Zu ebenfalls ab.

Der Schäfer Heinrich Hilprecht in Lodersleben, der vor etwa

halt und Thüringen.
10. November 1909.

zehn Tagen mit ſeiner Ehefrau die eiſerne Hochzeit feierte, iſt
am Donnerstag geſtorben. Er war am 16. April 1820 geboren.

Die Sozietät zur Regulierung der Unſtrut von Bretleben bis
Nebra beabſichtigt zur beſſeren Entwäſſerung der Unſtrut in der
Flur Allſtädt ein Dampfſchöpfwerk anzulegen.

D Freyburg a. U., 8. Nov. (Jubiläum.) Jn der Setkt-
kellereiGaſtwirtſchaft feierte der hieſige rauenbverein
ſein 50jähriges Beſtehen. Der hieſige Superintendent hielt die
Feſtrede. Der noch lebenden Mitbegründerin, Fräulein Fuhr-
mann, überreichten die Damen des Vereins ein Bild.

Calbe a. S., 8. Nov. (Ein ſchwerer Unglücks
falI.) Als der Ziegeleiarbeiter Paul heute morgen nach ſeiner
Arbeitsſtätte ging und dabei die Gleiſe der Berliner Bahn in der
Nähe der Schulzeſchen Ziegelei. überſchritt, vernahm er ein
ſchwaches Röcheln aus einem der die Chauſſee begrenzenden
Gräben. Nach näherer Beſichtigung fand er in dem tiefen, mit
Schlamm angefüllten Graben einen Mann. Mit allen Kräften
förderte der Arbeiter den Verunglückten aus dem Graben und
verſtändigte ſodann die hieſige Polizeibehörde. Der dem Tode
nahe wurde nach dem Krankenhauſe gebracht. Seinen Papieren
nach iſt es ein Fahrradfabrikant Krauſe aus Leip
z i g. Auch wurde bei ihm eine Fahrkarte Leipgzig--Schönebeck
gefunden. Wie der Verunglückte an dieſen Ort gekommen iſt, muß
ſich erſt klären. Die äußere Verletzung beſteht im weſentlichen in
einer Kopfwunde, die eine Lebensgefahr nicht in ſich ſchließt. Be
denklicher iſt der Umſtand, daß der Kranke bis jetzt die Beſinnung
noch nicht wieder erlangt hat.

W. Wernigerode, 9. Nov. (Fürſtliche Verlobung.)
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, Regent
von Braunſchweig, hat ſich auf dem hieſigen Schloſſe mit der

Prinzeſſin Eliſabeth von Stolberg Roßla
verlobt.

Wernigekode, 8. November. (Zum Beſuch unſeres
Fürſtenpagares) waren geſtern auf dem Schloſſe eingetroffen
der HerzogRegent Johann Albrecht von Braunſchweig, die Groß
ſinn Wladimir von Rußland und die Gräfinnen zu Stolberg
Roßla.

W. Erfurt, 8. November. (Hütet die Kinder! Gas-
vergiftung.) Jn einem Hauſe in der Roonſtraße ſtürzte das
11 Jahre alte Kind des Schriftſetzers Schulz durch das Treppen-
geländer und ſtarb bald darauf infolge der erlittenen Verletzungen.
Durch Gasrohrbruch kam geſtern eine in der Wallſtraße wohnende
Arbeiterfamilie in Lebensgefahr. Bewußtlos lagen Mann, Frau und
zwei Kinder im Zimmer. Den ärztlichen Bemühungen gelang es, die
vier Perſonen noch von der Gasvergiftung zu retten. Die Frau und
zwei Kinder wurden ins Krankenhaus geſchafft, während der Mann
ſich bald erholte.

V Wittenberg, 8. Nov. (Verſchiedenes.) Der hieſige
Beamtenverein feierte am vergangenen Sonnabend durch
eine größere Feſtlichkeit in den Räumen „Zur Reichspoſt“ ſein
25jähriges Stiftungsfeſt. Der zurzeit bei dem hieſigen
Predigerſeminar tätige Studieninſpektor Lic. Meßner iſt zum
Pfarrer in Neinſtedt gewählt worden. Die Wieder-
wahl des Hüfners Wilhelm Arndt in Proſchwitz zum
Gemeindevorſteher iſt vom Königlichen Landrat hier be-
ſtätigt worden.

M. Mühlberg (Elbe), 8. November. (Hafenbahn.
Goldene Hochzeit.) Der hieſige Hafen ſoll bekanntlich durch
ein Anſchlußgleis mit der neueröffneten Kleinbahn Mühlberg--
Burxdorf verbunden und dadurch an die Staatsbahn angeſchloſſen
werden, damit künftighin auch hier an der Elbe Schiffsfracht um-
geſchlagen werden kann. Beim Bau dieſer zwei Kilometer langen
Hafenbahn ſind nach Lage der hieſigen Verhältniſſe größere
Schwierigkeiten zu überwinden wie beim Bau der Hauptſtrecke.
Gegenwärtig iſt man beim letzten aber ſchwierigſten Teil dieſer
Arbeit angelangt, beim Ausbau des rechten Hafenufers zu einem
zuſammenhängenden Ausladeplatz. Beabſichtigt iſt die Anlage
einer Kaiböſchung, welche unten am Waſſer auf einer tief einge
rammten, aus ſtarken Bohlen beſtehenden Spundwand ruht und
nach oben 200 Meter weit mit Zementplatten belegt wird. Der
Nadlermeiſter Thomas hierſelbſt feierte geſtern mit ſeiner Ge-
mahlin die goldene Hochzeit. Die Ehegatten, die 75 und 79 Jahre
alt ſind, erhielten durch Oberpfarrer Mucks die Ehejubiläums
medaille ausgehändigt.

R. Deſſau, 8. Nov. (DDie Affäre Graul vor den
Geſchworenen.) Vor dem Herzoglichen Schwurgericht be-
gann heute ein auf drei Tage berechneter Prozeß gegen den Kom-
miſſionsrat Hermann Graul in Deſſau und deſſen Prokuriſten
Hermann Spötter, ebendaher, wegen betrügeriſchen Bankerotts
reſp. Beihilfe dazu. Graul wird beſchuldigt, ſeine Bücher un
ordentlich geführt und keine oder nicht ordnungsmäßige Vilanzen
gezogen, ferner Vermögensſtücke nach der Konkurseröffnung zum
Schaden der Gläubiger beſeitigt, mehrere Firmen betrogen und
eine Unterſchlagung begangen zu haben. Die Getreidefirma
Graul in Deſſau hatte ſich von kleinen Anfängen zu einem großen
Geſchäft entwickelt. Niemand ahnke, daß es um die Firma ſo
ſchlecht ſtehe, als im Vorjahre das Konkursverfahren eröffnet
wurde und etwa 200 Gläubiger ihre Forderungen anmeldeten.
Es wurde eine Unterbilanz von 130 000-190 000 Mark feſt-
geſtellt. Schwere Sorgen verurſachte der Firma der Kauf einer
Dampfmühle in Leislau. Dann erlitt Graul bedeutende Kon-
junkturverluſte. Der Angeklagte hat nun die Bücher nicht
ordentlich geführt, Jahre hindurch keine Bilanzen gezogen und
die gezogenen Bilanzen ſehr zu ſeinen Gunſten gefärbt. Koloſſale
Wechſelverbindlichkeiten führte er in den Bilanzen überhaupt
nicht mit auf, wie er ſagte, aus Vergeſſenheit. Dann ſetzte Graul
Wechſel auf die Leislauer Mühle in Umlauf, deren Akzeptant
und Ausſteller er in einer Perſon war. Die auf genanntes Ge-
ſchäft gezogenen Wechſel beliefen ſich auf 236 000 Mark, während
er Waren nur im Werte von 65 000 Mark nach Leislau ſchickte.
Graul ſtellte auch eine große Zahl Gefälligkeitsakzepte aus und
verſchaffte ſich von verſchiedenen Banken Geld, ohne daß den
Wechſeln Warenforderungen zugrunde lagen. Aus der Maſſe
werden etwa 10 Prozent herauskommen; die Schulden belaufen
ſich auf 175 000 Mark. Die Firma Oſterland in Zerbſt ſandte
ihm einige Tage vor der Konkurseröffnung zur Einlöſung eines
Wechſels 1041 Mark. Dieſe Summe verwandte Graul für ſich,
verſuchte aber nach der Konkurseröffnung, einen Wagen Schrot
von Magdeburg nach Zerbſt an die Firma zu ſenden, als Ent-
ſchädigung. Aus dieſem Grunde hatte er ſich wegen Beiſeite-
ſchaffung und Unterſchlagung zu verantworten. Morgen wird
die Verhandlung fortgeſetzt.

n. Cöthen, 9. Nov. (Jn großer Gefahr.) Jm benach
barten Geu z riß vorgeſtern abend die verwitwete Rentiere Götze
in einem Krampfanfall eine brennende Petroleumlampe vom
Tiſche. Dieſe explodierte und die Flammen ergriffen die Kleider
der Unglücklichen, die unfähig war, ſich zu bewegen. Auch die
Zimmereinrichtung hatte bereits Feuer gefangen. Zum Glückwurden Nachbarn u die Gefahr aufmerkſam, in welcher die Frau
und ihre im ſelben Zimmer befindliche 83jährige, erblindete
Mutter ſchwebten. Beherzte Männer zertrümmerten ein Fenſter
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und brachten mit eigener Lebensgefahr die dem Tode nahen
Frauen ins Freie. Frau Götze hatte aber bereits ſo erhebliche
Brandwunden erlitten, daß für ſie das Schlimmſte zu befürchten iſt.

K. Vörlitz, 8. Nov. (Der konſervative Verein für
Deſſau und Umgegend hielt geſtern hier eine Ver
ſammlung ab, in der Reichstagsabgeordneter Tiſchlermeiſter
Pauli aus Potsdam in 15ſtündiger Rede über die allgemeine
politiſche Lage ſprach. Beſonders begründete er hierbei eingehend
die Stellung der konſervativen Partei zur Reichsfinanzreform.
Redner hob hervor, wie die konſervative Reichstagsfraktion nicht
nur bei dieſen Verhandlungen die berechtigten Anſprüche des
Mittelſtandes keineswegs außer Acht gelaſſen habe, ſondern auch
ſonſt immer diejenige Partei geweſen ſei, die für den Mittelſtand
in Stadt und Land nicht nur ſchöne Worte gehabt, ſondern tat
ſächlich durch ihre Mitarbeit bei der Geſetzgebung, durch Jnter
pellationen und Jnitiativanträge zu allen Zeiten die Intereſſen
des Mittelſtandes warmherzig, zielbewußt und erfolgreich wahrge
nommen habe. An der lebhaften Ausſprache, die ſich an den Vor
trag knüpfte, beteiligten ſich die Herren Landgerichtsrat Jäntſch
aus Deſſau, Generalſekretär Plehwe-Halle, Aſſeſſor a. D.
Redakteur Walche Oranienbaum und der Vorſitzende des
konſervativen Vereins Deſſau und Umgegend, Oberſt von
Graevenitz. Zahlreiche neue Mitglieder traten
dem Verein bei.

Roßlau, 8. Nov. (Verbandsgeflügel-Aus-
ſtellung.) Vom Sonnabend bis heute fand hier die dies-
jährige Ausſtellung des Verbandes Anhaltiſcher Geflügelzüchter-
vereine ſtatt, die mit gediegenem Zuchtmaterial beſchickt war.
Beſonders ſtark waren Hühner (132 Nummern) und Tauben
(148 Nummern) vertreten. Enten waren 22 Nummern, Gänſe
3 Nummern und Truthühner 1 Nummer ausgeſtellt. Bei der
Prämiierung erhielt den vom Herzog geſtifteten Ehrenpreis
(Wanduhr) Fußjäger Herm. Radam-Quellendorf auf Pekingenten.
Staatsmedaillen wurden zuerkannt: Otto Winzer-Ballenſtedt auf
rebhuhnfarbige Jtaliener, Fr. Ahl-Thurland auf Rouen-Enten
und W. Behrendt-Wörlitz auf ſchwarze Straſſer.

e Froſe (Anhalt), 8. November. (Land wirtſchaft
liche Verſammlung.) Der hieſige landwirtſchaftliche Ver
ein hielt geſtern nachmittag ſeine erſte diesjährige Winterverſamm-
lung ab, die ſich eines guten Beſuches zu erfreuen hatte. Herr
Direktor Jauchen von der Landwirtſchaftsſchule zu Zerbſt hielt
einen ſehr lehrreichen Vortrag über das Thema: „Die Ernährung
der land wirtſchaftlichen Kulturpflanzen“. An den Vortrag knüpfte
ſich eine längere Beſprechung. Die Gründung einer landwirtſchaft
lichen Darlehnskaſſe wurde angeregt. Jn der nächſten Verſamm-
lung, die in 14 Tagen ſtattfindet, ſoll der letztere Punkt näher
erörtert werden.

(5) Eiſenach, 7. November. (Der Gemeinderat) berät
gegenwärtig den ſtädtiſchen Haushaltsetat für 1910. Der ordent-
liche Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 1 110 262
Mark, der außerordentliche mit 1 116 430 Mk. Die ſich nötig
machende Anleihe beträgt 955 000 Mk. Nach dem Voranſchlag
haben ſich die Ausgaben gegen das Vorjahr um 136 860 Mk. er
höht. Deshalb iſt auch eine Steuererhöhung von 2 Prozent vor
geſehen. Ferner will man die Grundgeſchoßabgaben, die bisher
2 Proz. betrugen, auf 10 Proz. hinaufſchrauben, was eine Mehr-
einnahme von 19 200 Mk. ergibt. Jm außerordentlichen Etat ſind
für angekaufte Grundſtücke 196 426 Mk. vorgeſehen, ferner für die
Erweiterungsbauten der Kaſerne als erſte Rate 100 000 Mk., für
die Carl Alexanderſchule als Reſtſumme 112 000 Mk., für
Straßenbau 67 470 Mk., für Kanaliſation 96 525 Mk., für
Hörſelregulierung 20 000 Mk., für Gleisanſchluß der Gasanſtalt
140 000 Mk. uſw. In der Generaldebatte über den Etat be
tonte Oberbürgermeiſter Schneider u. a., daß das Geſamtwirt
ſchaftsleben noch nicht günſtig ſei. Es ſeien nur ganz geringe An
zeichen der Beſſerung gegenüber dem Tiefſtand des letzten Jahres
zu erblicken. Die Fahrzeugfabrik plane einen Erweiterungsbau,
was auf eine Erhöhung der Aufträge ſchließen laſſe. Das Ver
mögen der Stadt beträgt nach Abzug der Schulden 326 Millionen
Mark, trotzdem die ſtädtiſchen Grundſtücke nach niedrigen alten
Schätzungen zu Buche ſtehen. Der ſtädtiſche Grundbeſitz iſt während
der letzten drei Jahre um 50 Hektar gewachſen. Für den Neubau
eines Armenaſhls ſind 50 000 Mk. vorhanden. An Straßen
wurden in den letzten drei Jahren 41 000 Quadratmeter ausge-
baut. Die Notwendigkeit eines Rathausneubaues rückt in immer
nähere Zukunft. Die Balanzierung des neuen Etats laſſe ſich nur
ermöglichen durch Erhöhung der Gemeindeſteuer von 110 auf 112
Prozent.W. Weimar, 8. Nov. (Die Weihe des Karolinen-
Turms.) Auf dem Berge Rotſch bei Bad Berka a. d. Jlm
wurde geſtern mittag 12 Uhr der zum Gedächtnis der vor fünf
Jahren verſtorbenen Großherzogin Karoline von Sachſen
errichtete Turm, der den Namen Karolinen-Turm führt, einge
weiht und dem Publikum übergeben. Die Gemeinde Blankenhain
iſt Erhalterin und Hüterin des etwa 50 Meter hohen ſtattlichen
Bauwerkes, das Maurermeiſter Saalborn aus Weimar errichtet
hat. Der Turmeinweihung wohnten im Auftrage des Groß
herzogs der Oberhofmarſchall Freiherr von Fritſch und Kabinetts-
fekretär von Gablentz-Linſingen bei. Der Greizer Fürſtenhof,
dem die Großherzogin bekanntlich entſtammte, war vertreten durch
den Oberhofmarſchall von Titzenhofer und dem Oberſt von
Müller. Das weimariſche Staatsminiſterium vertrat Departe-
mentschef Dr. Paulßen. Nach der Weiherede, die Juſtizrat
Kaeſtner-Blankenhain hielt, übernahm Bürgermeiſter Schneider
Blankenhain den Turm im Namen der Stadt. Es folgte dann
eine gemeinſchaftliche Beſteigung des Turmes, der ſich ſpäter ein
Frühſtück im Forſthaus Müllershauſen anſchloß.

W. Weimar, 8. November. (Bei der geſtrigen Prüfung
der Polizeihunde) in Weimar, an der unter anderen auch die
Hunde „Frack“ vom Berliner Polizeipräſidium, „Cleo vom Jenaer
Paradies“ und „Lotte von der Wartburg“ teilnahmen, erhielt der Hund
„Frack“ die ſilberne Staatsmedaille, der Hund „Harras von Jlmathen
den Stadtpreis der Stadt Weimar. Verſchiedene ſonſt ſehr gute Hunde
verſagten während der Prüfung, weil einerſeits das Terrain nicht ſehr
günſtig war und andererſeits durch die zahlreich anweſenden Menſchen
die Spuren zum größten Teil zertreten und verwiſcht worden waren.
Bei der Prüfung zugegen waren u. a. Departementechef Dr. Paulßen,
der Erſte Staatsanwalt BlochmanWeimar ſowie der Leiter des Gen
darmerieweſens im Großherzogtum SachſenWeimar und andere Ver
treter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden.

W. Pößneck, 8. Novbr. (Er hebliche Vermächtniſſe) ſind
unſerer Stadt von dem vor einigen Tagen hier verſtorbenen Rentier
Reinhard Thalmann zugeſallen. Soweit bisher bekannt, ſind in
dem jetzt eröffneten Teſtament vorgeſehen 200 000 Mk. zum Bau eines
Waiſenhauſes in der Stadt Pößneck, 20 000 Mk. zum Beſten der Schule,
15 000 Mk. für die Diakoniſſenkaſſe und 10 000 Mk. für die Armen-
kaſſe. Reinhard Thalmann war Mitbegründer der großen Textilfabrik
von G. F. Thalmann.

)(.Zeulenroda, 8. Nov. (Ein guter Fang.) Seit etwa
zwei Jahren würden hier viele Einbrüche, teilweiſe mit Brand
ſtiftung, wie im Rathaus, der Apotheke und der Vogtſchen
Bäckerei, verübt, ohne daß es anſcheinend gelingen wollte, des
Einbrechers habhaft zu werden, trotzdem verſchiedene Umſtände
darauf hinwieſen, daß es ein und dieſelbe Perſon ſein mußte.
Jetzt iſt es endlich den eifrigen Bemühungen unſerer Polizei
organe gelungen, den Einbrecher in der Perſon des erſt 17 Jahre
alten, in Märien bei Zeulenroda geborenen Paul Schwender zu
ermitteln und zu verhaften. Bisher hat er fünfzehn
Einbrüche in der Stadt Zeulenroda zugeſtanden, u. a. den
mit allem Raffinement im Rathaus ausgeführten Einbruch
Ende 1908, wobei ihm einige hundert Mark in die Hände fielen.
Bei dieſem Einbruch hatte er, um die Spuren ſeiner verbreche-
riſchen Tat zu verwiſchen, Brandſtiftung verübt, und dadurch
das wegen ſeiner eigenartigen Bauart berühmte Rathaus in
große Gefahr gebracht. Auch der ſchwere Einbruch in der Vogt
ſchen Bäckerei Anfang März kommt auf ſein Konto. Hier hatte
Schwender wie ein Vandale gehauſt. en ganzen Laden begoß

er mit Petroleum und zündete dieſes an. Doch auch dieſer
Brand konnte im Entſtehen gelöſcht werden. Den in gleicher
Weiſe verübten Einbruch in der Apotheke hat er bisher noch nicht
eingeſtanden. Verſchiedentlich hat er Hühner geſtohlen und nach
Räuberart gleich nachts geſchlachtet und im freien Felde am
offenen Feuer gebraten und verzehrt. Schwender hat trotz ſeiner
Jugend ſchon eine bewegte Vergangenheit. Durch Vermittelung
des Vereins für Jugendfürſorge wurde er bei einem hieſigen
Oekonom in Stellung gebracht, da er aber nicht gut tat und einen
Betrug verübte, wurde er kürzlich entlaſſen. Als man den Be-
trug aufdeckte und Nachforſchungen anſtellte, kam man auch den
Einbrüchen auf die Spur.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hbe. Hochfchulnachrichten. Der a. o. Profeſſor an der Wiener

Univerſität Dr. med. Otto Loewi, früher Profeſſor und Privat
dozent an der Univerſität Marburg, wurde zum ordentlichen
Profeſſor der Pharmakologie und Pharmakognoſie an der Univerſität
Graz berufen er tritt dort an Stelle des nach Wien gegangenen
Profeſſors Dr. Joſeph Moeller. Dr. med. Eugen Fränkel,
Proſektor am Krankenhauſe Hamburg-Eppendorf, der zum
Profeſſor ernannt wurde, iſt 1853 zu Neuſtadt o. S. geboren. Der
Profeſſor der Forſtwiſſenſchaften an der ſächſiſchen Forſtakademie zu
Tharandt Forſtmeiſter Dr. phil. Heinrich Martin begeht am
11. ds. ſeinen 60. Geburtstag. Sein Geburtsort iſt Kaſſel.
Profeſſor Dr. phil. G. E. Klingenberg, Dozent an der
Berliner techniſchen Hochſchule, ſcheidet am 1. April 1910 aus dem
Lehrkörper dieſer Hochſchule aus.

Das älteſte deutſche Literaturdenkmal. Egypten bleibt das
Land der Ueberraſchungen! Niemand wundert ſich mehr, wenn
jahraus jahrein neue griechiſche Klaſſiker aus dem ſchirmenden
Sande des Fayum herausgeholt werden, aber wer hätte gedacht,
daß dort auch ein Denkmal der älteſten deutſchen
Sprache zutage kommen könne! Wie die „Frankf. Ztg.“ mit-
teilt, erwarb die Gießener Univerſitätsbibliothek mit anderen
kleinen Papyrus und Pergamentreſten unlängſt ein unſcheinbares
Pergamentſtück, ein Doppelblatt aus einem Kodex, deſſen Wert
zunächſt niemand ahnte. Unſchwer ließ ſich feſtſtellen, daß die
rechten Seiten beider Blätter einen lateiniſchen Bibeltext, Verſe
des Lukasevangeliums enthielten. Dann entdeckten aber
die Herren Privatdozent Liz. Glaue und Prof. Helm, daß neben
dem lateiniſchen Text auf. den beiden linken Seiten ein goti
ſcher Text, Stücke der berühmten Bibelüberſetzung des Ulfila,
ſteht. Das Buch war alſo eine gotiſchlateiniſche Bibelausgabe,
deren Zeit und Verfaſſer zu ermitteln Herrn Glaue mit glück
lichem Scharfſinn gelungen iſt. Da der Text in den Anfang des
5. Jahrhunderts gehört, iſt er das äl teſte Literaturdenk-
mal in deutſcher Sprache und trotz ſeines geringen Um
fanges unſchätzbar. Die beiden Entdecker Glaue und Helm werden
ihren Schatz demnächſt der wiſſenſchaftlichen Welt vorlegen.

Richard Strauß Woche München 1910. Die Münchener
Strauß Woche iſt nunmehr eine beſchloſſene Sache. Den von
der Generalintendanz der Münchener Hoftheater veranſtalteten
drei Feſtaufführungen im Prinzregenten Theater (23., 24. und
26. Juni) fügen ſich drei Feſtkonzerte am 25., 27. und 28. Juni
and zwei Matineen ein. Auskunfts und Geſchäftsſtelle iſt das
Konzertbureau Emil Gutmann in München.

Das Mozarthaus in Salzburg. Wie uns aus Salzbur g
geſchrieben wird, hat der Ausſchuß der Stiftung Mozarteum die
Ausſchreibung eines JdeenWettbewerbes für die Erbauung eines
Mozarthauſes beſchloſſen, an dem ſich öſterreichiſche und reichs
deutſche Architekten beteiligen können. Für die drei beſten Pro
jekte wurden Geldpreiſe ausgeworfen. Die Einlieferung der
Konkurrenzarbeiten muß bis längſtens 31. März 1910 erfolgen.

Georg Hirſchfelds neues Schauſpiel „Das zweite
Leben“, das noch im Dezember im Berliner „Leſſing-
theater“ zur Uraufführung kommen ſoll, bringt als Heldin
eine Scheintote, die zu einem „zweiten Leben“ erwacht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,8. November. Angekommen: „Aleſia“ 5. o in e
„Zijldijk“ 6. Nov. in Montreal. „Brisgavia“ 6. Nov. in Kobe.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 6. Nov, in Vera Cruz. „Präſident Lin-

coln“ 7. Nov. auf der Elbe. „Siegmund“ 7. Nov. in Floriano
polis. „Navarra“ 7. Nov. in Santos. „Graecia“ 7. Nov. in
Malaga. „Habsburg“ 7. Nov. in Rotterdam. „Spreewald“
7. Nov. in Antwerpen. „Odenwald“ 7. Nov. in Havre. „Barce-
lona“ 8. Nov. auf der Elbe. „Pontos“ 5. Nov. in DelagoaBay.

Abgegangen: „Swakopmund“ 5. Nov. von Lagos. „Amerika“
6. Nov. nach Hamburg. „König Wilhelm II.“ 6. Nov. von Liſſa
bon. „Sicilia“ 6. Nov. von Suez. „Ambria“ 6. Nov. nach Suez.
„Sevilla“ 6. Nov. von NewportNews, „Ypiranga“ 6. Nov. von
Rio de Janeiro. „Dania“ 6. Nov. von Progreſo. „Sachſen
wald“ 6. Nov. nach Hamburg. „Badenia“ 6. Nov. nach Baltimore.
„Rhaetia“ 7. Nov. von Funchal. „Albingia“ 7. Nov. von Coruna.
„Cincinnati“ 7. Nov. von Plymouth. „Togo“ 7. Nov. von Cux
haven. „Armenia“ 5. Nov. von Vigo. „Windhuk“ 6. Nov. von
Suez. „Schaumburg“ 7. Nov. von Cuxhaven. „Swakopmund“
7. Nov. von Lome. „König Wilhelm II.“ 7. Nov. von Vigo.
„Cincinnati“ 8. Nov. von Cherbourg. „Brisgavia“ 8. Nov. nach
Yokohama. Paſſiert: „C. Ferd. Laeiß“ 6. Nov. Perim. „Sieg-
linde“ 6. Nov. Queſſant. „Frankenwald“ 7. Nov. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
8. November. „Friedrich der Große“ Freitag Gibraltar paſſ.
„Schwaben“ Sonnabend von Algier ab. „Prinz Friedrich Wil
helm“ Sonnabend in Bremerhaven an. „Prinz Ludwig“ Sonntag
in Colombo an. „Goeben“ Sonnabend in Neapel an. „Prinz
Eitel Friedrich Sonnabend von Gibraltar ab. „König Albert“
Sonnabend in Genug an. „Bülow“ Sonnabend in Antwerpen
an. „Darmſtadt“ Sonnabend von Funchal ab. „Erefeld“ Sonn
abend Dover paſſ. „Würzburg“ Sonnabend von Bremerhaven ab.
„Berlin“ Sonnabend von NewYork ab. „Kleiſt“ Sonntag in
Schanghai an. „Prinzregent Luitpold“ Sonntag in Singapur
an. „Lützow“ Sonntag in Aden an. „Main“ Sonntag Dover
paſſ. Kronprinz Wilhelm“ Montag von Plymouth ab. „Cre-
feld“ Sonntag in Antwerpen an. „Würzburg“ Sonntag in Ant
werpen an. „Helgoland“ Sonntag Vliſſingen paſſ. „Roland“
Montag von Antwerpen ab. „Borkum“ Sonntag in Aden an.
„Heidelberg“ Sonnabend in Havanna an. „Schleswig“ Montag
in Marſeille an. „Friedrich der Große“ Montag in Genug an.
„Neckar“ Sonntag Lizard paſſ. „Schwaben“ Montag Gibraltar
paſſ. „Therapia“ Montag in Catania an. Kronprinz Wilhelm“
Montag von Cherbourg ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 8. November. „Swakop-
mund“ Sonntag von Lome ab. „Hans Woermann“ Sonntag von
Madeira ab. „Eduard Woermann“ Sonnabend von Rotterdam ab.

Sport und Jagd.
Die Meiſterſchaft der Provinzen Brandenburg und Sachſen

wurde am Sonntag in einem 160 Kilometer-Rennen ausgefahren und
von F. Hauptmann auf Brennabor gewonnen. E. Jochmann ſicherte
ſich den zweiten Platz und W. Kupfer wurde Dritter beide fahren
gleichfalls Brennabor.

eh. Apollensdorf (Kr. Wittenberg), 8. November. (Treibjagd.)
Bei der auf hieſiger Flur veranſtalteten Treibjagd wurden 12 Haſen
und 17 Kaninchen zur Strecke gebracht. Das Reſultat iſt als ein ſehr
ungünſigee zu bezeichnen

RNedlitz (Anhalt), 8. November. (Jagdverpachtung.)
Die Neuverpachtung der hieſigen etwa 2000 Morgen großen Gemeinde
jagd erbrachte eine h W von über 90 Prozent. Für
die erſte Parzelle, die bisher 401 Mk. erbrachte, wurden 855 Mk. ge
boten und für die zweite Parzelle 510 Mk., bisher 303 Mk.

Raguhn, 8. November. (Treibjagd.) Bei
einigen Tagen in der hieſigen Feldmark abgehaltenen

wurden von 22 Schützen 102 Haſen, 4 Rebhühner und 1 San

geſchoſſen. ſchenBörſen und Handelsteil.
Kursberieht der Bankfirmen en Halle a. g.

vow 9., November 1909.
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Die Krankheit unſerer Zeit iſt die Nervoſität. Jhre große

Verbreitung und erſchreckende Zunahme iſt hauptſächlich dadurch
mit bedingt, daß ſie ſich meiſt vererbt von den Eltern auf die
Kinder. Eine vernunftgemäße Erziehung und Pflege von klein
auf können jedoch die Wirkungen der angeborenen Anlage be
deutend vermindern, ja vermögen in den meiſten Fällen ſogar aus
dem „nervöſen Kinde“ einen geſunden und normalen Menſchen
zu machen. Falſche Erziehung und Behandlung des Kindes er-
höhen ſeine Nervoſität und Reizbarkeit. Man iſt entweder zu
ſtreng oder zu nachſichtig gegen die Kinder beides rächt ſich.
Gleichmäßigkeit, Ruhe und Konſequenz haben nicht nur den beſten
erzieheriſchen Erfolg, ſondern wirken auch wohltätig auf die
Nerven des Kindes. Die Hauptſchuld an der Nervenüberreizung
unſerer Kinder trägt aber die verkehrte Lebensweiſe. Man
ſchleppt die Kinder abends oft bis ſpät in die Nacht in Geſell
ſchaften, ins Konzert und Theater uſw., ohne zu bedenken, daß
man damit eine doppelte Sünde begeht. Denn erſtens regt man
durch verfrühte Vergnügungen die Kinder unnatürlich auf, macht
ſie zerſtreut und unruhig, und zweitens raubt man ihnen den
erquickenden und ſtärkenden Schlaf, deſſen gerade der in der Ent
wickelung begriffene Organismus am dringendſten bedarf. Eine
andere Urſache der Nervoſität unſerer Kinder bilden die über
großen Anforderungen, die an ihre geiſtige und körperliche
Leiſtungsfähigkeit geſtellt werden. Man plage die Jugend nicht
mit Muſik und Malſtunden und anderem Unterricht, der außer
halb der Schule ſtattfindet. Dazu iſt es immer noch Zeit genug.
Man laſſe die Knaben und Mädchen lieber dafür ſich fleißig in der
friſchen Luft bewegen. Das ſtärkt Körper und Geiſt und macht
rote Wangen. Auch der Ernährung der Kinder muß man große
Aufmerkſamkeit zuwenden. Scharfe und gewürzte Speiſen wirkten
ſchädlich und alkoholhaltige und aufregende Getränke ſind geradezu
Gift für die Kinder. Idealgetränke ſind Milch und z. B. a
Kathreinerſche Malzkaffee. Wenn Milch, wie es häufig der Fall
iſt, den Kindern auf die Dauer widerſteht, ſo vermiſche man e
mit Kathreiners Malzkaffee, deſſen mild aromatiſcher Geſchma
Kindern wie Erwachſenen jederzeit zuſagt. Die Eltern n
ferner auf richtiges Atmen Wert legen. Ein ärztlicher Ausſprue
lautet: „Ein nervöſer Menſch kann ſich Geſundheit a
Tief und ruhig ſoll die Luft durch die Naſe eingezogen werden.
Auch die Hautatmung vermittels der Poren, die durch re
und Luftbäder gefördert wird, iſt von großer Bedeutung für Je
Geſundheit des Nervenſſtems. Beachtet man dieſe Punkte m
der Erziehung und Pflege der Kinder ſorgfältig, dann wird m
bald weniger über. ihre Nervoſität zu klagen n.
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Allgemeines.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 6. November

Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſ Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 931 005 000 Zun. 5 600 000
VBeſt. an Reichskaſſenſcheinen. 62 436 000 Zun. 512 000

z. do. an Noten anderer Banken 17 185 900 Zun. 10 137 000
do. an Wechſeln 1038 006 000 Abn. 57 312 000

5, do. an Lombardforderungen 62 963 000 Abn. 26 427 000
z. do. an Effekten „215 360 000 Abn. 25 566 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 190 235 000 Zun. 2 419 000

Paſſiva:
g. Grundkapital v l1580 000 000 unverändert.
g. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1 680 227 000 Abn. 56 272 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 543 759 000 Abn. 35 506 000
z. Sonſtige Paſſiva „18 390 000 Zun. 1141 000

44 Die Mitteldeutſche Verſicherungs Aktiengeſellſchaft zu
Halle a. S. übertrug die Verwaltung ihrer General Agentur
Falle a. S. Herrn Dr. jur. Szongott. Als General Agenten
Jurden ferner beſtellt: 1. in Apolda: Herr Adolf Kubiſch 2. in
Hremen: die Herren Buſe u. Schwartze, Sögeſtraße 48; 3. in
Breslau: Herr Max Killmann, Alexisſtraße 7; 4. in Köln: Herr
Joſef Bergerhauſen, Neumarkt 34; 5. in Elberfeld: Herr Otto
Jeyen, Königſtraße 22; 6. in Geeſtemünde: Herr P. Abb, Fiſcherei
Haſen; 7. in Hamburg: Herr F. Dür, Neueburg 29; 8. in Har-
purg: Herr Heinr. Mohr, Marienſtraße 40; 9. in Stettin: Herr
Erich Witt, Pölitzerſtraße 5.

y. Kaliſyndikat. Am Montag fand im Miniſkerium für Handel
und Gewerbe auf Einladung des Handelsminiſters eine Konferenz
mit Kaliinduſtriellen ſtatt, an der die Herren Oberbergrat
Paxmann, Kommerzienrat Beſſerer, Bergwerksbeſitzer Emil Sauer,
Geh. Rat Kempner, Bergwerksdirektor Kain und Waldemar Schmidt-
mann teilnahmen. Der Miniſter gab bekannt, daß die in Vorbereitung
befindlichen geſetzlichen Maßnahmen es der Schmidtmann
Gruppe ſowie den amerikaniſchen Außenkontrahenten unmöglich machen
würden, irgend welche Vorteile zu Ungunſten der heimiſchen Kaliinduſtrie
u realiſieren. Jm Namen der alten Syndikatswerke teilte Kommerzien

at Beſſerer mit, daß für dieſe eine Sonderquote für Aſchersleben und
Sollſtedt unannehmbar wäre, da nur das antiſyndikatliche Verhalten
Schmidtmanns die heutige amerikaniſche Vorzugsſtellung geſchaffen
habe. Der Miniſter deutete weiter an, daß es ſich bei jenen geſetzlichen
Maßregeln um eine Kontingentierung handeln werde, ſtellte
es den Kaliintereſſenten anheim, weue Einigungsverſuche zu
machen, und gab ſelber nach dieſer Richtung hin verſchiedene Anregungen.

Infolgedeſſen werden die Verhandlungen zwi ſchen dem
Kaliſyndikat und der Schmidtmann-Gruppe wohl in
nächſter Zeit wieder aufgenommen werden.

y. A.G. Lauchhammer in Rieſa. Die außerordentliche
Generalverſammlung, die über die Erhöhung des Grund
kapitals um 1 875 000 beſchließen ſoll, wird nunmehr auf den
9. Dezember einberufen. Die neuen Aktien ſind vorbehältlich der
Genehmigung durch die Generalverſammlung an ein Konſortium feſt
begeben mit der Verpflichtung, den alten Aktionären ein Bezugsrecht
in dem Verhältnis anzubieten, daß auf je 7. alte Aktien von nom.
450 C eine neue Aktie von nom, 1090 zum Kurſe von 170
bezogen werden kann. Die neuen Aktien ſollen an der Dividende des
Geſchäftsjahres 1909/10 in voller Höhe teilnehmen.

y. Mälzerei vorm. Albert Wrede in Köthen. Die Geſellſchaft
erzielte 1908/09 einen Reingewinn von 74 985 (i. V. 176 114 AC.),
woraus 3 (i. V. 7 Dividende verteilt und 4818 C (4869
vorgetragen werden ſollen. Die Abſchreibungen beanſpruchten 56 387
(62 135 Außerdem mußte die Geſellſchaft infolge plötzlicher
Jahlungsſchwierigkeit eines ihrer größeren Abnehmer auf ihre Forderung

an dieſen eine Abſchreibung von 80 000 vornehmen. Die Aus
ſichten des Gewerbes ſind nach dem Geſchäftsbericht gegenwärtig noch
ungeklärt, doch ſei zu hoffen, daß eine allmählich aufſteigende Konjunktur
eine Sein bewirken werde.

y. Bierbrauereidividenden. Der Aufſichtsrat der Bier
brauerei zum Feldſchlößchen, A.G. in Braunſchweig
ſchlägt wieder 6 Dividende vor. Der Aufſichtsrat der Aktien
brauerei Nordhauſen ſchlägt ebenfalls 6 Dividende vor.

—-y. Zuckerfabrik Frauſtadt. Nach dem Geſchäftsbericht lieferte
das Geſchäftsjahr 1908/09 eine um 13 Proz. gegen das Vorjahr
kleinere Ernte, dagegen aber ein Mehr von 0,8 Proz. Zucker in
der Rübe. Der Reingewinn beziffert ſich nach 109 876
(i. V. 109 451 Abſchreibungen auf 381 026 A (293 455
und geſtattet die Verteilung von 16 Pro z. (1224 Proz.) Divi
dende. Die neue Kampagne begann in Frauſtadt am 30. Sept.
und in Nenkersdorf am 5. Oktober in Glogau wurde der Bekrieb
am 3. Oktober eröffnet. Die Rübenernte werde kaum größer als
im Vorjahre ausfallen, der Zuckergehalt aber erheblich hinter dem
letztjährigen zurückbleiben.

y. Rombacher Hüttenwerke in Rombach. Jn der General
verſammlung wurde die Dividende auf 5 (i. Vorj. 9) Proz. feſtgeſetzt
und der Antrag der Verwaltung auf Erhöhung des Aktienkapitals um
5 Millionen Mark genehmigt. Die neuen Aktien werden den Aktionären
zum Kurſe von 150 Proz. derart zum Bezuge angeboten, daß auf
8000 Mk, alte Aktien eine neue bezogen werden kann. Wie mit-
ger wurde, ſeien für die nächſte Zukunſt Neubauten und weitere

apitalsvermehrung nicht geplant. Die Zukunft ſcheine ſich et was
freundlicher zu geſtalten,. Das erſte Viertel des neuen Jahres
habe ſich gegen das Vorjahr ſchon bedeutend günſtiger geſtaltet, ſo daß
bei weiterem guten Verlauf ein nicht unerheblich gebeſſertes
Ergebnis erwartet werden dürfe.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Hermann Falck in Saaleck b. Naumburg a. S.

Nachlaß des prakt. Arztes Julius Krämer in Coburg. Kaufmann
Karl Moritz Schneider, Jnhaber eines Putzgeſchäfts in Leipzig-Lindenau. Kaufmann Hugo Dannhauer in Tangermünd.

Salpeterbreiſe am 9. November 1909.
Sofort: Hamburg 8,55 Magdeburg 8,80

Februar.März 1910 Hamburg 8,85 C. Magdeburg 9,05
Februar März 1911 Hamburg 9,00 Magdeburg 6,20
Tenden z: ſtetig.

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 9. Novbr. Preis pro 100 Kilo 11,60 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 9. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 11,40--11,45. Tendenz: ſtetiRachprodukte 75 ohne Sack 9,70-—9,80. Tendenz: ſtetig.

Brotraffinade l. obne Faß 21,50--21,87.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,25--21,624.
Gem. Melis mit Sack 20,75 21,12x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 11,856G, 21,90B. Mai 12,156G, 12,17B.
Dezember 11,856G, 11 92 B. Auguſt 12,30G, 12,32 B.
Februar 12,006G, 12,02 B. Okt.-Dez. 10,65G, 10,67 B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 9. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. n Rüben Rohzucker J Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November 11,858G.
Dezember 11,87 G.
Februar 11,87 B.

Tendenz: ſietig.

Mai 12,156G.
Auguſt 12,308G., Tendenz: behauptet.
Okt.-Dez. 10,62 G.

Berliner Produktenbörſe vom 9. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Dez. 217.00 Mai 216,50 Juli
Roggen per Dez. 169,00 Mai 174,50 Juli
Hafer per Dez. 155,00 Mai 159 75
Mais per Dez. 151,00 Mai A.
Rüböl per Novbr. Dezbr. AMAG, Mai

Kaffeebericht.
Hamburg, 9. Novbr. (Vormittageébericht.) Kaffee, good average Santos.

1D 361Süden der sei Tendenz: behauptet.
Preisnotiorungen für Kuxe vom 9. November.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

September 36 5

Nach Ar Nachfrage Anesdotfrage eehet Fanzs-5ſlberdey 3000 3100Adler Aen 46 48 aettorf-Vorz. Aktien 959 960Adler-Vorz.- Aktien 99 9220 Heſäborg-Aran. 72 740
Adelfiglück, abgest. Ant. 45 47 Heidrangen i. 1670 1709Aleranders hell 9050 9150 Heiärungen l 1650 1685
Brackdorf-Hietichen z I Herm 2850Beienre de 4900 8100 Nompeici 1575 1625Bizmardtshall- Akten 66 6890 Immenreds 3850 3900
ren 13100 13300 1obannasheal 4150 41400Carifond 6425 6550 Iudwigshall 86 88Centrum 260 325 Rrüögerzhall- Aktien volle 942 96
Desdemons 67060 I Monresball r 250Dentsche Kali-Attien 128 1300 Heu-Bleicherode- Abt, 121 123trchland 3850 3950 ordbäuser Kali Aktien 98 90Eimgtel t. 7600 7800 Regiser Braunkohlen 2450 2525
Emilienhall 7 Roſhenderg 2250 2450Friedrichthall- Akten. 909 93 Jachsen- einer 4025 4075
GlEckaut-Sondershauzen 15700 16800 Faſtmündte 3150 3250Grostberrog von Sachen 6650 u Sieginieg 4575 4650
Süntherthall 3990 3950 eſſigenroda 3500 36560Haoner. Kall- Aktien 300 Teutenia- Akt. 1140 116Tendenz sehr fest.

M nnnennnnnnnDie Vorarbeiten längſt vergangener Jahrhunderte lieferten
die Fundamente unſeres jetzigen Könnens. Ein intereſſantes
Beiſpiel dafür iſt die Schrift. Die Schrift iſt keine „Erfindung“
im modernen Sinne, ſondern die natürliche Folge einer fort-
ſchreitenden Kultur, deren Uranfänge bis auf ungezählte Jahr
tauſende zurückreichen. Das, was uns heute der Buchſtabe iſt,
war den Alten das Bild; ein ſichtbarer Ausdruck des Ge
dankens; ein Verſtändigungsmittel für die Zeitgenoſſen
ein Vermächtnis für die Nachwelt. Die Schriftdenkmäler der
Babylonier und Egypter, die Keilſchriften und Hieroglyphen längſt
vergangener Geſchlechter, ſie reden noch heute ihre lebendige
Sprache und erzählen dem lauſchenden Forſcher von den Sitten
und Gebräuchen ihrer Schreiber. Solche Beiſpiele zur Geſchichte
der Schrift überließ der bekannte Stahlfederfabrikant Rudolf
ln erst dem Buchgewerbemuſeum in Leipzig aus dem wert-
vollen Beſtande ſeines eigenen Schriftmuſeums. Unter den be-
merkenswerteſten Stücken befinden ſich hieratiſche und demotiſche
Buchſtabenſchriften auf Papyrus, phöniziſche, griechiſche und
römiſche Jnſchriften ſowie Pergamente, babhyloniſche Stein
inſchriften, egyptiſche Bilderſchriften auf Denkmälern und Stein-
platten vereint mit den Uranfängen des Buches. Hölzerne egyp-
tiſche Schreibtafeln finden ihr indiſches Gegenſtück in Palm-
blättern, die mit je zwei Löchern verſehen, zu 30 oder mehr Stück
aufgeſchnurt und zwiſchen ſchön bemalte Brettdeckel gebracht
wurden, ſowie in Schriftrollen aus Birkenrinde vom Himalaya
und Baumbaſt von den Sundainſeln. Griechiſche Metallgriffel,
bronzene Federn aus der Auguſtuszeit, Blattſtengel, Rohrſpatel
und Binſenpinſel von afrikaniſchem ſowie aſiatiſchem Boden
geben daneben Gelegenheit, in die Schreibtechnik der Alten ein
zudringen. Die Blanckertz ſche Sammlung veranſchau-
licht die Beziehungen zwiſchen Bild-, Ornament- und Buchſtaben-
zeichen und bietet ſo in gedrängter Form ein lehrreiches Kapitel
der Geſchichte der Schrift.

1. Jedermann, der anSerolin
„oeſie“

erbältlich in den Apotheken

zu M. 3.20 per Plasche,

Werden.

Lungenkraukheiten, Keuehbusten, Iullnenza, Katarrhen der Atmungsorgane,

Husten leidet. Denn es ist besser, Krank-
heiten verhüten, als solche heilen

2. Personen mit ohronischen Bronchial-
Katarrhen, die mittels Sirolin geheilt

Sirolinbroschüre B. 4 auf Verlangen gratis und franko durch
F. Hofmann- La Roche Co., Grenzach (Baden).

Von den Aerzten empfohlen bei

Wer soll Sirolin nehmen
länger dauerndem 3. Asthmatiker, die durch Sirolin wesent-

lich erleichtert werden.
4. Skrofulöse Kinder mit Drüsenschwel-

luvgen, Augen- u. Nasenkatarrhen etc.
bei denen Sirolin von glänzendem Er-
folg auf die gesamte Ernährung ist.

Man verlange in allen Apotheken ausdrücklich SIROILIMN Originalpackung „Roche“
und weise Nachahmungen entschieden zurück.

Topfreiniger,
Topfſanfasser.,
Spültücher,
Staubtücher,
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckehen.

H. Schnee Hachf.,
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gut durchgeführte

Proſpekt hierüber
oder von Gebr.

A.
wddingpubver

ist das Beste!
Nährmittel-Fabrik „Hansa“

Hamburg.
Für 50 „Hansa“-Düten erhalten
Sie eine Dose ff. gratis.

e

e e

Engr.-Niederl. b. Düben Herrmann

Und Gutschow a Barnieske.

Xachel-defen,
ſt u. Meissner ete.Böhme
T Sesründet 1764.

empfiehlt
6. Brose, Leipzigerſtr. 96.

2

Neubert's

anwaltSack LeipiBesorgung und VerWwertund i

SKaten

Sie denn nicht Automors?

00000000000000000000000000000000000000

Abonnements jederzeit. Verzeichnis kostenlos.
Auswahl von ca. 200 verschiedenen Journalen

Abert Ieubert, Buehhandlung, Frnur

Das Können Sie nicht verlangen,
daß man in einer ſolchen verpeſteten Luft wohnen bleibt! Das
nennen Sie Desinfektion Das wäre ja noch ſchöner, wenn eine

Desinfektion immer riechen müßtel! Kennen
Nun, ſo laſſen Sie ſich einen

in irgend einer Apotheke oder Drogerie geben

Heyl Co., A. G., Charlottenburg
kommen, dann werden Sie ſehen, daß Automors geruchlos
desinfiziert und giftfrei iſt. Wozu ſich denn die Luft verpeſten,
wenn man es beſſer haben kann

e Neuheit!
Hoſenträger Ausſtcken,

1paſſendes Geburtstagsgeſchenk.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro
matiſchem r Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 1[4742

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,

en Sie dauernd unſeren

Zur Nouanlage beſte Marke der Welt.v. Zier u. Obſtgärten u. ſachgem. Jn Doſen zu 70 130 4 u. 250 3.

Schnitt d. Wein n. Formobſtes Würk zempf. ſich F. Henze, K. u. Landſch. &7 Halle: Niederlage Gr. Ulrich u-
Gäriner, Böllbergerweg 6 III. [7150 Steinſtr.-Ecke Ad. Herrmann.

Journal ZirKelLeih-BibliotheK

Das Neue
VeRCHT

(gautomatische Luftregulierung, ohne Mehrpreis

Beste und sparsamste Beleuchtung der Gegenwart!

Brennkosten proSrenneriypo erzen-Gasverbraueh Stunde del 18 Pf.
stärkoe pro Stunde pro chm Gas

Zwergbrenner 35 HK 30 Liter 10 Pf.
Juwelbrenner 60 HK 50 Liter 7/10 Pf.
Normalbrenner] 110 HK00 Liter 13/10 Pf.

Russt niol Brennt absolut geruchlos!

50605 Caversparnis!
Bei allen Gasanstalten u.
Installateuren erhältlich!

Auergesellschaft
Berlin O. 17.

Hauptniederlage für das echte

zur Abgabe an Konſumenten, Jnſtallateure und Groſſiſten bei

Franckestrasse 7. Tel. 746.

Viel Geld zu verdienen

mit begrenzten Mitteln [7236
durch Ausnützung bewährter Jnformationen an der Börſe.
Disponent eines renommierten Berliner Bankgeſchäfts
erbittet nur von ſolchen Reflektanten, welche geneigt
ſind, gegen mäßige Gewinnbeteiligung und Durchführung
der Geſchäfte bei meinem Hauſe unter meiner Leitung
der Sache näher zu treten. Zuſchr. u. Chiffre A. 506
Berlin, Poſtamt NW. 7, Dorotheenſtraße, poſtlagernd.

Auer-ängelieht z „Dogea“-Auer-Glühbörper

G. G. Hölzke, Halle a. S.,
[4797 i

n



KUHBUTTER

P LMONA

Zuerſt
kommt Palmona,

denn ſie iſt reine
Pflanzen Butter-Margarine,

erſetzt die unerſchwinglich teure
Kuhbutter vollkommen und ü

alle anderen Fette an Reinheit
und Wohlgeſchmack.

H. Schlinck Cie. H.-G.
Auleinige Produzenten von Palmin- und

Palmona-

Schweinefeft

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die kalte Jahreszeit wird im Jntereſſe d
Publikums angeordnet, daß vom 10. November d.
Vorplatze des hieſigen Haupt-Perſonenbahnhofs

Die Polizei-Sergeanten dernicht mehr zugelaſſen werden.
hofswache ſind angewieſen worden,
noch Marken von geſchloſſenen bezw. e öalhverdedten Droſchken von
den Kutſchern entgegenzunehmen und dem Publikum zu verabfolgen.
Selbſtverſtändlich ſind die Droſchkenkutſcher, ſoweit ſie keine Coupees
fahren, gehalten, auf Verlangen der Fahrgäſte das Verdeck zu öffnen.

den 6. November 1909.Halle a. S.,

ab auf deme Droſchken
offene evon dieſem Zeitpunkte b nur

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Königl. Eiſenbahn- Direktion Halle a. S. beabſichtigt zu

einer Verkehrsverbindung zwiſchen den Eiſenbahnlinien Halle
Nordhauſen und Thüringen einerſeits und Halle--Wahren--Leip-
zig andererſeits eine Umgehungsbahn des Bahnhofs Halle im
Südoſten der Stadt Halle zu erbauen. Die Verbindungsbahn ſoll
nördlich der neuen Leipziger Chauſſee beginnen, die alte Leipziger
Straße überſchreiten, ſich dann neben die Bahnlinie Halle-- Leipzig

zum Bahnhof Dieskau durchgeführt werden. Allevon der neuen Bahnſtrede, ſowie von der Leipziger Linie bis
Dieskau gekreuzten Wege ſollen dabei ſchienenfrei gelegt wer

Dieſes Vorhaben wird mit dem Bemerken zur Kenntnis
bracht, daß die Zeichnungen und Schriften auf dem Amte Dies
zur Einſicht 14 Tage ausliegen und in dieſer Zeit etwaige Ein-

legen und bis

ſprüche dort anzubringen ſind.
Dieskau, den 8. November 1909.

Der Amtsvorſteher.
7233] von BüloW.
S Jagdverpachtung.

Die Jagdnuntzung der Gemeinde
Krippehna, zirka 1430 ha, ſoll
Dienstag, den 30. November, nach
mittags 2 Uhr im hieſigen Gaſthauſe
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Krippehna, den 5. Nov. 1909
4832] Der Jagdvorſteher.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Golbitz, ca. 1200 Morgen, ſoll
Montag, den 22. November,

nachmittags 2 Uhr
im Schulzenamt auf 6 t von
1910 1916, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen
werden im Terwy bekanntgegeben.

Golbitz, November 1909.Der Fagdbor eher

Gänstiper Gutganlant!

Jn oberer Elbaue, Kreis Witten
berg iſt eine 216 Mrg. gr.
wirtſchaft inkl. Wieſen, gut. Gebgroßer Viehſtd., alle landw. Maſch.
u. ſonſtig. reichhaltig. Jnvent. mit
voll. Ernte u. fertig. Ausſaat weg.

M ſof. verkfl. eehe e 15und länger zu 4 ſtſtehend.
Gefl. Anfragen unter T. R. W
nur von Selbſtk. an die Ewheeh

9 len Puten
Die 2 vorz i gelegenen Ecke bauſtellen, Reilſtr. 77 u. 79 mit

ſchönem, gut bewachſenem Garten,
ſtelle ich mit o. ohne Villa preisw.

X zum Verkauf. Herm. Ohmann.

Haſenjagden

gegen Kaſſe und zu hohen Preiſen
kauft [6904Wilh. Reichert, Halle S.,

Geiſtſtraße 37. Tel. 933.
Größtes Geſchäft am Platze.

Feines mittfleres

Familien-Hotel
oder Penſionat, von beſſerem
Publikum beſucht, welches ge
t iſt, von einer in der Branche
durchaus erfahrenen Dame ge-
leitet zu werden, wird zu
pachten oder, wenn das Objekt
zuſagt, zu kanfen geſucht. Gefl.Offerten mit den notw. Angaben

erbeten unter J. N. 5627 an
Rudolf Mosse, Berlin SW.

la. Wieſenhen

h h a

Suche ein andgut
mit gutem bar und Vor
räten zu kaufen. [7241

Hermann buckardt, Landwirt
in Winkel b. Allſtedt.

Veſten
Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,eng Stückkalk 5

h edlen anemahl. en ez bill. Tagespreiſen mp

rn kalkwerke,
r.Halle a.mar crrre S.

Gerſten n. Herr
und bitte um Offerten

Adolf Kam

a Saealste und vollkommente so eeätige

Waschmittel
vor Vener vunerreichter,
Bleichkrafſt.
ein viertel bis

geradezu wunderbarer Waren uns
Wäaäscht die Wäsche von selbst in

einhalbstündigem Kochen, macht sie rein und
bdlendend weiss, ſrisch und duftig wie von der Sonne
Kebleiche! Keiben, Bursten, Waschbrett, selbst Seife ung
Soda sind entbehrlich, daher ganz enorme Ersparnis
am ZTeièe, Arbeit und Gelddei jeglicher Anwendung. Pakete à 35 und 65 Pfg.

Garaotiert unschbädleh

Verbessertes, im Gedrauch biIIigstes, unerreichtes
Seifenpulver.
Seiſe und Soda er

Garantiert unschädlien. Kein Zu
ſorderlieh!

Zusst2 von
Erleichtert dedeutend das Waschen,

da nur leichtes Nachreiden mit Hand oder Maschine notig. Die
Wäsche wird echneeweiss und erhält den frischen Geruch der

Rasendleiche. Paket 25 Ptg.

enkels Bleich-Soda
in Verbindung emnit Seife, ganz hervorragendes Waschmittel, dester
Ersatz für Soda, vorrüglich zum Einsetzen oder Einweichen der

eum Keinigen von sechmutzigem Kebengeschirr und
Holzgeraten etc.

Oben genannte 3 Artikel in allen ein-
schlägigen Geschäften zu erhalten.

Aleinigo Fabrikantenz Henkel 4 Go., ODsseldortf.

Lonsoliclierte Hallesche Pfännerschaft

liefert

Iapresscteing

altbewäzährter Qualität und Brennkraft
grosses Format

zum Preise von MIs.
[6936

I. für das Tausend frei Gelass.
kKohlenexpedition Mansfelderstr. 21. kernruf 125.

Sämtl. Maler u. Lackiererarbeit.
ſow. Firmenſchreiben w. ſaub. u. bill.
ausgeführt Forſterſtr. 37, II. r.

S Hvernes Staket. Soche,
Steine, 2 große eiſerne Tore

x 1 kleine Eingangstür, eiſerner
X Gittermaſt und Zenteſimalwage
X zu verkaufen.
Hall. Aktien Bierbrauerei,
x Böllberger Weg.

Von heute ab empfehle ich eine
Auswahl erſtklaſſiger

elgiſcherhin erle.H. Friedheim, r
Kaiſerhof. 4871

Puterhähne
zur Zucht von virg eund Croöllwitzer ſchw rPuten verkaufe deren Eino Mk.

ab Hof. 4868genneigewng,
Zellewitz bei Gnölbzig.

Tauptner Soherwaasebinen
mit biegſamer Triehwelle
ſind d. älteſte u. beſte

Originalfabrikat.
Hauptner-e Schermaschinen
erhielten dieGroße ſiberne Denr-

S münze“ der D. L. G.Achten Sieau vie Schuh
marke

„Hauptner e
S SehUnerreicht in ehe

und Aus daueGeräuſchlos geltend

Von 50 M.H. Nanpener Berlin W. 6G, Luiſenſtr. 53.
e

Stolberg, Harz, lterei.

rlangen Sie Katalog 0. 119 koſtenfrei. [4875

Otto Just, Aſchersleben,
eder und größtes Samenege atur- u. Vermittlungsgeſchäft.

Zuckerrübenſamenabſchlüſſe
für die allergrößten Zudetrübenſaenzügree zu hohen Preiſen

eit unter ſehr günſtigen Bedingungen zu vergeben.a e liefere pro t eng gratis. eit Offerten ſtehe

u weit von r wenn möglich Garten und ne

ienſten und bin zur nd erhandlung ſehr gern bereit.

kaufen geſu Offerten unter B. Z. 7

ustelle für Einfamilienhaus,
a Mosse, Halle a. S-

Vom 11. bis 14. d. e
ſtellen wir in Halle a.voter Rotes Roß“, einen

Transport von
60 Stück erſtklaſſigen

Ende dieſer Woche trifft eine Ka Brag
m prima böhm.
für mich ein und offeriere ich dieſelben zum Preiſe von 65 Pfg
per Zentner frei Lowry n netto Kaſſe.

G. Naumann Aken. Gegr. 1876.

I bis S jährigen Fohlene en, belgiſchen z oſtfrieſiſchen Schlages in allen
rer en Verkauf und laden Kaufliebhaber freundlichſt ein.

Gebr. Sachs Groß-Salze.
Telephon Schönebeck Nr. 453.

[4856

raunkohlen

Stecklin
dieſer Zeitung.

Zuckerrübensamen-Anbauer
werden für r Abſchluß geſucht.e geliefert werden. Angebote unter Z. M.

Für 1910 können
871 an die We

4000 Mk.
werden zur I. Hypothek auf gutes
erſtkl. Ackerland bei Halle a. S.
ſofort g. Offert. erb. unt.
Z. u. 878 an die Exped. d. Ztg.
70 12 000 Mr. auf vorzügl.
W254 z e Mosse, Halle.

Ca. 60 000 Mk. uanz ſichere Ackerhypothek zu r

in zu verleihen. Off. ohne Verm.
u. Z. o. 872 an die Expd.

900 Mk. zur T. mündeſſich.40 Ackerhypothek auf
gr. Gut im Saalkr. ohne Verm.

ucht. Offerten erbeten unterX s an die Exped. d. Zia.
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